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können nicht berückſichtigt werden. 


Vom Aufenthalt Rooſevelts in 
Berlin. 


d j 2 . . 
de Au pamerikaniſchen Union ift man einſtimmig 
welchem der daß der 11. Mai, der 


ſidenten der größten Republik der Welt ſeine 


darſteuropälchen Rundfahrt Theodor Rooſevelts 
übri ellt. Die deutſchen Berichterſtatter haben 


20 gens infofern eine kleine Unkenntnis an den 
Theodor el, als ſie das Koſtüm, in welchem 


wohnt 


In der Umgebung des ehemaligen Präſidenten 


Tag, an 
der deutſche Kaiſer dem ehemaligen Prä⸗ 


bentruppen im Gefecht zeigte, den Höhepunkt 


or Rooſevelt der Übung in Döberitz bei- 
e, nicht als die Uniform des Oberſten der tiefe Trauer. Die Stimmung des Publikums war 


Palaſt ſchien in Dunkel gehüllt. Trotz des drohen⸗ 
den Himmels war jedoch das Publikum früh in 
Bewegung, und die Vorortzüge brachten Tauſende 
und Abertauſende, welche die Überführung des 
Sarges mit anjehen wollten. Zwiſchen 6 und 8 Uhr 
morgens war die Umgebung des Palaſtes und die 
Mall dicht von Menſchenmengen gefüllt. In⸗ 
zwiſchen beſetzten die Garden mit umflorten 5 
und gedämpften Trommeln die Straße, welche für 
die Prozeſſion beſtimmt war. Ihre Scharlach⸗ 
uniformen ſtanden in lebhaftem Kontraſt zu dem 
Schwarz der in Trauerkleidung gehüllten Menge. 
Die Scharlachreihe der Truppen erſtreckte ſich bis 
zum Ende von Whitehall, wo das Dunkelblau von 
tauſend Seeleuten den übergang zu dem Schwarz 
der Menge bildete. Selbſt die Armſten trugen 


2 rode Reiter“ erkannten, eine Uniform, in der von feierlichſtem Ernſte. Am 11 Uhr 30 Minuten 
der odor Rooſevelt ſich am wohlſten fühlt, und in 
r ſeine tapfere Reiterſchar im kubaniſchen 


Ariege anführte. 
zuge, braunen Stiefeln und einem Cowboyhute. 
daß a ſozuſagen programmäßig verabredet, 
milita heodor Rooſevelt an dieſem Tage in ſeiner 
erſchien (den Eigenſchaft an der Seite des Kaiſers 
Ausdın“ der ihn denn auch bei dieſer Gelegenheit 
rücklich als Oberſt anredete. 

der Abſemen, natürlich ſeit langem — ſchon vor 
Vortr. fahrt aus Amerika — niedergeſchriebenen 
wie ag in der Berliner Univerſität hat Rooſevelt, 
Gap OO nachträglich gemeldet wird, auch einige 
Einleit aus dem Stegreif eingeflochten. In der 
in ng ſagte er in Anſpielung auf die Übung 
Ani Oberitz und die dort vom Kaifer gehaltene 
in ache ungefähr folgendes: „Ich bin geſtern 
und ner Univerſität unter freiem Himmel geweſen 
(9 abe dort den eminenteſten aller Profeſſoren 
i a ehi iſt natürlich der Kaiſer als „Profeſſor“ 
Als „ egskunſt) gehört.“ (Große Heiteckeit.) 
dente ann den Ehrendoktortitel entgegennahm, 
lange er, immer in Gegenwart des Kaiſers: Seit 
1555 habe er von allen Amerikanern, die aus 
zählen zurückkehren, vom deutſchen Kaiſer er⸗ 
N gehört. Man habe ihm geſagt, wenn er 
irken deutſcher Staatsmänner ſtudiere, ſo 


mü R fr 
iule er auch dasjenige des deutſchen Staifers 
der Nen: Der letzte der Austauſchprofeſſoren an 


bis werder Univerſität, Mr. Weether, hätte ihm 
lich er Innere Afrikas mindeſtens einmal wöchent⸗ 
nen Brief voll des Lobes über den Kaiſer 

ma wäre dieſer wöchentliche Brief ein⸗ 
daß ausgeblieben, jo hätte er glauben müſſen, 
oſt ihren Dienſt eingeſtellt hätte. Der 
gleitete dieſe Worte des Expräſidenten 
fuhr N herzlichſten Lachen. In der Regel, ſo 
age 00 evelt dann fort, ſei es ja eine ſchwierige 

den m wenn jemand mit dem zuſammenkomme, 
habe an ihm feit langem als Muſter dargeſtellt 
deutfch Heiterkeit.) Seine Bewunderung für den 
eſe Jen Kaiſer aber fei fo groß, daß fie auch 

alles 10 beſtanden habe. (Heiterkeit) — Das 
umor urde in einem febr leichten und einfachen, 
einer i en Ton vorgebracht, nicht etwa im Tone 
feines lebedieneriſchen Huldigung. Im Verlaufe 
ortrages fügte Rooſevelt noch einige 

a in denen er auch von der 


e dann ungefä inzu: 
e yr folgendes hinzu: 
ſch an deutſchen Truppen geſehen, habe er 
von Bg, daß dies zum großen Teile Söhne 
Dpfer ern und Arbeitern feien, denen das 
Jahre nicht zu groß erſcheine, zwei oder drei 
diefe peT ibr Vaterland zu dienen. Solange 
leben mpfindungen im deutſchen Volke weiter⸗ 
Bürgern den, ſolange das deutſche Volk ein 
Cnt eet habe, ſolange werde es niemals der 

15 K verfallen. (Stürmiſcher Beifall.) 

öſchiedsgeſchenk des Kaiſers wurde dem 
Präſidenten der Vereinigten Staaten 
end vor ſeiner Abreiſe noch ein Exemplar 
„Der Kaiſer und die Kunſt“ 
Auf das Titelblatt batte der Kaiſer 
doie (Hand eine Widmung geſchrieben. 
Ei velts Heiſerkeit, die ſchon beinahe völlig 
e war, hat ſich in Berlin in verſtärktem 
wieder eingeſtellt. Der Expräſident litt 
Reiſe an ſtarken Halsbeſchwerden. 
um ſeine Geſundheit wieder her⸗ 
eendigung der Trauerfeierlichkeiten 
der Seebäd n 14 tägigen Aufenthalt in einem 
auf der 3 le an der engliſchen Sübküſte oder 


— sle of Wight zu nehmen. 


„DIE Trauerfeier in London. 
ee ae den Eni Han Polak rad 
i u 
inp Deftmin ter Hall e it Dienstag Mittag 


Ondon eine 


K. r 55 1 
war trübe den dgten Weiſe ra 8 Der Morgen 


der Himmel bewölkt. Buckingham⸗ 


Sie beſteht aus einem Khaki⸗ 


[Prinzen Viktos zu Hohenſohe⸗Langeſtbncg, 


| 


Palaſt um 11 Ahr 30 Minuten in tiefer 


begann das Trauergeläute der großen Glocke 
„Big Ben“ auf dem Turm von Weſtminſter und 
verkündete den Abmarſch des Trauerzuges vom 
Palaſt. Unmittelbar hinter der Lafette mit dem 
Sarge wurde die königliche Standarte getragen. 
Dann folgte König Georg allein, hinter ihm der 
Herzog von Cornwall und Prinz Albert, des wei⸗ 
teren zu je dreien die anderen Fürſtlichkeiten, jo die 
Könige von Dänemark und Norwegen, der Herzog 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha, Großfürſt Michael 
Alexandrowitſch und andere. Den Schluß des 
Leichenzuges bildeten die Wagen mit den fürſt⸗ 
lichen Damen. Im erſten Wagen ſaßen die 
Königin Alexandra, die Kaiſerin⸗Mutter von Ruß⸗ 
land, die Prinzeß Royal und die Prinzeſſin Vik⸗ 
toria, im zweiten Königin Mary, die Königin von 
Norwegen, die Prinzeſſin Mary und Prinz Henry; 
in weiteren ſieben Wagen folgten die anderen eng- 
liſchen Prinzeſſinnen, die Prinzeſſin Andreas von 
Griechenland, die Herzogin von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha, die Prinzeſſinnen Viktoria und Marie 
Luiſe von Schleswig⸗Holſtein und die Witme des 
Bei 
der Ankunft vor der Weſtminſter Halle wurde der 
Sarg von dem Erzbiſchof von Canterbury, dem 
Lordgroßkämmerer, dem Earl Marſhal und Mr. 
Harcourt empfangen. Nachdem der Sarg auf den 
Katafalk geſtellt war, begann der Gedächtnis⸗ 
gottesdienſt. 


Die Trauerzeremonie war von wahrhafter 
Feierlichkeit und erhabener Einfachheit. Die Pro⸗ 
gelten, in welcher die Größten und Edelſten des 
Reiches einherſchritten, verließ den e 

ille. 
Dem Sarge gingen die hervorragendſten Männer 
des Heeres und der Flotte vorauf. Anter den Pers 
marſchällen bemerkte man beſonders Lord Noberts 
und Lord Kitchener. Ihnen folgten die Flügel⸗ 
adjutanten des verſtorbenen Königs, die zuſammen⸗ 
gezogenen Muſikkorps der Garde und die von der 
Garde geſtellte Eskorte. Dann kam die den Sarg 
tragende Lafette, eskortiert von den königlichen 
Leibgardiſten in ihren maleriſchen Uniformen aus 
der Zeit der Königin Eliſabeth. Der Sarg war 
bedeckt von dem Bahrtuch aus cremefarbener Seide, 
auf welches die königliche Standarte gelegt war. 
Krone und Szepter, ſowie die Inſignien des Hoſen⸗ 
band⸗Ordens lagen darauf. ie fürſtlichen Leid⸗ 
tragenden folgten, wie bereits gemeldet, hinter 
dem Sarge. König Georg trug Admirals⸗Aniform, 
ſeine zwei älteſten Söhne, die hinter ihm ſchritten, 
die Uniform der Seekadetten, der König von Däne⸗ 
mark trug die Uniform ſeines engliſchen Regiments, 
der König von Norwegen die eines Admirals der 
britiſchen Flotte. Ein langer Zug von Hof⸗ und 
Staatswürdenträgern folgte den Fürſtlichkeiten. 
Den Schluß bildeten neun geſchloſſene Equipagen, 
deren Pferde mit Trauerſchabracken bedeckt waren. 
Die Klänge einer altbekannten ſchottiſchen Trauer⸗ 
weiſe, geſpielt von den Pfeifern der Scots Guards, 
unterbrach das Schweigen, als die Prozeſſion am 
Marlboroughhouſe vorüberkam. Darauf ſpielten 
die Garde⸗Kapellen eine Reihe von Trauermärſchen. 
Eine tiefe Bewegung begleitete den Trauerzug auf 
ſeinem Wege durch die dichten Reihen der Zu⸗ 
ſchauer. Ein jedes Haupt entblößte 50 in ehr⸗ 
fürchtsvoller Teilnahme vor den Söhnen und 
Enkeln des toten Monarchen, welche geſenkten 
Hauptes der Schar erlauchter Leidtragender voran⸗ 
chritten. Der Trauerzug langte um 12 Uhr an 
der Weſtminſter Halle an unter den Klängen des 
Finales des Totenmarſches aus der Oper „Saul“, 


IT 


der von 400 Inſtrumenten gejpielt wurde, dem 
dröhnenden Wirbeln der Trommeln, dem Donner 
der Geſchütze vom Hyde⸗Park her und dem mäch⸗ 
tigen Tönen der großen Glocke auf dem Weſtminſter⸗ 
Turm. Der Platz vor dem Parlament war rings- 
um von Seeleuten beſetzt, während die Coldſtream 
Garden in der Mitte des Hofes des Parlaments- 
gebäudes mit aufgepflanzten Bajonetten eine 
Ehrenwache bildeten. Die Lafette hielt vor dem 
Eingang der Weſtminſter Halle, das Bahrtuch 
wurde abgenommen, und Garde⸗Grenadiere trugen 
den Sarg in die Halle. Angefähr um 11 Ahr 
30 Minuten betrat der Sprecher in ſeiner Staats⸗ 
tracht mit den Beamten des Hauſes die Halle, 
gefolgt von den Kabinettsminiſtern und den Mit⸗ 
gliedern des Unterhauſes. In der erſten Reihe 
gegenüber dem Sarge ſtanden Asquith und Balfour 
nebeneinander. Inzwiſchen wurde die große Treppe, 
welche vom Parlamentsgebäude in die Halle hinab⸗ 
führt, von den Sängern der königlichen Kapelle 
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und dem Chor der Weſtminſter⸗Abtei beſetzt. Dann 
zogen die Lords, an der Spitze der Lordkanzler und 
der Erzbiſchof von Pork, in feierlichem Zuge in die 
Halle und nahmen ihre Plätze gegenüber den Mit⸗ 
gliedern des Anterhauſes ein. Die Trauernden 
in der Halle vernahmen jetzt die erſten Klänge der 
Kapellen des Trauerzuges. Der Erzbiſchof von 
Canterbury, einen Kreuzträger voran, gefolgt von 
dem Dekan von Weſtminſter, ſchritt nun zum Ein⸗ 
gangstore vor, um den Trauerzug zu empfangen, 
der dann langſam einzog. Die Offiziere der Armee 
und Marine, unter ihnen Lord Kitchener und Lord 
Roberts nebeneinander, nahmen auf den unteren 
Stufen der großen Treppe Aufſtellung. Einen be⸗ 
ſonders feſſelnden Anblick boten die indiſchen 
Ordonnanzen König Eduards in ihren ſchimmern⸗ 
den Uniformen. Hierauf wurde der Sarg, dem der 
Erzbiſchof von Canterbury voranſchritt, in die 
Halle getragen, unmittelbar hinter ihm auj Kiſſen 
Krone, Szepter und Reichsapfel. Dann kam die 
Königin Alexandra, hist auf den Arm des 
Königs Georg, zu ihrer Linken ſchritt die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland, unmittelbar hinter ihnen 
die Königin Mary mit dem jungen Herzog von 
Cornwall und der den Viktoria. Hierauf 
folgten die anderen fürſtlichen Damen, die Könige 
von Norwegen und Dänemark mit dem Herzoge 
von Connaught und die übrigen hohen Leid⸗ 
tragenden. Die Prozeſſion ſtockte einen Augenblick, 
während deſſen der Sarg auf den Katafalk geſetzt 
und die Kron⸗Inſignien auf ihn niedergelegt wur- 
den. Dann nahmen der König, Königin Mary 
und die Kaiſerin⸗Mutter gegenüber dem Sarge 
Platz, die Königin Alexandra an der Seite des 
Sarges; die anderen Fürſtlichkeiten gruppierten 
ſich hinter dem Katafalk. Der Erzbiſchof von 
Canterbury hob in ſeiner Trauerrede 92 5 was 
König Eduard für das britiſche Reich getan habe. 
Nach dem Schluß des Gottesdienites kniete die 
Fönigin Alexandra in ſtillem Gebete am Sarge 
nieder. Daun ah der König ſeine Muttei auf 
und führte fie und die Kaiſerin⸗Mutter hinaus. 
Alle fürſtlichen Leidtragenden fuhren nach dem 
Palaſt zurück. — Von 3 bis 4 Uhr nachmittags 
herrſchte in Weſtminſter Hall feierliches Schweigen. 
Der Sarg ruht auf dem Katafalk unter einer reich 
verbrämten Atlasdecke. An ſeinen vier Ecken 
ſtehen königliche Leihgardiſten, die Hellebarde in 
der Hand. Zu Häupken der Bahre haͤben vier 
Gentlemen at arms Aufſtellung genommen. Zu 
beiden Seiten des Sarges halten zwei el dle 
der Grenadier⸗Garde mit gg enen Säbeln die 
Wacht; zu Füßen ſteht ein izier des indifen 
Ghurka⸗Regiments, das des verewigten Königs 
Eingeborenen⸗Leibregiment war. Am Kopfende 
des Sarges brennen in vier Kandelabern ſechzehn 
hohe Kerzen. Nur ein einziger Lorbeerkranz 
ſchmückt den Sarg. Sonſt iſt von Blumen nur der 
prächtige Kranz des deutſchen Kaiſers zurück⸗ 
geblieben, der an einem der vielen Denkmäler in 
der Halle niedergelegt iſt. Von 4 Uhr an begann 
das Publikum, das reihenweiſe zu je vier und vier 
zugelaſſen wird, an der Bahre vorbeizuziehen. 
Gegen 3 Ahr ſtanden wenigſtens 30 000 Menſchen 
wartend vor der Halle, und noch viel mehr ſtanden 
bei Weſtminſter Abbey, auf der Weſtminſter⸗ 
Brücke und am Themſe⸗Kai. 

König Georg hat an den Earl Marſhal ein 
Schreiben gerichtet, in dem er von dem tiefen 
Eindruck ſpricht, den die bewunderungswürdige 
Vorbereitung der Trauerfeierlichkeiten und die er⸗ 
habene Zeremonie auf ihn gemacht haben. Nichts 
könne eindrucksvoller ſein, als die ruhige Würde 
des Ehrenzolles, der dem Gedächtnis ſeines ge⸗ 
liebten Vaters dargebracht werde. 

Der König von Griechenland und der König 
von Spanien ſind am Dienstag in London ein⸗ 
getroffen. — Prinz Heinrich von Preußen traf am 
Dienstag in Queenborough ein. — Am Dienstag 
Nachmittag legte der deutſche Botſchafter in der 
Weſtminſter Halle einen Kranz Ihrer Majeſtäten 
des Kaiſers und der Kaiſerin mit deren Initialen 
auf der Schleife nieder, 

Prinz Max von Baden hat ſich am Dienstag 
Abend nach London begeben, um den Großherzog 
bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten zu vertreten. 


Politiſche Tagesſchan. 


Reorganiſationsabſichten des Verwaltungs⸗ 
weſens unſerer Staatsbahnen. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat eine aus höheren Beamten beſtehende 
Kommiſſion eingeſetzt, die fih bei neuzeitlich 
eingerichteten privaten induſtriellen Anlagen 
und bei Staats⸗ und Reichsbetrieben darüber 
unterrichten ſollen, inwieweit die dort ge⸗ 
troffenen wirtſchaftlichen Einrichtungen, ins⸗ 
beſondere die Behandlung der Kontrolle der 
Materialien, des Lohn⸗ und Rechnungs⸗ 
weſens, die Wohlfahrts einrichtungen und ge- 
Korreſpondenzerledigung zur Einführung die 
den preußiſch⸗heſſiſchen Staatseiſenbahnen bei 
Ligürt nd... A 


Eine halbe Million. 


Vor 13 Jahren unternahm der deutſch⸗ 
nationale Handlungsgehilfen⸗ 
Verband den Verſuch, die bis dahin bei 
den kaufmänniſchen Organiſationen üblich ge- 
weſene Form der Unterſtützungſtellen⸗ 
loſer Handlungsgehilfen auf eine 
andere Grundlage zu ſtellen, indem er an 
die Stelle freiwilliger Zuwendungen oder 
Almoſen das ſatzungsgemäße Recht auf eine 
geldliche Beihilfe für die Dauer der Stellen⸗ 
loſigkeit ſetzte. Am 1. Juli 1898 wurden die 
erſten Rentenanträge fällig. Es kann jetzt 
geſagt werden, daß dieſer Verſuch gelang. 


Im Laufe des April dieſes Jahres haben 


die Auszahlungen dieſer Verſicherung gegen 
Stellenloſigkeit die erſte halbe Million erreicht 
und überſchritten. Allein im Jahre 1909 ge⸗ 
langten 105 000 Mark zur Auszahlung. Trotz⸗ 
dem konnten die Rücklagen auf die anſehliche 


Höhe von 660 000 Mark gebracht werden. 


Dabei iſt zu beachten, daß es ſich um eine 
wirkliche Verſicherung gegen Stellenloſigkeit 
handelt, was auch dadurch zum Ausdruck 
kommt, daß dieſe Wohlfahrtseinrichtung des 
genannten Verbandes dem kaiſerlichen Auf⸗ 
ſichtsamt für Privatverſicherung unterſtellt iſt, 
und die Mitglieder ihre Anſprüche auf die 
Stellenloſenrenten im Falle bei den ordent⸗ 
lichen Gerichten geltend machen können. Es 
kann nicht beſtritten werden, daß der deutſch⸗ 
natianale Handlungsgeßbilfen⸗Verband mit 
dieſer Einrichtung auch auf dem Gebiete des 
„ yaahr Muſtergiltiges geſchaffen 
at. 


Hanſabund, Nationaliberale und Wahl⸗ 

reechtsvorlage. 

Im Gegenſatze zu der Haltung des Zentral⸗ 

verbandes deutſcher Induſtrieller hat der 
Bund der Induſtriellen die national⸗ 
liberale Partei eindringlich vor der Annahme 
der Wahlrechtsvorlage in der Herrenhaus⸗ 
faſſung gewarnt; das Gleiche hat die 
„Badiſche Landeszeitung“ als offizielles Organ 
der badiſchen nationalliberalen Partei getan, 
ohne das als eine unzuläſſige Einmiſchung 
in preußiſche Fragen zu betrachten. Dem⸗ 
gegenüber verſendet dieniederrheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Bezirksgruppe des Hanſa⸗ 
bund es, in der die Bezirke der Handels- 
kammern zu Duisburg, Mülheim a. Ruhr, 
Oberhauſen, Eſſen, Bochum und Dortmund 
vereinigt ſind, eine Entſchließung in der ein 
Zuſtandekommen der Vorlage auf der Grund⸗ 
lage der Herrenhausbeſchlüſſe für dringend 
wünſchenswert erklärt wird. Die 
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der 
nationalliberalen Partei und des Hanſabundes 
ſcheinen alſo an Schärfe eher zu gewinnen 
als zu verlieren. 
Zwiſt in der polniſchen Reichstagsfraktion. 
Wie jetzt erſt aus der polniſchen Preſſe 
bekannt wird, hat die polniſche Reichstagsfraktion 
im vergangenen Frühjahre zweimal eine von 
allen ihren Mitgliedern unterzeichnete Ent⸗ 
ſchließung gefaßt, in der ausgeſprochen wurde, 
daß alle Mitglieder der Fraktion zu einer 
feſten Solidarität nicht nur im Parlamente 
ſelber, ſondern auch außerhalb desſelben ver⸗ 
pflichtet ſeien; wer aus irgendwelchen Gründen 
ſich die Freiheit einer Kritik der Fraktion 
wahren wolle, der müſſe ſein Mandat nieder⸗ 
legen. Offenbar richtet ſich dieſe Reſolution 
gegen die Korfanty⸗Gruppe, und es macht 
einen direkt amüſanten Eindruck, daß auch 
die Mitglieder dieſer Gruppe ſie ſeellenruhig 
unterzeichnet haben. 


Schluß des ſächſiſchen Landtages. 


Die Zweite ſächſiſche Kammer nahm am 
Freitag das Finanzgeſetz für die Jahre 1910 
und 1911 gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten an. Das Finanzgeſetz balanziert 
für jedes der beiden Jahre im ordentlichen 
Etat mit 369 079 363 Mk., im außerordent⸗ 
lichen Etat mit 44 267 400 Mk. Darauf 
wurde der ſächſiſche Landtag vom König im 
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Thronſaal des Schloſſes mit einer Thronrede 
geſchloſſen. 


Zur Reform des türkiſchen Senats. 
Der türkiſche Senat hat die von der 


Kammer beſchloſſene Abänderung der Ver⸗ 


faſſung, wonach zwei Drittel der Senatoren 
gewählt werden ſollen, verworfen und ſich 
grundſätzlich dafür ausgeſprochen, daß die 
Ernennung aller Senatoren durch den Sultan 
zu erfolgen habe. 


Türkiſch⸗ſerbiſcher Grenzzwiſchenfall. 


Bei Prepolac wurde eine türkifche 
Patrouille von Serben beſchoſſen. Ein 


türkiſcher Korporal wurde getötet und ein 


Soldat verwundet. Die Patrouille, die unter 
Führung eines Leutnants ſtand, begab ſich 
nach der ſerbiſchen Grenze, um gegen den 
Vorfall zu proteſtieren. 


Zum Aufſtand in Albanien. 


Zwiſchen den von ihrer Geiſtlichkeit beein⸗ 
flußten Arnauten und Torgut Schefket Paſcha 
it mit Zuſtimmung des Kriegsminiſters 
vereinbart worden, daß die Bevölkerung nicht 
durch Truppen entwaffnet werden ſoll. Die 
albaniſchen Notabeln haben die Verpflichtung 
übernommen, die Waffen durch die Orts⸗ 
vorſteher abnehmen und an Torgut Schefket 
Paſcha ausliefern zu laſſen. Die Regierung 
hat verſprochen, die Waffen dem Volke wieder 
auszufolgen, ſobald ein dringender Anlaß 
dazu vorläge. Dreiunddreißig Führer der 
Aufſtändiſchen ſind bisher feſtgenommen und 
in Veriſſovitſch vor das Kriegsgericht geſtellt 
worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Mai 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete heute 
Nachmittag dem Reichskanzler einen Beſuch 
ab und nahm den Tee bei ihm ein. Abends 
7 Uhr iſt der Kaiſer mit Gefolge von Sta⸗ 
tion Wildpark nach Vliſſingen abgereiſt. Von 
Vliſſingen geht die Fahrt an Bord der 
„Hohenzollern“ nach Port Viktoria. 

— Der Kaiſer hat dem Generalleutnant 
Frhrn. von Lyncker, Inſpekteur der Verkehrs⸗ 
truppen, die kgl. Krone zum Roten Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem 
Stern verliehen. 

— Der Kronprinz iſt Dienstag früh in 
Breslau eingetroffen und hat ſich von dort 
im Automobil nach Öls begeben. Der Beſuch 
der Kronprinzeſſin, der dort ebenfalls er⸗ 
wartet wurde, iſt abgeſagt worden. 

— Die deutſchen Offiziersdeputationen der 
Regimenter, deren Chef König Eduard war 
(1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment und Huſaren⸗ 
Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
(Pommerſches) Nr. 5,) find Dienstag zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten nach London abgereiſt. 


Pfingſtkongreſſe. 

Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine. 
Der 17. Verbandstag der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine (Hirſch⸗Duncker) wurde am Dienstag in 
Berlin eröffnet. In ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache forderte der Verbandsvorſitzer Gol d- 
ſchmidt⸗Berlin ſtrenge Fernhaltung von 
politiſchen und religtöſen Fragen als Bor: 
bedingung des wahren Gedeihens der Arbeiter⸗ 
bewegung. In England und Amerika macht 
die Bewegung ihre großen Fortſchritte, weil 
ſie ſich auf dem Wege bewegt, den hier in 
Deutſchland die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
vereine gehen. Dieſe Wahrnehmung ſei geeig⸗ 
net, den Mut und die Zuverſicht der Gewerk⸗ 
vereine zu ſtählen. Landtagsabgeordneter 
Fleſch⸗ Frankfurt a. M. berichtete über die 
Reform des Arbeiterrechtes. 

Die achte ordentliche Verſammlung des 
Landesverbandes preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen iſt am Diens⸗ 
tag in Berlin im Reichstagsgebäude durch 
die Vorſitzerin Fräulein Schneider⸗ 
Berlin eröffnet worden. Nach den Begrüßungs⸗ 
anſprachen hielt Fräulein Kulke das Referat 
über das Hauptthema der Tagung: „Nach 
welchen Grundſätzen iſt die Volksſchule um⸗ 
zugeſtalten?“ Die Vortragende betonte, daß die 
Schule mehr als bisher Erziehungsſchule ſein 
müſſe und bei all' ihren Maßnahmen das Ziel 
im Auge zu behalten habe, die Entwicklung zur 
ſittlichen Perſönlichkeit bei ihren Zöglingen zu 
begründen und zu fördern. Deshalb muß die 
Auswahl des Stoffes auf allen Stufen ſich in 
weit höherem Maße als bisher nach dem Be⸗ 
dürfnis und dem Vermögen des Kindes richten. 
Bei der Erwerbung von Kenntniſſen und Fer⸗ 
tigkeiten muß deshalb die Erfahrung und 
Selbſtbetätigung des Schülers in ausgedehn⸗ 
tem Maße in Anſpruch genommen werden. 


Zum Schluß fand eine Reihe Leitſätze im Sinne d 


des Referats Annahme. 


Ausland. 


Dijon, 17. Mai. Eine Geſellſchaft von 
Deutſchen, die im Krieg von 1870/71 in der 


Schlacht von Nuits mitgefochten haben, ift|e 


hier eingetroffen und hat das Schlachtfeld 
ſowie den Kirchhof beſucht, auf dem Deutſche, 
Franzoſen und Italiener ruhen, die an der 
Schlacht teilgenommen haben. 


Beuron, 17. Mai. Heute Mittag fand 
die Übergabe des der Erzabtei von Kaiſer 
Wilhelm geſchenkten Bronzekreuzes durch 
den Fürſten Max Egon zu Fürſtenberg ſtatt, 
welcher dabei folgendes Handſchreiben des 
Kaiſers überreichte: Hochwürdiger Herr 
Erzabt! Um Ihnen und der Benediktiner⸗ 
genoſſenſchaft einen neuen Beweis meiner 
Anerkennung und Wertſchätzung zu geben, 
habe ich mich in Gnade bewogen gefunden, 
der Erzabtei Beuron ein Kunſtwerk, Chriſtus 
am Kreuz, in Bronze zu ſtiften und meinen 
Oberſtmarſchall, den Fürſten zu Fürſtenberg 
mit der Übergabe desſelben zu betrauen. 
Mit der Wahl meines Geſchenkes hoffe ich 
Ihnen eine beſondere Freude zu machen. Iſt 
es doch dasjenige Sinnbild, zu dem beide 
Konfeſſionen mit gleicher Verehrung auf⸗ 
blicken und von dem für die ganze Menſch⸗ 
heit ein unermeßlicher Segensſtrom aus⸗ 
gegangen iſt. Möge das Kreuz auch in 
Ihrer Erzabtei reichen Segen ſtiften und 
allen Gläubigen, die vor ihm in Demut die 
Knie beugen, Kraft und Troſt aus der Höhe 
penden. Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter 
Wilhelm I. R. Berlin, Schloß, den 27. April 
1910. Nach der Übergabe und der Ent⸗ 
hüllung des Kreuzes hielt Erzabt Schober 
im Namen des Konvents eine Dankes⸗ 
anſprache. 


— 


Provinzialnachrichten. 

Poſen, 16. Maj. (Von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) iſt das Gut Scharne, Kreis Frauſtadt, 
angekauft worden. 

Aus Pommern, 16. Mai. (Schwerer Unfall.) 
Ein Gutsfuhrwerk aus Silligsdorf bei Labes, 
auf das drei Kinder geklettert waren, ging durch, 
während die Knechte damit beſchäftigt waren, die 
auf dem Wagen befindlichen Pflanzkartoffeln ab⸗ 
zuladen. Die fünfjährige Elſe Zibell wurde durch 
das Hinterrad ſofort getötet. Die fünfjährige 
Emma Birckholz wurde heruntergeſchleudert und 
am Kopfe lebensgefährlich verletzt. Der ſechs⸗ 
jährige Knabe Willy Birckholz vermochte ſich am 
Wagen ſolange zu halten, bis die Pferde zum 
Stehen gebracht waren. Er kam mit dem 
Schrecken davon. 


Jahresverſammlung 
des evangeliſchen Bundes, Haupt- 
verein Weſtprenßen in Strasburg. 


Der weſtpreußiſche Hauptverein des evange⸗ 
liſchen Bundes hatte dieſesmal Strasburg zum 
Feſtort für ſein Jahresfeſt, verbunden mit der Ge⸗ 
neralverſammlung, erkoren. Im feſtlichen Gewande 
präsentiert ſich das Städtchen den Teilnehmern von 
nah und fern. Aber dieſen feſtlichen Eindruck riefen 
weniger die flatternden Fahnen hervor, durch 
welche die Evangeliſchen ihrer Freude über das 
Erſcheinen der zahlreichen Gäſte Ausdruck gaben, 
als vielmehr das friſche Grün, aus dem ſich die 
von der Patina des Alters überzogenen Häuschen 
erheben, und durch welches Strasburg faſt den 
Charakter einer Gartenſtadt erhält. Störend 
wirkte es nur, daß die Straßen wegen Legung der 
Kanaliſation zumteil aufgeriſſen waren. Auch iſt 
das Pflaſter ein derartiges, daß es einen witzigen 
Lokaldichter zu den Verſen begeiſterte: „Aber 
Strasburgs größtes Laſter, das iſt doch ſein 
Straßenpflaſter!“ 

Das Jahresfeſt wurde am Dienstag durch einen 
Feſtgoktesdienſt eingeleitet, der in der fejt- 
Iich gsſchmückten, äußerlich allerdings jeder architek⸗ 
toniſchen Schönheit entbehrenden evangeliſchen 
Kirche ſtattfand. Der von dem blinden Organiſten 
Spiller trefflich geſchulte Kirchenchor trug nach der 
Liturgie den 46. Pſalm vor. Die Feſtpredigt hielt 
Herr Pfarrer Aßmann⸗Bromberg über 2. Tim. 
Vers 7: „Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt 
der Furcht, ſondern der Kraft, der Liebe und der 
Zucht.“ Dieſes Wort könne als das Programm 
des evangeliſchen Bundes gelten. Die evangeliſche 
Kirche ſei zum Kampf gezwungen, wenn ſie ihre 
heiligſten Güter nicht aufgeben will; aber ſie will 
diefen Kampf mit blanken Waffen, nämlich im 
Geiſte der Liebe und Zucht, führen, ſodaß eine 
Gewinnung des beſiegten Gegners nicht aus⸗ 
gjen ijt. — Abends 8 Uhr veranitaltete der 

erein im großen Saale des Schützenhauſes einen 
Familienabend; der Beſuch war ungemein 
ſtark. Trotz der faſt unerträglichen Hitze, die ſich 
im Saale entwickelte, hielten die Teilnehmer doch 
bis zum Schluſſe — 10% Uhr — tapfer aus. Nach 
einem gemeinſamen Geſange und einer Deklamation 
erfolgte eine herzliche Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſitzer des Zweigvereins, Herrn Pfarrer Droß. 
Die Reformation in Strasburg vollzog ſich nicht 
ohne Schwierigkeit, indem unter Führung des 
Predigers Nikolaus Glitzner im Jahre 1556 die 
game Gemeinde zum Proteſtantismus übertrat. 

ie Gemeinde konnte ſich im Frieden entwickeln, 
da die bekannte ſchwediſche Prinzeſſin Anna vom 
Polenkönige zur Staroſtin von Strasburg gemen 
wurde. Nach ihrem Tode 1625 wurde Königin 
Katharina von Polen Staroſtin, und nun begann 
eine Reihe von Drangſalierungen; nur mit den 
rößten Opfern konnten die Evangeliſchen über⸗ 
haupt die Erlaubnis zur Abhaltung von Gottes⸗ 
dienſten erhalten. Später bahnte ſich ein beſſeres 
Verhältnis zwiſchen Evangeliſchen und Katholiſchen 
an. Polniſche Grundbeſitzer lieferten das Bauholz 
zu der jetzigen evangeliſchen Kirche. 1834 beſuchte 
der Biſchof von Culm das evangeliſche Gotteshaus 
und wünſchte dem evangeliſchen Geiſtlichen eine 
ſegensreiche Wirkſamkeit. So etwas iſt heute un⸗ 
enkbar. Die Gegensätze — Nationalität und 
Religion fallen hier ziemlich zuſammen — haben 
ſich verſchärft. Redner hofft, daß das Feſt reichen 
Segen ſchaffen werde. Nachdem der Kirchenchor 
den unſterblichen Sang von Beethoven: „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ vorgetragen, 
erfolgte eine längere Anſprache des gehälts- 
führenden Vorſitzers des Geſamtbundes, Direktor 
ic. Everling⸗Halle. Ungeheure ſittliche Werle 
find es, die die evangeliſche Kirche zu verteidigen 
hat. Die vornehmſten ſind Nation und Religion. 
Leider iſt der Kampf gegen zwei Fronten zu führen, 
gegen den Unglauben des Materialismus einer- 
ſeits und gegen römiſche übergriffe andererſeits. 


Daher mije das religiöſe Leben der evangeliſchen 
Kirche tätiger, volkstümlicher werden. In dieſer 
Hinſicht will der evangeliſche Bund der Kirche tat⸗ 
kräftige Hilfe leiſten. Der Gedanke von einer Ver⸗ 
einigung der chriſtlichen Kirchen ſei bei den Grund⸗ 
ſätzen der katholiſchen Kirche ein leerer Traum. 
Erfreulicherweiſe entwickelt ſich der evangeliſche 
Bund immer mehr und mehr. Er beſchäftigt be⸗ 
reits 20 Beamte in Halle, davon 6 akademiſch 
gebildete. 3 ſind Reiſeprediger, die an allen Orten 
das evangeliſche Bewußtſein ſtärken. Es ſoll nicht 
nachgelaſſen werden, als bis das Werk vollendet iſt. 
Redner erntete reichen Beifall. Herr Pfarrer 
Aßmann⸗Bromberg übermittelte die Grüße des 
Poſener Hauptvereins, deſſen Vorſitzer er iſt. 
Beide Provinzen hätten dieſelben Aufgaben und 
Schwierigkeiten, nur ſei Weſtpreußen dadurch 
etwas im Vorteil, als ſich in den Städten unter 
polniſcher Hoheit das Deutſchtum kräftiger erhalten 
hat, als in der Provinz Poſen. Der Vorſitzer 
des weſtpreußiſchen Hauptvereins ſprach dem Vor⸗ 
redner den Dank für ſeine Grüße und die Feſt⸗ 
predigt aus. Er mahnte zum Beitritt in den 
Bund. Nach einer kurzen Pauſe ſprach Herr Dom⸗ 
prediger Simon⸗ Marienwerder über die Frage: 
Was verdanken wir Luther für unſer Familien⸗ 
leben? Luther hat der evangeliſchen Kirche zum 
Bewußtſein gebracht, daß die Ehe eine gottgewollte 
Einrichtung iſt. Er hat der Ehe durch die Ge⸗ 
wiſſensfeethett die rechte Weihe gegeben. Ferner 
gab Luther ein Beiſpiel für eine innige, traute, 
gemütvolle Gemeinſchaft in der Ehe. Herr Direk⸗ 
tor Steiger ⸗Stolp übermittelte die Grüße des 
pommerſchen Hauptvereins. Das Schlußwort ſprach 
Herr Oberlehrer Sih- Thorn. Er ſprach allen, 
die zum Gelingen des Feſtes beigetragen haben, 
den Dank aus und mahnte zum Beitritt in den 
evangeliſchen Bund, indem er die Worte des Früh⸗ 
lingsdichters „Die Fenſter auf, die Herzen auf!“ 
in den Werberuf modifizierte: Die Hände auf, die 
Beutel auf geſchwinde, geſchwinde! 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Mai 1910. 


— (Se. Exzellenz der kommandierende 
General des 17. Armeekorps Herrvon 
Mackenſen) trifft heute Abend 10,45 hier ein, um 
morgen von 7 Uhr ab das 3. Bataillon Infanterieregi⸗ 
ments Nr. 21 zu beſichtigen. Die Rückfahrt nach Dan⸗ 
zig erfolgt morgen Nachmittag 4,20. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Hauptmann Schoulz vom Inf.⸗Rgt. 
Nr. 21 iſt zur Dispoſition geſtellt und zum Bezitis- 
offizier in Wohlau ernannt. Hauptmann Lin- 
deck vom Inf.⸗Rgt. Nr. 25 19 Inf.⸗Rgt. Nr. 21 
verſetzt. Leutnant Sternberg vom Inf.⸗Ngt. 
Nr. 61 zum Oberleutnant befördert. Major Frhr. 
von Kettler vom Jäger⸗Regiment zu Pferde 
Nr. 4 zum Kommandeur des Alanen⸗Regiments 
Nr. 4 ernannt. Oberleutnant Peterſen und 
Leutnant von Winterfeldt in das Mianen- 
Regiment Nr. 4 verſetzt. Leutnant Olbriſch 
vom Fußart.⸗KAgt. Nr. 11 zum Oberleutnant be⸗ 
fördert. Oberleutnant Schäfer vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 17 zum Hauptmann und Kompagnie⸗ 
chef vorläufig ohne Patent befördert. Oberſt⸗ 
leutnant Graf von Blücher vom Ul.-Rgt. Nr. 4 
der Abſchied mit der geſetzlichen 1 und Er⸗ 
laubnis zum Tragen der Regiments⸗Uniform unter 


Verleihung des Kronenordens 3. Klaſſe bewilligt. 


Unteroffizier Braaſch vom Inf.⸗Rgt. Nr. 21 zum 
Fähnrich befördert, desgleichen Unteroffizier Ber⸗ 
Recke vom Fußart.⸗Agt. Nr. 11 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Aktuar Ernſt Pfeiffer in Thorn if 
unter Übernahme in den Kammergerichtsbezirk 
dem Amtsgericht in Senftenberg zur Beſchäftigung 
überwieſen. Der Gerichtsvollzieher Doellning 
bei dem Amtsgericht in Culmſee iſt auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 

— (Perſonalien bei der Poft) Ver⸗ 
ſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Bode von Thorn nach 
Scharnau und Jordan von Gollub nach Thorn. 

— (Auszeichnung.) Den Bürgermeiſtern 
Hartwich⸗Culmſee und Kühnbaum⸗Podgorz iſt das von 
Sr. Majeſtät dem Kaifer und Könige geſtiftete Er- 
innerungszeichen für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen 
verliehen. 

— (Innungen in Weſtpreußen.) Nach 
einem Bericht der Danziger Handwerkskammer hat ſich 
im Geſchäftsjahre 1909 die Zahl der Innungen des 
Kammerbezirks um 9 vermehrt, und zwar um 5 
Zwangs⸗ und 4 freie Innungen, ſodaß am Schluſſe des 
Berichtsjahres 125 Zwangs⸗ und 338 freie Innungen, 
insgeſamt alſo 463 Innungen beſtanden. 

— Der Bund der Landwirte) hält im 
Thorner Landkreiſe eine Reihe öffentlicher Verſammlungen 
ab. Auf den heutigen Vortrag im deutſchen Vereinshauſe 
in Culmſee folgen weitere Verſammlungen in Seg⸗ 
lein am 19. Mai, in Steinau, Lokal Baumann 
am 20. Mai, in Lulk au, Lokal Janke am 21. Mai, 
in Luben, Lokal Strobel am 22. Mai und in 
Rentſchkau, Lokal Splittſtößer am 23. Mai. Die 
Verſammlung am Sonntag in Luben iſt auf 4 Uhr 
nachmittags angeſetzt; alle übrigen Verſammlungen be⸗ 
ginnen abends 8 Uhr. Redner iſt Herr Stange aus 
Berlin. 

— (Nachtrag zum Verzeichniſſe der 
Kontoinhaber bei den Poſtſcheckämtern.) 
Zu dem Verzeichnis der Kontoinhaber bei den Poſt⸗ 
ſcheckämtern im Reichs⸗Poſtgebiet wird in den nächſten 
Tagen der 1. Nachtrag nach dem Stande vom 1. Mai 
erſcheinen. Der im Reichs⸗Poſtamt bearbeitete Nach⸗ 
trag wird zum Preiſe von 50 Pfennig für das Exem⸗ 
plar von den Poſtanſtalten an das Publikum verkauft 
werden. 

— (Überlandzentrale.) In der Angelegen⸗ 
heit der elektriſchen Überlandzentrale für das Culmer 
Land fanden geſtern in Culmſee unter Leitung des 
Herrn Landrats Dr. Meiſter weitere Verhandlungen ſtatt. 

— (Jubiläum des Vorſchußvereins 
zu Thorn.) Der Vorſchußverein zu Thorn 
begeht am Sonntag den 29. d. Mts. das Feſt 
ſeines 50 jährigen Beſtehens durch eine Feſtſitzung 
nachmittags 5 Uhr im Artushof, an die ſich ein 
Feſtmahl anſchließt. 

— (Wochenkonzerte im Ziegelei⸗ 
park.) Im Ziegeleipark findet an jedem Dienstag 
und Donnerstag Nachmittag ein Kaffeekonzert 
ſtatt, an das ſich abends ein Promenadenkonzert 
anſchließt. Morgen konzertiert das Trompeter⸗ 
korps des Alanen⸗Regiments Nr. 4 unter Leitung 
des Herrn Obermuſikmeiſters Pannicke. 

— (Ein Fall von Erkrankung an 
ſchwar zen Pocken) ift in Ottlotſchin auf 
der dortigen Kontrollſtation bei einer Auswanderer⸗ 
geſellſchaft am 13. d. Mts. feſtgeſtellt. Es find alle 
Maßregeln getroffen, um einer Verbreitung der Krank⸗ 
heit vorzubeugen; das erkrankte Kind befindet ſich in 


8 E stio di 
ſtrenger Abſonderung in der Pflege feiner Familie, de 
übrigen Auswanderer find jämtlich nach Ruplan 
zurüdbefördert. Außerdem ift das Stationsperſon 
friſch geimpft worden. 

— (Polizeiliches.) 
Polizeibericht heute 4. 
— (Gefunden) 


Arreſtanten verzeichnet det 


wurden eine Broſche, ein 


goldener Ring und ein Sammetgürtel. Näheres 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— (Von der Weichſel.) Der Wafferftand 


der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,62 Meter zur 
ift feit geſtern um 14 Zentimeter gef al len. Meter 
Chwalowice ift der Strom mit 2,50 
unverändert. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Neues Landesmuſeum IB 
Anhalt. Am Sonnabend fand in Deffa 
die feierliche Einweihung des Landesmuſeree 
Br = prüchtige ee en ſtifte 

erzog Friedrich der Stadt. 

Dem Komponiſten Karl Gol dm ari 
in Wien hat der Kaifer von Sſterreich da 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Ehrenzeichen 
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. $ 

Luftſchiffahrt. 

Die Hauptreſultate der sun 
woche Berlin⸗Johannistal I 
folgende: Paſſagierpreis: 1. Engelhar 
mit 24 Minuten 39 Sekunden. 2. Fre 
mit 23 Minuten 28 Sekunden. Dauert 
1. Jeannin mit 2 Stunden 11 Minu it 
295 Sekunden. 2. Engelhardt 5 
1 Stunde 37 Minuten 18°J, Sekunde. 
3. Frey mit 50 Minuten 23 Sekunden. 
Totalitätspreis: 1. Jeannin mit i 
Stunden 13 Minuten 34, Sekunde i 
Kleinſter Kreispreis: 1. Jeannin h 
einem Kreis von 115 Metern Durme 11 
2. Frey mit einem Kreis von 166 Nr 
Durchmeſſer. Gleit⸗Flugpreis: 1. de 121 
ters mit einer Entfernung von 196 Me 19 
27 cm. 2. Jeannin mit einem Gleitfl 
von 174 Metern 45 em. 3 der 

Am Montag Nachmittag ſtürzte um 
Aviatiker Henry Weiß - Paris med he 
in München aus berrächtlicher 9 t 
herab. Der Apparat wurde ſtark beſchädigt⸗ 
Weiß blieb unverletzt. i 

50 Kilometer im Aero pen, 
Der Luftſchiffer Illner unternahm Die ee 
tag früh 6 Uhr 20 Minuten von Wien 
Neuftadt aus mit einem © ER 
Syſtem Etrich, einen Flug nach Wien, ſtür⸗ 
er 6 Uhr 56 Minuten, vom Publikum ei 
miſch begrüßt, auf der Simmeringer Me 
landete. Die Entfernung von Wiener 
ſtadt nach Wien beträgt 50 Kilometer. 

Von der alien 
woch e, Der Kaifer beſuchte am ao 
in Begleitung der Prinzeſſin Heinrich- om 
Preußen, der Großherzogin Anaftafi tlich 
Mecklenburg⸗Schwerin und anderer Fürs 
keiten die Flugveranſtaltungen im ßem 
drom. Der Kaifer beſichtigte mit H ſich 
Intereſſe die Apparate und unterhie te er 
mit den Aviatikern. Sodann betrachte de 
von der Loge aus einige wohlgelung 


Flüge. 
r T—— 
Das Grubenunglück 
bei Whitehaven. Be 


Lord Lonsdale, der Beſitzer der drei men 
von Whitehaven, übermittelte dem Fonds für di dringen 
und Waifen 20 600 Mark. Er erklärte, daß er dan den 
wünſche, ſelbſt nach Whitehaven zu gehen Nei Palais 
Rettungsarbeiten teilzunehmen, doch würde beeinlich für 
in Carlton Houſe Terrace in London ogbo kom⸗ 
die zur Beerdigung König Eduards nach Lo und dann 
menden fürſtlichen Gäſte gebraucht werden Whitehaven 
könne er unmöglich fortreiſen. Wäre er in tern in 
geweſen, fo wäre er ſelbſt mit den Re darin 
brennende Grube gegangen, da er jeden Familien“ 
kenne. Sie befinde ſich ſeit Jahrhunderten n he, deren 
beſitz, und dies ſei die einzige große Kataſ and White⸗ 
er ſich erinnere. Sein Schloß in Cumber und von 
haven Caſtle, liege dicht am Schachtemg N epaven ge⸗ 
1894—1896 fei- er Bürgermeiſter von pii die G 
weſen. Bis vor wenigen Jahren habe © À 
elbſt betrieben. A ave 
f Um Sonnabend traf Lord Lonsdale mne und dem 
ein. Er ſtieg ſofort mit dem Bürgerme rina Die 
Oberkonſtabler in die Bellingtongtube dem Haupt” 
Geſellſchaft drang jo weit wie möglich "m 
gange vor, der ungefähr fünf Kilometer w Kiel, 
Schacht vermauert wurde. Man fah N 
genug, um die Gewißheit zu bringen, 
Barriere kein Leben beſtehen konnte⸗ t 
erklärte fidh hiervon vollkommen e a 
graphierte der „Evening News”: „Be 11185 überzeugt 
menſchliche Hoffnung vorhanden, Ich Lord erzä 
daß alles mögliche getan wurde.“ ic um 
ferner, die Vermauerung ſei nicht dicht g Der Miniſter 
Durchdringen giftiger Gaſe zu verhindern ten Gruben? 
des Innern habe auf den Rat 1151 5 k t 
Sachverſtändigen in England gehandelt. am Leben ſein, 
die armen Opfer hinter dem Feuer N ausgexüſteten 
wenn die mit den modernsten Hilfsmitteln. an 
Retter nicht einmal in die Nähe des j 


aß! 
konnten? Ihre Helme feien fo heiß geweſen wohl die 


rte von 7 
Hunde fer von jeder 
lichkeit des Entkommens abgeſchnitten. n White⸗ 

N Sekretär der Grubenarbeiterueth in 2 5 er 


ſchloſſen werden ſollen. e 
Opfer fehlte, und folange die 
beſtehe, dürfte man die Hoffnung 
dings gebe er zu, daß der Zuſtan, 
Schachtes die Rettungsarbeit faſt unm 
Arbeiter hätten erklärt, ſie ſeien i 
Rettung zu verſuchen, doch die Gri Whiteha 
nein geſagt. In den Straßen von 


t aufgeben. 
ale des 


en 


4 


n dem f; 


75 lich mache. AR: 
40 freim ; 


n habe 
pi ſieht 


9 Free 


1 


„ u 


—— 


in 


de 


* 


n die x 
i Sn Atheiter zweck⸗ und ziellos umherwandern, 
weſſelten bleiben zuhauſe und ergeben fih ihrem vers 
jie, chmerz. Viele find von heftiger Erbitterung 
deleſcht er Gedanke, daß ihre Gatten und Söhne 
zu retten waren, nagt an ihren Herzen. 
den ür onigin⸗Mutter ſandte folgendes Telegramm an 
en meifter von Whitehaven: „In meinem er⸗ 
anderer Gram bin ich nicht gefühllos gegen den 
Vitwen 5 Sitte, laſſen Sie daher alle die trauernden 
daß in er Familienmitglieder der armen Opfer wiſſen, 
dt einem eigenen Schmerz mein Herz für fie 
Anig & fende ihnen heute hundert Pfund.” — 
1 Guines jandte dem Fonds für die Hinterbliebenen 
Fonds Sin und Königin Mary 50 Guineen. Der 
seite bereits den Betrag von 40 000 Mark. 
dort verleh itehaven wird weiter telegraphiert, daß das 
Bedenen te Pfingſtfeſt das traurigſte ſeit Menſchen⸗ 
doll pan a Die Kirchen im ganzen Diſtrikt waren 
dun ſtarrem eugten Leidtragenden. Viele blieben auch, 


berzweifelt chmerz überwältigt, daheim, da ſie zu 
luhen, Q waren, um ſelbſt den Troſt der Religion zu 
müßen, Ded Lonsdale ift unermüdlich in feinem Be⸗ 
alle Hauf tolt zu bringen und zu helfen. Er beſuchte 
Mt, was m der trauernden Witwen und Waſſen und 
lindern, enſchenkraft vermag, um die Schmerzen zu 
fernte $ D bot er überall an, Telegramme an eñt- 
Vebrauch wandte zu jenden, wovon auch ausgiebig 
den en gemacht wurde. Viele Kabelbotſchaften nach 


ertragen den Kolonien und Amerika wurden ihm 
ſedereröff und ſofort beſorgt. Die Agitation zur 

ht nung des vermauerten Schachts will immer 
ng it en Nube kommen. Die Seele dieſer Be⸗ 
č ò ein tapferer alter Grubenarbeiter Tom 
Er und ander, jeden Zoll der dortigen Gruben kennt. 
feit, es KR alte Bergleute halten an dem Glauben 
d ingeſe gie entfernte Möglichkeit vorhanden, daß 
eritis offenen durch Errichtung von Ventilations⸗ 
önnen. ich einige Tage hätten am Leben erhalten 
die quer d Pam ſchlug vor, eine Seite der Mauer, 
ſie in i en Hauptgang gebaut wurde, abzureißen 
M in ein räger Richtung wieder aufzubauen, als⸗ 
glücks da en außer Gebrauch befindlichen, mit dem 
und von df bt parallel laufenden Gang einzudringen 
Einen iiè elem nach dem Ende des brennenden Schachts 
die Opfer brug hinter dem Feuer zu bewirken, wo 
mann erb geſchloſſen ſind. Der mutige alte Berg⸗ 
gollen ſich, mit 20 Kameraden das Wagnis zu 
tlauß 18 und bat dringend und unaufhörlich um die 
dochmals u Infolgedeſſen fand Sonntag Abend 
g" ia Der Beratung zwiſchen Lord Lonsdale und 
daham ir digen Ingenieuren ſtatt, bei welcher 
ûs Reſultat ſeinen Plan inſtändigſt plaidierte. Doch 
1 lagen w war dasſelbe. Es mußte das Geſuch ab- 
A über erden. Lord Lonsdale und die Ingenieure 
edeuten zeugt, daß der Verſuch den Tod der Retter 


É | n 6 
I Nicht mehr ardef überdies ſind ſie ſicher, daß die Opfer 


; t ſcheinen 


fih int, Am Leb ö i i 

lishi en fein können. Dieſer Anſicht ſchlo 
bovenas Bli fogar Hanlon, der Sekretär 155 White 
0 Man imgarbeiter«Bereins, an. 
gene daß infolge des Aberglaubens der 
N ër er im dortigen Diſtrikt auch die anderen 
en Bra gwerke hierunter leiden werden, da es wider 
j teiten, Bine Arbeiter verſtößt, in den Gruben zu 
N der Tiefe lange Leichen ihrer Kameraden unbeerdigt 


Bem egen. 
ruhen Wert ift, daß man in England das 
u Zuſamndlück mit dem Ableben des Königs Eduard 


a 
daß i h menhang bringt, indem man daran erinnert, 
es Kön A ähnliches Unglück beim Tode des Vaters 
agema ereignete. Als feinerzeit der Sarg des 
200 Grube 5 ga golla wurde, erfolgte in 
00. Northumberland eine Exploſion, wobei 
Sl enarbeiter verunglückten. api i 
Mannigfaltiges. 
Uni nigfaltiges 


dor ſtehrſchlagun gen eines Bureau⸗ 
ſteher gets.) Der 36 jährige Bureauvor⸗ 
Ù eine eorg Krüger der ſeit fünf Jahren 
wa ie Berliner Rechtsanwalt angeftellt 
nach Unterſchlagungen flüchtig ge- 
(Er . 

Spremordung eines Förſters im 
das allen ld. Ein ſchweres Verbrechen, 
hut ſich dings noch der Aufklärung bedarf, 
Freitag wie nachträglich bekannt wird, am 
Nähe ò im Spreewald ereignet. In der 
Walde der Dorfes Wußwergk wurde im 
sy königl. Förſter Kurzweg aus Cam- 
bewußtlon einer Schußwunde im Unterleib 
> aufgefunden. Der Schwerverletzte 
inny 9 Donnabend Morgen, ohne die Be- 
liegt nA wiedererlangt zu haben. Zweifellos 

(67 N.Verbrechen vor. 
In der Sanbäufer nieder gebrannt) 
dempline rtſchaft Zemplin⸗Vaſarhely im 
den Komitat find 67 Wohnhäuſer ſamt 


Neueſte Nachrichten. 


Bres 1 5 eines Abgeordneten. 
mtsgeri au, 18. Mai. Der Landtagsabg. 
Horgen, sent Griehl (tr.) ijt hier ge- 


eſorm x 
vorſchläge für die Berliner Kriminal⸗ 
polizei. 


e 
hat kenet 17. Mai. Nach dem „Tageblatt“ 


Merzenie der Berliner Kriminalpolizei, 
Inne einengsrat Hoppe, dem Miniſter des 
Leiminal ne Denkſchrift über Reformen bei der 
net unterbreitet. f 

Verl zometenſorge, Kometenſpott. 
don der 85 17. Mai. Profeſſor Kobold 
Verl. g blen eſternwarte in Kiel, den das 
& DL“ um nähere Angaben über das 
x Halleyſchen Kometen erſuchte, 
n Verf genden Mitteilungen dem Blatte 
b der Dunn: Es ijt ſehr unwahrſcheinlich, 
omete gang der Erde durch den Schweif 
Mens tg Ion in der Nacht von 
ch den Be zum Mittwoch erfolgen wird. 


men rechnungen d i 5 
dem rommelin ſoll es engliſchen Aſtrono 


Mie die f 


der Vorgang in der Nacht 


agen. zum 19. Mai, früh um 4.42 Uhr, er- 


1 


„ 


- 


Erd 


RY ie neueſten Berechnun 

er gen haben 
Funde cen daß das Ereignis erſt etwa eine 
dungen P eintreten wird. Nach den Berem- 
N eif ies Kieler Sternwarte beſitzt der 
e Kometen eine ſolche Länge, daß 


e durch ihn hindurchgehen muß. Es iſt 


jedoch nicht anzunehmen, daß in dem Schweif 
jo große Mengen von Blauſäure vorhanden 
find, daß eine von verſchiedenen Seiten be⸗ 
fürchtete Kataſtrophe eintreten wird. — Aus 
Köln wird dem „Berl. Tgbl.“ telegraphiert: 
Die Bewohner Kölns werden in der Nacht zum 
Mittwoch den Weltuntergang mit Karne- 
valsfeſtlichkeiten erwarten. Die 
Polizeidirektion gibt die Nacht für Vergnü⸗ 
gungen aller Art frei. Es dürfen wie zur Kar⸗ 
nevalzeit Schau⸗ und Tanzbeluſtigungen ver⸗ 
anſtaltet werden. Eins der vornehmſten Kon⸗ 
zertlokale, die Flora, kündigt die Veranſtaltung 
eines Kometenfeſtes an, das mit einer Henkers⸗ 
mahlzeit beginnt und mit einem Ball und Ab⸗ 
ſchiedstrunk ſchließt. Nachdem der Untergang 
überſtanden, beginnt die zweite Abteilung mit 
dem gemeinſam zu ſingenden Karnevalsliede: 
„Et hätt noch immer goot gegangen.“ Ein 
neues Weinreſtaurant, das morgen neu eröff⸗ 
net wird, führt den Titel „Zum Kometen“ und 
hat einen Geſchäftsführer namens Halley. 

Flucht eines Charlottenburger Architekten. 

Berlin, 17. Mai. Unter Hinterlaſſung 
bedeutender Schulden, wie es heißt von mehr 
als einer Viertel Million, wurde der Architekt 
Scherz aus Charlottenburg flüchtig. 

Zwei Mädchen ertrunken. 

Berlin, 17. Mai. In der Havel er⸗ 
tranken zwei junge Mädchen. Sie hatten eine 
Kahnfahrt unternommen, beim Wechſeln des 
Platzes ſchlug das Boot um. 

Ein Opfer des Spandauer Dampferunfalls. 

Berlin, 18. Mai. Im Zuſammenhange 
mit dem Anfall des Dampfers „Leopold von 
Ranke“, der in die Eiſendrehbrücke in Spandau 
fuhr, wird die 18jährige Tochter des Bureau⸗ 


vorſteher Wiehe aus Charlottenburg vermißt. 


Berlin, 18. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: ; 

70000 Mark auf Nr.: 158 528; 

5000 Mark auf Nr.: 53 462, 181 816, 
263 979; 

3000 Mark auf Nr.: 22 928, 27 621, 
33 797, 36 464, 51275, 55 821, 66 306, 
75 673, 96 307, 101 404, 129 035, 140 034, 
151 179, 161 075, 169 184, 176 193, 177 263, 
178 179, 179 433, 188 840, 191 916, 201 493, 
215 174, 218 617, 237 730, 241 579, 246 710, 
260 144, 261 293, 264 399, 265 603, 266 703, 
271 115, 279 755, 280 144, 282 719, 292 005, 
302 293. (Ohne Gewähr.) 

Blitzſchläge. 

Plauen (Vogtld.), 18. Mai. Der 28 Jahre 
alte Haller aus Ellefeld und ſeine Frau find 
vom Blitze getroffen und getötet worden. Sie 
hatten unter einem Baume Schutz geſucht. 

Par is, 18. Mai. Nach Meldungen aus 
Bailleuil im Departement Rord brach in- 
folge Blitzſchlags in der 2. Abteilung des 
Irrenhauſes eine Feuersbrunſt aus. Die 
Rettung der Inſaſſen bareitete große Schwierig⸗ 
keiten, da ſich viele Kranke hinter den Betten 
verſteckt hatten. 

Großer Einbruchsdiebſtahl 
bei der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherung. 

Aachen, 17. Mai. Aus dem Geldſchrank 
der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherung find 
in den Pfingſttagen 43 800 Mark, wahrſchein⸗ 
lich von internationalen Einbrechern geſtohlen 
worden. 

Trauerfeier für König Eduard. 

Wien, 18. Mai. Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand iſt nach London abgereiſt, um den 
Kaiſer bei den Leichenfeierlichkeiten zu ver⸗ 
treten. 

Vliſſingen, 18. Mai. Kaiſer Wilhelm 
ijt heute Vormittag 10 Ahr hier eingetroffen. 
Der Kaiſer begab ih ſofort an Bord der 
„Hohenzollern“. j 

Franzöſiſch⸗marokkaniſche Geldgeſchäfte. 

Paris, 18. Mai. Dasübereinkommen wegen 
Übernahme der neuen 5proz. marokkaniſchen 
Staatsanleihe von 81 910 440 Franks nom. ift 
heute von dem in Paris anweſenden marokkani⸗ 
ſchen Finanzminiſter einerſeits und dem fran⸗ 
zöſiſchen Delegierten anderſeits unterzeichnet 
worden. 

Neue Cholerafälle in Petersburg. 

Petersburg, 17. Mai. Im Newa⸗ 
waſſer wurden Choleraerreger feſtgeſtellt. Die 
Zahl der verdächtigen Erkrankungen nimmt zu. 

Ausgang einer Duellaffäre. 

Petersburg, 18. Mai. Das Bezirks⸗ 


gericht hat heute in der Duellaffäre des gegen⸗ 


wärtigen Dumapräſidenten und des Grafen 
Awaroff den Dumapräſidenten zu 4 Wochen 
Feſtungshaft, den Grafen zu 3 Wochen Arreſt 
verurteilt. 

Große Feuersbrunſt in Beirut. 


Beirut, 17. Mai. Eine Feuersbrunſt 


hat mehrere Stadteile eingeäſchert. Auch einige 
Bewohner find ums Leben gekommen. 
Peru und Ekuador. 

Guayaquil, 17. Mai. Der Kongreß ift 
zur Beſprechung der Lage einberufen worden. 
Das erſte vom Roten Kreuz organiſierte 
Ambulanzkorps geht zur Front ab. ' 

Zur Jahrhundertfeier in Argentinien. 

Buenos Aires, 18. Mai. Die von 
Bremen abgegangene deutſche Abordnung an⸗ 
läßlich der argentiniſchen Centenarfeier iſt hier 
eingetroffen. 


Folgenſchwere Exploſion in einer amerikaniſchen 
Fabrik. k 

Kanton (Ohio), 17. Mai. In den Fa⸗ 

brikräumen der American Sheet and Tinplate 

Company wurden durch eine Exploſion etwa 

20 Arbeiter getötet, während von den übrigen 

in der Fabrik beſchäftigten 300 Arbeitern kaum 
einer ohne Verletzung davonkam. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 18. Mai 1910. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen ohne Handel. E 
inl. per Geptember—Oftober 196—197 Mk. beg, 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. Regulierungspreis 148 Mk. S 
per September — Oktober 150 Mk. bez. * 
ruſſiſch. 726 Gr. 98 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 


Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 


inl. 148—156 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14.75 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 8,60 Mk. bez. 
Roggen- 9,50 Mk. bez. i 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
118. Mai | 17. Mai 


85,05 | 85,10 
216,40 | 216,35 
93,10 | 93,10 
84,70 | 84,70 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſtexreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Wariat . . - 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3 5% > 
Preußiſche Konſols 3¼ % . . 
Preußiſche Konfols 3 % .. 84,70] 84,79 
Thorner Stadtanleihe 4% e s e e „5 
Thorner Stadtanleihe 3½ / ... | —— 
Wipe e Pfandbriefe 3½ % . . 89,.— 39,10 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul, II. f- —— | —.— 

Numönifche Rente von 1894 4% . . 91,70 91,70 

Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 91,25 | 91,25 


— 2 


Polniſche Pfandbriefe 4½ %% > > >- 96,.— | 95,75 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 186,10 188,60 
Deutſche Bank⸗Akllenn 252,10 | 252,60 


Diskonto-Kommandit⸗Antelle . | 188,25 | 188,50 
Narddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . | 123,25 123,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . | 128,50 | 128,50 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Akliengeſellſchaft I 268,10 | 263,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien e e . | 234,— | 235,— 
. | 198,— | 199,— 

. 1 174,75 | 171,— 

. | 116,— | 116%, 

. 1 217,25 | 214,75 

205,50 | 203,75 

. f 195,25 | 193,75 

148,50 147,— 

-a | 152,25 | 153,50 


Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Zaurahitte-Attien . 
Weizen loto in Newyort. 

al 


[2 M — 
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Roggen Mai 
> STIER ts 
„ September. 

Spiritus: 70er loko 3 a „ 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Brlvatdisfon: 3½ %. 


Danzig, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 8 in⸗ 
ländiſche, 9 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 10 
inländiſche, 79 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. : 


DIE ur vor 44 
seen „ „%% 

— esaeo’ 
e.v. var vo rer} 


154,25 


—— „ 


Bromberg, 17. Mai. Handelskammer = Bericht. 


Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ P 


und bezugfrei, 217 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 215 Mk., roter u. Sommerweizen 139 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 211 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, uno., 123 Pfd. Holl. wiegend, gut 
geſund, 145 Mk., do. 121 Pfd. boll. wiegend, gut geſund 143 Mk. 
Leichtere Qualitäten 126—142 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—165 Mark. — Hafer 145—150 Mk. Zum 
Konſum 151—164 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Brom⸗ 
berg. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg 
Preisliſte. i 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 17. 5. 10. bisher 
Mk. Mk. 
Weizengries Nr. 11. 18,80 40-8 
Meizengties Nr 2 17,80 | 18,— 
Saiferauszugmefl . s s e sos o 19,— | 19,20 
Weizenmehl 000. N 18,— | 18,20 


Weizenmehl 00 weiß Band.. 
Weizenmehl 00 gelb Band . 
Weizenmehl o 
Weizen⸗Futtermehl. 
Weizenkleie 


Roggenmehll o ee 12,80 | 13,— 
Roggenmehl 0 I. N 12,— 12,20 
Roggenmehl!!! 7 11,40 11,60 
Roggenmehl III.. 8 7,60 | 7,80 
TOmIEMEDE kk he 10,40 | 10,60 
Roggenſchro va „„ 9,80 | 10,— 
Roggenkleie Au PET 5,80 | 5,80 
Gerſtengraupe Nr. 11 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. e. 2 2.2 22.» 12,— | 12,— 
Bere N AA h a e E ti, — | 11, — 
Gerſtengraupe Nr. Ka 10,— 10,.— 
Gerſteugraupe Nr. 7 10,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. 6 3 9,80 9,80 


Gerſtengraupe grote 9,80 | 8,80 
Gerſtengrütze Nr.: l... 10,— | 10,— 
Gerſtengrütze Nr. .. 9,60 9,60 
en ( z 9,40 | 9,40 


Beriten-Konmehl . ». «2 000 9,50 9,59 
Gerjtensuitermehl. o-a ee 2 200 s 5,80 | 5,80 
Bithwelgengtiesc de un a ee 20,50 20,50 
Buchweizengrüße JJ. 19,50 19,50 
Buchweizengrütze II 3 — | 19,— 


Magdeburg, 17. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —— —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— —,—. Stimmung: Till, Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 25,25. Kriſtallzucker T mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 24,75— 25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24,25— 24,50. Stimmung: ruhig. $ 


Hamburg, 17. Mai. Niböl ruhig, verzollt 59,00, 
Kaffee ſtetig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8009 fofo ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 


Danzig, 18. Mat. 

Auftrieb: 25 Ochſen, 67 Bullen, 49 Färſen und Kühe, 
189 Kälber, 322 Schafe und 713 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl ausgem höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —.— Mk., bp) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 37—39 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 33—36 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—— Mk.; Bullen: a) volfi. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 40—42 Mk., b) vollfl. jüngere 35—37 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32—34 Mk., 
ch gering genährte 27—29 Mk. Färſen. u. Kühe: a) voll- 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
34—35 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 30—33 Mk.; ch mäßig 
genährte Kühe und Färſen 24—27 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 18—22 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
75 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 


33.10 93,10. 


52—56 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 42—48 Mt, 


d) geringe genährte Saugkälber 25—35 Mk.; Sa B 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 H 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—28 Mk. 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgewicht —,.— Mk., 
b) volfi. über 2¼ Bir. Lebendgewicht 50—51. Mk., c) voll⸗ 
eiſchige über 2 Btr. Lebendgewicht 50—51 Mk., d) volfi. 
Schweine über 2 Bir. Lebendgewicht 48—49 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 46—47 Mk., k) Sauen 46—50 Mi, Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 Kr Lebendgewicht. 
Rindergeſchäft ruhig. Kälb 
handel mittelmäßig. Schweinemarkt glatt. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 18. Mai 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 287 Rinder, darunter 173 Bullen, 
98 Ochſen, 116 Kühe und Färſen, 2017 Kälber, 1068 Schafe, 
12 085 Schweine. 


Schlacht⸗ 
gewicht 


a Lebend⸗ 
Preiſe r ek gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maft . . . 78—95 109—127 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugkälber. ] 60—65 103—108 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—58 | 88—99 
d) geringe Saugkälber . f 30—46 | 66—86 


Schaf e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 36—40 | 77—80 
b) ältere Mafthpammel . . . . . .| 32—85 | 68—7. 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafee )). > -| 24—80 | 58—64 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe „| —,— —.— 
Schweine: è 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren 1 1 deren 
Kreuzungen über 21/, Ztr. Lebendgew. 54 67—68 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 52—54. | 65—67 
d) fleiſchige Schweine „4 51—53 | 64—66 
e) gering entwickelte Schweine . . .| 50-51 | 62—64 
uli! E T . 48—50 | 69—62 
Rinder blieben 120 Stück unverkauft. Kälberhandel glatt 
Vom Schafauftrieb wurden ½ abgeſetzt. Der Schweinemarfi 
wurde glatt geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 18. Mai 1910. 


5 4 legg 
Name der [Z a| a? 5 3 J 85 
Beobachtungs⸗ S8 5| SE Wetter 2 8 88 ÈK 
Station 8 R 2 8 8 5 ; 
Q g 13483 
Bortun 758,2|9 bedeckt 14 | 0 758 
Hamburg 761,40 bedeckt 12 0 760 
Swinemünde 762,1 NNO wolkig 10 0 760 
Neufahrwaſſer 762,0 NNO wolkenlos 12) 2761 
Memel 762,7 ON O wolkenlos 144761 
Hannover 759,2 O bedeckt 13 0757 
Berlin j 760,0 NO bedeckt 14 | 11 |758 
Dresden 758,8 WN W |Halbbededt 16 |: 0 757 
Breslau 759,0 NO heiter 18 0 757 
Bromberg 760,6 NO bedeckt 13| 0 758 
Metz 759,8 S O bedeckt 1410 756 
Frankfurt (Main) 756,' — Dunſt 17 01755 
Karlsruhe (Baden) 757,6 S W wolkig 17 0 754 
München 757,3 SS W'ſWhalbbedeckt 18 0756 
Zuafpise = — — — 
A — — — — — — 
Aberdeen 761,0 N bedeckt 7 11763 
Ile d' Alx — — — — 
aris 756,60 SSO ſwolkig 14| 2755 
Pliſſingen 756,7 S W bedeckt 13] 11756 
Chriſtianſund 766,8 NO wolkenlos 10 0 765 
Skagen 766,6 S wolkenlos 12 0 764 
Kopenhagen 764,9 O NO. heiter 10 0 764 
Stockholm 1768,50 wolkenlos 111 0 768 
Haparanda 764,2 NW wolkig 6 91765 
Archangel 764,1 W̃ wolkig 4 0 766 
St. Petersburg 767,1 NO wolkenlos 7 0 767 
ga 764,6 0 NO wolkenlos 12 0 763 
Warſchau 758,5 — Nebel 131757 
Wien 75851069 Dunſt 17| 01758 
Nom 759,3 N wolkenlos 16| 0 759 


Hamburg, 18. Mai, 9% Uhr vormittags. Hochdruckgebiet 
über Nordeuropa bis Norddeutſchland ausgebreitet, Maximum 
über 770 mm, füdoſtwärts verlagert, über Mittelſchweden; 
Depreffion unter 750 mm über der Biscayafee, Ausläufer nach 
den Niederlanden bis Bayern, Teilminimum über Polen. 
Witterung in Deutſchland: im Süden wärmer, ſchwache Süd⸗ 
winde, ſonſt etwas kälter, lebhaftere Nordoſtwinde, im Oſten 
vielfach heiter, hatte verbreitete Gewitter. 


— ̃ — —— — ͤ —. T— — 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
\ (Dienſtſtelle Bromberg). . i 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 19. Mai: 
Zeitweiſe heiter, kühl, leicht trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 18. Mai, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 16 Grad Celf. 


Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 762 mm. 

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur 
26 Grad Celf.. niedrigſte + 15 Grad Celf. 


19. Mai: Sonnenaufgang 4. 2 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.52 Uhr, 
Mondaufgang 2.44 Uhr, 
Monduntergang 2.44 Uhr. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland, welche 
durch die Hochwaſſerwelle ſeit einigen Tagen unterbrochen iſt, 
hat ſich bisher in beſcheidenen Grenzen gehalten. Im Monat 
April wurden an 4 Tagen in 20V, Traften 61871 Stück 
Hölzer und im Mai an 3 Tagen in 35 Traften 36 542 Stück 
Hölzer eingeflößt, ſodaß ſich das bisherige Einfuhrquantum 
anf 98 413 Stück Hölzer in 55 / Traften ſtellt. Unter den 
eingeflößten Hölzern befinden ſich von eichenen 9741 Speichen 
5328 Rundklobenſchwellen, 2037 einfache und doppelte Schwellen, 


887 Rundeichen und 45 Plancons. 81½ Prozent der einge⸗ 


flößten Hölzer waren kieferne, darunter 35 413 Rundkiefern, 
6717 Balken, Mauerlatten und Timber, 4638 Sleeper, 32 942 


einfache und doppelte Schwellen und 653 Klötze, zuſammen 


80 363 Stück. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 8. bis einſchl. 14. Mai 1910 ſind gemeldet: r 
Geburten: 1, Arbeiter Franz Lewandowski, T. 2. Fleiſcher 
Bronislaus Srodzinski, S. 3. Arbeiter Rudolf Kaiſer, S. 
4. Arbeiter Ignaz Glowinski, S. 5. Arbeiter Franz Biol- 
kowski, S. 6. unehel. S. 7. Arbeiter Peter Koniecka, S. 
8. Bäckergeſelle Julian Pfitzner, S. 9. Tiſchler Alexander 
Schipke, S. 10. Hausbeſitzer Johann Lewandowski, 2 
11. Arbeiter Wladislaw Rakowski, T. 12. Arbeiter Anton 
Ruminski, T. 13. Arbeiter Sfr Duszinsti, T. 

Aufgebote: 1. Frifeur Wilhelm Hartl-Friedenau bei 
Berlin und Emma Finger. 2. Tiſchlergeſelle Wladislaus 
Poslußny und Veronika Wierzchowski. 3. Schmiedegeſelle 
Theodor Sgonina und Thereſe Prietz. 0 

Eheſchließungen: 1. Eigentümer Guſtav Kuck⸗Neutomiſchel 
mit Anna Schlee⸗Bielawy, Landkreis Thorn. 2. Glaſermeiſter 
und Kaufmann Julius Hell mit Franziska Olzenski. 3. Zahl- 
meiſteraſpirant und Vizefeldwebel Emil Wieſe⸗Rudak mit 
Minna Sonnenberg. 4. Pfefferküchler Franz Chofnowski⸗ 
Thorn mit Rofalie Prylinski. 5. Maurergeſelle Karl Lange 
mit Grete Tietz. 6. Arbeiter Ignatz Glißezynski⸗Ottlotſchin 
mit Anna Lubawinski. 7. Kutſcher Julius Mielke mit Ida 
Thoms⸗Dt.⸗Rogau. 

Sterbefälle: 1. a lermeiſter Auguſt Lechner, 77 J. 
2. Elſe Lück, 1 Mon. 3. Beſitzerwitwe Wilhelmine Hoffmann, 
geb. Dräge, 70 J. 4. Kaſimir Moetylemski, 3 Mon, 


erhandel mittelmäßig. Schaf: 


| 
| 
b 
| 
| 


—— ee 


| 
y 


— — 


Heute mittags 12% Uhr entriß uns der unerbittliche Tod meine 


liebe Frau, Schweſter und Tante 


Anna Trojanowski, 


geb. Brauer 


nach vollendetem 49. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, tiefbetrübt im Namen 


der Hinterbliebenen an 
Thorn den 17. Mai 1910 


Victor Trojanowski. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 20. d. Mis., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Brombergerſtr. 106, aus ſtatt. 


HGeſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach 

ſechswöchentlichem, ſchwerem Leiden, 
verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, - meine innigjtgeliebte Hi 
Frau, unfere gute Mutter, Grop- E 
mutter, Schwägerin und Tante $ 


Josefine Swiecicka 
4 geb. Radomska 5i 
5 im Alter von 61 Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Thorn, Weinbergſtr. 12 a, N 
den 18. Mai 1910 


im Mamen der Hinterbliebenen: 
N P. Swiecicki. i 
Die Beerdigung findet am Freitag 

den 20. d. Mis., nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus auf dem 
neuſtädt. katholiſchen Kirchhof ſtatt.“ 


—— ae 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung 


Unter Aufhebung meiner Bekannt⸗ 
machung vom 6. Juni 1901 (Amtsblatt 
Seite 245) ſetze ich aufgrund des § 8 
des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. 
Juni 1883/10. April 1892/30. Juni 
1900/25. Mai 1903 nach Anhörung der 
Gemeindebehörden und nachdem Vertretern 
der beteiligten Arbeitgeber und der be⸗ 
teiligten Verſicherungspflichtigen Gelegen⸗ 
heit zu einer Aeußerung gegeben worden 
iſt, den ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher 
Tagearbeiter für den Regierungsbezirk 
Marienwerder mit Wirkung vom 1. April 
1910 hiermit wie folgt anderweitig feſt: 


pp. 
Lid. Nr. 30. Stadtkreis Thorn. 
Der ortsübliche Tagelohn beträgt: 
für erwachſene männliche Arbeiter 2,50 M. 
77 ” weibliche 77 1,50 ” 
„ jugendliche männliche „ 1,00 „ 
~ 15 weibliche „ 0,80 „ 


pp. 
Marienwerder den 27. September 1909. 


Der Regierungs-Präfident 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht. 

Wir bemerken hierzu, daß die vorſtehend 
aufgeführten ortsüblichen Tagelohnſätze 
gemäß § 34 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes auch bei Verwendung der Pei- 
tragsmarken zur Invalidenverſicherung 
für Diejenigen Perſonen zugrunde zu 
legen ſind, welche einer Oris⸗, Betriebs⸗ 
ki abrik-) Bau: oder unungskranken⸗ 

aſſe nicht angehören. Is Jahres- 
arbeitsverdienſt gilt der 300 fache Betrag 
des ortsüblichen Tagelohns. 

Es wein alſo für Dienſtmädchen, 
Aufwartefrauen, Waſchfrauen und 
dergl. vom 1. April d. 38. ab Bei- 
tragsmarken der II. Lohuhlaſſe 
(20 a) verwendet werden. 

Für Angehörige einer Krankenkaſſe gilt 
als Jahresarbeitsverdienſt nach wie vor 
der 300 fache Betrag des für ihre Kran⸗ 
kenkaſſenbeſträge maßgebenden durchſchnitt⸗ 
lichen Tagelohns bezw. wirklichen Arbeits⸗ 
verdienſtes. 

Thorn den 14. Mai 1910. 


Der Magiſtrat, 

Abteilung für Invalidenverſicherung. 

1] * r 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Polizei⸗Verordnung i 
Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des 

Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 

11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) und 8 

137 des Landes⸗Verwaltungsgeſetzes vom 

30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 105) verordne 

ich unter Zuſtimmung desBezirksausſchuſſes 

für den Umfang des Regierungsbezirks 

Marienwerder: 

§ 1. Die Eigentümer, Nutznießer oder 
Pächter von Wieſen, Weideplätzen, 
Dorfangern, Grenzen, Rainen, 
Triften, Wege⸗ und Waldrändern, 
Gärten, Deich⸗„ Bahn: und 
Chauſſeeböſchungen, ſowie von un⸗ 
benutzt liegenden Grundſtücken ſind 
verpflichtet, die darauf wachſenden 
Ackerdiſteln ſpäteſtens bis zu 
deren Blütezeit durch Ausſtechen 
mit der Wurzel zu entfernen oder 
entfernen zu laſſen. 

§ 2. Zuwiderhandlungen werden anf- 
grund des § 34 des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 

r 1880 (G.⸗S. S. 230) beſtraft. 

Marienwerder den 15. Juni 1903. 
Der Regierungs⸗Präſident“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 

gebracht. 

„Thorn den 18. Mai 1910. ; 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


aligeiliche Beknnntmadung. 


‚Der Bezirksausſchuß in Marienwerder 
hat in ſeiner Sitzung am 10. Mai 1910 
beſchloſſen, für den Regierungsbezirk 
Marienwerder gemäß § 40, Ahſ. 2 der 
Jagdordnung vom 15. Juli 1907 (G.⸗S. 
S. 207) es hinſichtlich des diesjährigen 
Schluſſes der Schonzeit für Rehböcke 
bei der Vorſchrift des § 39, Abf. 1, Ziffer 
5 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 
(G.⸗S. S. 207) bewenden zu laſſen. 

Demgemäß endet die Schonzeit für 
17185 mit dem Ablaufe des 15. Mai 
Thorn den 17. Mai 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Eine Aufwärterin 


lojor: gejucht Coppernikusſtr. 22, 2. 


ì 


In das Handelsregiſter ift eingetragen 

worden: 

1. Firma Hermann Groth- 
Thorn und als deren Inhaber 
Kaufmann Hermann Groth in 
Thorn; 

2. Firma Karl Strube-Thorn⸗ 
Mocker und als deren Inhaber 
Bäckermeiſter Karl Strube in 
Thorn⸗Mocker; 

3. Firma „Drogerie zur Nenſtadt“, 
Alfred Franke -Thorn und 
als deren Inhaber Drogiſt Alfred 
Franke in Thorn. 

Thorn den 14. Mai 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


1. Mit ſofortiger Giltigkeit wird der 


neu eröffnete Haltepunkt Roßgarten 


für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
ſowie für die Beförderung von Milch 
gegen Frachtſtundung in den Tarif ein⸗ 
bezogen. Nähere Auskunft erteilt der 
Bahnhofsvorſtand in Thorn⸗Mocker, 
die Verkehrsinſpektion Thorn und das 
Verkehrsbureau der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg. 


2. Mit ſofortiger Giltigkeit werden. 


Schülerzeitkarten zu den auf der Staats⸗ 
bahn giltigen Bedingungen von ſämt⸗ 
lichen für den Perſonenverkehr eröffneten 
Verkehrsſtellen ausgegeben. 
Bromberg den 7. Mai 1910. 


Königliche Eiſenbahndirektion, 


als betriebsleitende Verwaltung. 


Jagd Bel achtung 


Die Jagdnutzung der ungefähr 
2400 Morgen großen 


Feldmark Th.⸗Papau 


wird 
Sonnabend den d. Juni d. J8, 
vormittags 10 Uhr, 
im Schulzenlokal daſelbſt auf die 
Dauer von 6 Jahren verpachtet. 
Bedingungen werden vor dem 
Termin bekannt gegeben. 


der Gemeinde-Vorsicher. 
j Kuban. 


Hampshirerlown-Vollhlut- 
Herde S a w dinm. 


Der freihändige Verkauf von ca. 
70 ſtark entwickelten 


Jährlingsböcken 
zum Preiſe von 125, 150, 175 u. 200 Mk., 


Elite teurer, und 3 Mark Stallgeld per 
Stück, hat begonnen. 


Dominium Sawdin Weſtpr., 
Bahn- und Poſtſtation. 
von Frantzins. 


Töpfer arbeiten. 


Infolge Verteuerung der Roh⸗ 
materialien und Erhöhung der 
Lohnſätze ſind wir genötigt, unſere 
bisherigen Preiſe um 


10-15 9% zu erhöhen 


und bringen dies zur gefl. Keunt⸗ 
nis unſerer werten Kundſchaft. 


Die Töpfermeiſter 
von Thorn u. Podgorz. 


Das Setzen von neuen 


Kachelöfen und Kochherden, 
sowie Umsetzen 
und sämtliche Reparaturen 


führt ſchnell und ſachgemäß aus 


St. Wyezinski, Töpfer geiſter, 


orn, Mauerſtr. 44. 


Kachelöfen ſtets auf Lager. 


Sie- Vermilllung 


„Alliance“, Berlin W, Kleiststr. 87. 


Privat⸗Mittagstiſch 


(auch im Abonnement) 
Seglerſtraße 25, 1. 


N 2 r 


f Stellenangebote D | 
Rod, Hoſen⸗ und 
Uniform⸗Schneider 


finden beſtbezahlte Arb. a. Werkſt. und a. 
d. Haufe. Heinrich Kreibich. 


— — — 


Ein Sattler 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
SG. Soppart. 


Maurer: und Zimmerer- 


Lehrlinge 


ſſtellt ein G. Soppart, Thorn. 


Lehrlinge 


ſtellt ein 


verlangt ſofort 
Johann Weiss, Fleiſchermeiſter, 
Jakobsvorſtadt. 


und nüchterner 


wird von ſofort geſucht 


Carl Kleemann] 


Holzhandlung, 
Thorn —Mocker. 
Einen ordentlihen 


Laufburſchen 


verlangt ſofort Gustav Meyer. 


Ordentl. Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 


J. Tschichoflos, Elifabeihiteahe. | f 


Rontoristin, 


geübte Maſchinenſchreiberin, 
perfekt in der Korrespondenz und Steno⸗ 


graphie, wird per 1. Juni oder für S 


ſpäter gefu ch t 
Honiatuchenfabrif 
Herrmann Thomas, 
Thorn, Neuft. Markt: 4. 


Junges fettes Mädchen || 


findet Anſtellung. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12. 


Geübte Caillenarbeiterin 


kann ſich ſofort melden. 


Coppernikusſir. 39, 3 I. 


Empfehle Stütze, Kindermädchen \ 


und auſtändige Hausmädchen 
mit guten Zeugniſſen. 

Stellenvermittlerin Wwe. Bertha Sawitzki, 
Thorn, Culmerſtr. 15, 1. 
e EA p r RETTEN eee 
ine Taillenarbeiterin wird verlangt 

Gerechteſtraße 25, 2, l. 


Püfettfrl. nud Kellnerinnen 


für Danzig und andere Städte ſofort ge⸗ 
ſucht. Anna Fuchs, Stellenver⸗ 
mittlerin, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 44. 
i Telephon 852. 

Köchinnen, Stubenmädchen, 
Suche madchen fur ates u. Biete 
fräulein. Frau Wanda Kremin, 
Stellenvermittlerin, Thorn, Coppernikus⸗ 
ſtraße 27. 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht Baderſtr. 5. 

Sahuiſteies Mädchen kann ſich melden 
bei Lehrerfrau Kryn. 
Geretſtr. 11, a. d. Zentralmolkerei. 


Saubere Aufwartemädchen 
für den Vormittag ſofort geſucht 
Eulmerſtraße 13, 1. Elage. 
Bine ſaubere Auſwartefran wird von 
ſogleich verlangt 
a Gerechteſtraße 18/20, 2 Tr., 
2 FF 
N i 
y Geld u. Hypotheken 
Erſtſtellige Hipi 
von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


Geld⸗Darlehn ahenne eh 


gibt ſchnellſtens Mareus, Berlin, 


| Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


Geld⸗Darlehne, 


4—5 Prozent, eventl. ohne Bürgen an 
jeden auf Wechſel, Schuldſchein, Wert⸗ 
papiere, auch Ratenabzahlung, gibt 
Zentral-Bureau, Berlin, 
Oranienburgerſtr. 7. 
— Rückporto. — 


1215000 Mark geſucht. 
Verzinſ. 5—6 0%, erſtſt., auf Landgrundſt., 
Wert 30000 Mk. Angeb. unter O. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zur Ablöſung einer Hypothek werden 
zum 1. 7. d. Is. 


4000 Mark 


geſucht. Angebote unter A. B. 111 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


ſoſort a fpäter 2000-3000 Mark 
zur zweiten Stene auf ein Landgrundſt. 


gewissenhaft e Ea 2 Thorn hinter 4000 Mk. Angeb unter 


By A 


M. Borzeskowski 
Culmer Chauſſee 88, 1 Tr. 


Waſchliſch zu verkaufen Bäckerſtr. 13. 


1 Kachelofen, 1 Gaslampe, 
1 Waſchtiſch 


e GHN. Dit, 
Sortäugshalke, Jo, i 
Der au en: 1 kl. Kolonialwaren⸗ 

e der ee, e 


Ziegelei⸗ Park. 


Donnerstag den 19. d. Mts.: 


Grosses Kaffeekonzert ent siti 


ausgeführt von dem Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts. von Schmidt unter per- 
ſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Pannicke. 


Anfang 4 Uhr. Aufang 4 Uhr. 


Großes Promenaden⸗Konzert. 


Preiſe wie bekannt. 


E. Wichmann, Mlalermeiſter. 


Einen Lehrling oder Hausburſchen 


Hochachtungsvoll 


G. Behren 


Ein zuverläſſiger, ehrlicher 


udier me 


maſſ., 57000 Mk., Thi o i 


1 
; | Umzugshalbee Jofon h 
verkaufen: aeg, 


1 Sopha, 6 Gejel, rot pild die de 


( iub, 1 Wafhtiih. Wo, 
Bi ſchäftsſtelle der „Preſſe Model 790% 


etwa / Pfund, gehört zu einer ½ Literflasche 


Blutarme, Schwache, 


Vorzügliches Tafelgetränk. 


r Nicht zu verwechseln mit den obergärigen, mit Zucker $ 
versüßten Malzbieren. Durststillend und labend, wenig Alkohol, f 
! rein Malz und Hopfen. Nur echt in Thorn bei: 
Paul Krug, Biergroßhandlung, und in den durch Plakate 
5 kenntlichen Verkaufsstellen. 7 
e das echte Köstritzer bei Ihrem Kaufmann. 
Köstritzer Schwarzbier steht unter ständiger Kontrolle des Ø 
gerichtlich vereideten Nahrungsmittelchemikers Dr. Bein- 


; Verlangen Si 


Feruſprecher 1803. Telegr.⸗ Adr. Landwirtſchaftskammer, Danzig. 
m 
Gegen Tierseuchen 


jümtliche Impfſtoffe, u. a.: 

300 cem 12 Mark, 500 cem 18 Mark, 
„Liter, einſchl. Flaſche, 32 Mark, 
zur Verlängerung des Impfſch 


Yotlanfierum, anthi gepräfk, 
Rotlaufbakterienextrakt feimftei 
Rotlaufkulturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes. 


10 % Batillolkapſeln, 100 Stück 8,00 Mark, 
Kälbermaulkörbe 1,00 Mark, Nabelbinden 0,60 Mark, 


Ein neues Kräftigungsmittel für Tiere, 

a) für ein Rind oder ein Pferd 3 Mark, 

b) für zwei Schweine oder fünf Ferkel 1,50 Mark. 
Gegen Mäuſe und Ratten: Mäuſetyphusmilchkulturen 1 Glas 0,50 Mark, 

10 Gläſer 4,50 Mark; Ratin und Rattengiftbrot. Serumſpritze 7 Mark, Kulturen: 

ſpritze 6,50 Mark, Verbindungsſchlauch 1,50 Mark. 


Impfstoff abgabestelle der Landwirkschaftskammer | = 


am Bakteriologiſchen Juſtitut, Danzig, Sandgrube 21. 


Plasmaſe. 


Pamilien⸗Drucksachen 


fertigt sauber und sehnellstens 


C. Dombrowski ebe Zuchdruckerei 


Katharinenstr. 4 Cho tn, gatharinenstr. 4. 


2—3 Teller ausge 
Viele Sorten, wie Reis-, Erbs-, Gemüse-, Tapiokasuppe usw. bieten 
reiche Abwechslung. Nur mit Wasser und in wenigen Minuten zu- 
zubereiten. Stets zu haben bei 

ichard Templin, Kaffee-Spezialgeschäft, Breitestr. 2. 


rireter geſucht. Lebeusſtellung. 


Für die von uns betriebene Kranken⸗, Unfall-, Wöchneriunengeld⸗ und 
Sterbe⸗Verſicherung ſtellen wir (auch im Nebenerwerb), wo noch nicht eingeführt, 


Bezirks⸗ und Geueral⸗ Vertreter 
an. Hohe Bezüge. Schriftliche Angebote erbeten an die 
General⸗Direktion der Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Frankfurt a. Main, Königsſtraße, Ecke Kettenhofweg. 
BO0000000000000208225 | HA) 


J ein gebrauchter, gut erhaltener ® 


Dampi-Drelttapparal, 


beſtehend aus 8 HP Lanz⸗Loko⸗ 
mobile u. 60“ Raften, ift unter ® 
günſtigſten Zahlungsbedingungen 
sofort verkäuflich. 
Angebote unter 113 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


® 
ÜSIIOHHOHOEH9B8985O@H 


gebr. Wienerſtühle, Schnukels 
tuhl, gr. Garderobenſchränke, 
Wäſche⸗, Spiegel: u. Küchenſchränke, 
Spiegel, Schreibtiſch, Plüſchſopha 
u. a. m. zu verkaufen. 


Maſſives Haus 


mit 9 Morgen gutem Boden ſteht unter 
kleiner Anzahlung zum Verkauf 
W. Borzeskowski, 
Culmer Chauſſee 88. 


Gebr. eiſernes Kinderbettgeſtel 


Angebote unter K. 
F. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ss 


zu kaufen geſucht. 


fon 


ih 
von Sonnabend den 21. N 


wöchentlich dreimal it 7 


Czernew 


Abfahrt i 
3 Uhr nachmittags 10 


W. Hu 


uns. Wi 
Guisan 


80½ 0% 
figors 


710% verzinsl. ; Neſtaur. Erl 


verdi K. 
Gefl. Anfrag. v. Selbſtkäuf, ue 
burt die Geſchäftsſtelle der „pref 


l 


1 EEE 
eldſpind, s 

1 faſt neues Chaiſelongte mean 

1 fajt neuer großer < 
Spiegel mit Stue, 

1 elegante Garnitur, 
ii, eh 

1 Nußbaum⸗Büſell, i 

1 Aue Damen⸗Schee halle 


g ſowie verſchledene En Doitigenell 


" Köstritzer Schwarzbier 
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz. 


i Aeıztlich anerkanntes Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten, 
H Wöchnerinnen und stillende, Mütter. | 
# Bekömmliches Anregungsmittel für Gesunde, die körperlich 
oder geistig angestrengt arbeiten. 5 
egehrter Haustrunk. 


Gegenſtände zu verkaufen. 


I kraße 6, im Laden. Nafto! 


Jjäheige Stine 


i 3 

ſteht zum Verkauf bei Thom g, 
i ‚ascheK; 

Better eee 


5—6jähr., angeritten, 5 
fort zu kaufen gel. Angeb. ner 
an die Geſchäftsſtelle der „P 


Thaiſelongue, 
1 Kuuberbettgeſte m 


t. Angebote der 

8. WW. 74 aal de Geſchͤftsſtelle 
„Preſſe.“ 
3 er 
Wohn 
Junge Dame ſuchk 


möbl, Zimmer. 


i L 5 

mit Morgenkaffee event it P 
beſſerer Familie. Angebote. beste de 
unter N. R. an die Geſchäf 


„Preſſe“. 
Eine Wohnung e 


ev. 
beſtehend aus 3 Se in Br: 


me, 


EN 


7 ut mob ‚Bo ae A 
+ 

8 Tumhmachesiteahe Í 15 

Fur mbl, Zimmer öl Í 

2 a moth Lechlelleaße 25, 25 


FFasbfierties Zimmer 
Möbſiertes a Benfte. 40, 2- 


Möbl. gimme, y 


ſelen 
zu ve gt. 


7 utejlr- © 3 
zu vermieten ar m nee 


bl. nnd Schlaf 
Sk N Manerilt. 2,27. 


zur 12. melgee eh an 
rie in Brieleih $ 
2. Jul er., Hauptgewinn ei 
mit 4 Berne, ai 
u 
A beziehen Sombrowski, eb meh 


> rie- Gin! 
könig ont ee iharinenitt. 4. 


Jun ame, 


« m 

Ihe hier fremd, 5 
(daft mit Eiſenba Keen u machen, 
oder alleinstehende, igi 1 ant 
ngebote unter s ), 
Geſchüftsſtelle ber d 17 if 
7777 7 „ eer 
Afährige Malle, tet bee 
ante, hat 100 000 1 ht e 
wünſcht paſſende Heirat. € pil 


e Herren (ev. au 
ge) wlan 6 meet, Nee 


hilesi 
= er. 
Eg 
B 
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vun Ferse 


dom preußiſchen Gefängnisweſen. 


4 Die Verwaltung des preußiſchen Gefängnis- 
0 unterſteht bekanntlich zumteil dem Miniſte⸗ 
um des Innern, zum andern dem Juſtiz⸗ 
ministerium. Vom Juſtizminiſterium wreden zur⸗ 
= 1061 Gefängniſſe verwaltet, die zur Aufnahme 
10 Anterſuchungsgefangenen und Strafgefangenen 
Gefängnisſtrafe, Haft und geſchärfte Haft) dienen. 
er durchſchnittliche Tagesbeſtand betrug im Jahre 
8 32 105 Inſaſſen. 


ia Lehrreiche Aufſchlüſſe über die gemachten Er- 
tungen, die Höhe der Gefangenenzahl, ihren 
ee, über die Kriminalitätsziffer, Beteili⸗ 
> der Jugendlichen, Beſchäftigung der Gefan⸗ 
3 en, Fürſorge für dieſelben ufm. bieten die 
ahresberichte über die dem Miniſterium des 
a unterſtehenden Strafanſtalten. Nach dem 
ne aus dem Rechnungsjahre 1908/09 waren 
1 Anſtalten, davon 32 Strafanſtalten, zur Auf⸗ 
ag der zu Zuchthausſtrafe Verurteilten und 21 
Küßere Gefängniſſe zur Aufnahme von Gefängnis⸗, 
EN und Anterſuchungsgefangenen, am 31. März 
8 A 311 Perſonen untergebracht. Außerdem 
19 ehen dem genannten Miniſterium die ſoge⸗ 
rechtlich Kantongefängniſſe in dem franzöſiſch⸗ 
geri . Teile der Rheinprovinz, welche die amts⸗ 
gefan ichen Anterſuchungs⸗, Haft- und Gefängnis- 
tet genen, deren Strafdauer 14 Tage nicht über- 
igt, aufnehmen. 


te go der Reichskriminalſtatiſtit für 1907 find 
un erurteilungen zu Freiheitsſtrafen feit 1882, 
Nen auch nicht abſolut, ſo doch relativ zurück⸗ 
er en. Am ſtärkſten zeigt fih die Abnahme 
it „kürteilungen zu Zuchthaus, fie ift von 13 417 
1882 einer Kriminalitätsziffer von 42,3 im Jahre 


son auf 7463 mit einer Ziffer von 17,2 oder um B 


der 15 9. im Jahre 1907 geſunken. Nach Ausweis 
liche erhängten Strafmaße ift die Zahl der gefähr- 
3 8 raffinierten Verbrecher verhältnismäßig ge- 
2 55 von 4021 neu eingelieferten Männern waren 
ber 5 zu 5 bis 10 Jahren, 42 zu 10 bis 15, 2 zu 
itaje 5 Jahren, 10 zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ei derurteilt, Von 397 neu eingelieferten 
bern waren nur 8 zu 5 bis 10 Jahren, 2 zu 
Bolun, 15 Jahren verurteilt. Diebſtahl im Wieder- 
Verben 6 wozu bei den Männern Sittlichkeits⸗ 
urteil gen kommen, führte an erſter Stelle zu Ver- 
den beiderlei Geſchlechts. Dem ſtetigen 
ſozial chſen der geiſtig Minderwertigen wie der un⸗ 
eini = Elemente, beide allein und in ihrer Ver⸗ 
Sichern eine wachſende Gefahr für die öffentliche 
eils 5 Einhalt zu tun durch teils zeitweiſe, 
ſind 5 duernde Ausſcheidung aus der Geſellſchaft, 
leider as heutige Strafrecht wie die Rechtſprechung 
dürf außerſtande. Dieſem Übelſtande zu begegnen, 
defekt er Vorentwurf zu einem deutſchen Straf⸗ 
aa 7 nach dem Vorgange anderer Kultur⸗ 
15 bemüht ſein. Wie die Perſonenaufnahme 
Zuchthausgefangenen zeigt, iſt die landwirt⸗ 


Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 
(Nachdruck verboten). 
(13. Fortſetzung.) 


nehmdas ift richtig! meinte fie. „Aber fo 
Min, Sie doch den Hund vom Verwalter 
m 


De. das iſt ein vorzüglicher Jagdhund.“ 
ut er folgt mir nicht!“ verſetzte Zarnde un⸗ 
i i Er war es überhaupt ſchon übermüde, 
laufe ejen großen, einſamen Forſten umherzu⸗ 
N. Studieren mochte er ebenſowenig. 
blitenbere nicht die Lore, die Hexe mit den 
toten dau ſchwarzen Augen und den vollen 
er häuftpven, ich reiſte heute noch ab!“ dachte 
eintrat fi. und ſobald nur ſtarker Herbſtregen 
Vorwar nahm Zarncke das ſchlechte Wetter zum 
N Sys und ging garnicht mehr in den Wald. 
Cema abends klopfte er an die Tür des 
Über au in dem die beiden Frauen ſich tags- 
ki, fi ufhielten, und fragte, ob es ihm erlaubt 
1 ihnen zu unterhalten. 
wundert hatte ihn ſchon lange erwartet; ſo 
Hop ih e es fie garnicht, daß er nun kam. Sie 
N 19 1 einen Seſſel zu, und die beiden ſaßen 
alte Fran dernden Kaminfeuer gegenüber. Die 
fe Ban: u hielt ſich im Hintergrunde; das tat 
Prag, 55 wenn jemand mit ihrer Tochter 
de, Die alte Dar es gewohnt, zu gehorchen. 
ts a Standuhr tickte laut und einförmig, 


heulte der Sturm amin kniſterte, und draußen 


wafVerwünſcht einſames Leben hier, nicht 


| r, 5 K 
i dochkampaulein Lore?“ begann Zarncke. „Der 


2 


unn nb amüſiert ſich in der Welt, und ich 

digen ae in der Einſamkeit auf Dornhagen 

t Ay langweilen!“ 

Über ihre eitete an einer kunſtvollen Stickerei; 
e bräunlichen Wangen ſpielte der 


obachtet, und fie wußte, daß Zarnde fie ſcharf 


ſchaftliche Bevölkerung viel geringer an Verbrechen 
beteiligt, als die induſtrielle. 

Die Gefängnisinſaſſen ſind ihrem 
Charakter nach die gleichen, wie in den Vorjahren. 
In ſämtlichen preußiſchen Gefängnisanſtalten iſt 
die Zahl der Jugendlichen zurückgegangen; einmal 
iſt die Zahl der jugendlichen Verurteilten an ſich 
zurückgegangen, beſonders diejenige der zu Gefäng⸗ 
nis Verurteilten, zum andern ift von der Straf⸗ 
ausſetzung der Jugendlichen in immer größerem 
Maße Gebrauch gemacht worden. Die Zahl der 
an der Kriminalität zumeiſt Beteiligten, alſo die 
Altersſtufen von 18—21 und 21 —25 Jahren, iſt 
auch im Erhebungsjahre die gleiche wie 1900 ge⸗ 
blieben. Daraus indeſſen den Schluß ziehen zu 
wollen, daß die im Jahre 1900 eingeführte Jugend⸗ 
fürſorge bei den älteren Klaſſen vollſtändig verſagt 
habe und man daher wieder zu härteren Strafen 
übergehen müſſe, erſcheint mehr wie bedenklich; 
man vergißt dabei, daß Jugendfürſorgeerziehung 
und ſtrafrechtliche Behandlung der Jugendlichen 
nur ein kleines Stück auf dem Gebiete der Jugend⸗ 
fürſorge ſind. Der Fürſorgepflege für die 
Gefangenen wird ſeit 1905 von der Verwaltung 
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; nur ſo darf 
man hoffen, die einmal Beſtraften zu ordentlichen 
Gliedern der Geſellſchaft zu machen. x. 


Deutider Lehrertag. 
Straßburg i. Elſ., 17. Mai. 

Heute ae! 9 Ahr trat die erſte von über 
5000 Perſonen beſuchte öffentliche Haupt- 
verſammlung des Deutſchen Lehrertages im 
Feſtſaale des alten Bahnhofes zuſammen. Der 
Vorſitzer Röhl⸗Berlin hob in feiner Begrüßungs⸗ 
anſprache hervor, daß der Deutſche Lehrerverein 
zum erſtenmal auf reichsländiſchem Boden tage. 
Die deutſche Lehrerſchaft ſei ein einig Volk von 
rüdern, ſie frage nicht nach der religiöſen An⸗ 
ſchauung und der politiſchen Partei. An den 
Kaiſer wurde folgendes Huldigungstelegramm ab⸗ 
geſandt: „Euerer kaiſerlichen Majeſtät ſendet die 
zu Straßburg tagende Deutſche Lehrerverſammlung 
ehrfurchtsvollen Huldigungsgruß. 4000 an der 
Verſammlung teilnehmende Volksſchullehrer, dar⸗ 
unter weit über 1000 aus dem Reichslande, die 
durch ihren kürzlich erfolgten Übertritt zum Deut⸗ 
ſchen Lehrerverein bekundet haben, daß ſie mit der 
geſamten Volksſchuklehrerſchaft des deutſchen Reiches 
emeinſam an der Förderung der nationalen Volks⸗ 
je. arbeiten wollen, erneuern vor Euerer 
Majeſtät das Gelöbnis, allezeit feſt und treu ſtehen 
zu wollen zu Kaiſer und Reich.“ Weiter kam ein 
Ergebenheitstelegramm an den Statthalter zur 
Abſendung. Es folgte die große Reihe der Be⸗ 
Auer e ader Oberlehrer Schubert⸗ 
lugsburg hielt hierauf feinen Feſtvortrag: „Der 
Deutſche Lehrerverein, ſeine Muf: 
gaben und feine Ziele“ Auch er begrüßte 
freudig den Anſchluß der elſaß⸗lothringiſchen 9 5 
und kam dann auf die Kämpfe zu ſprechen, die ſich 
vor dem Anſchluß der bayeriſchen und elſaß⸗ 
lothringiſchen Lehrer abgeſpielt haben. Der Hetze 
der At Zentrumspreſſe ſei es gelungen, 
eine Anzahl bayeriſcher Lehrer dem Deutſchen 
Lehrerverein abwendig zu machen. Auch die evan⸗ 
geliſche Orthodoxie habe verſucht, die Lehrerſchaft 
zu beeinfluſſen. Ihre Erfolge feien aber noch ge- 


„Natürlich führen Sie jetzt ein langweiliges 
Leben,“ antwortete ſie daher ſehr ruhig. „Sie 
haben hier ja nicht den geringſten Zweck!“ 

Zweck? Zarncke entſann ſich ſehr wohl des 
Zweckes, zu dem er hierher geſchickt worden war, 
aber dieſer erſchien ihm nachgerade völlig wider⸗ 
finnig. Umſomehr aber ärgerten ihn die 
Worte des Mädchens, das er nur zu ſehr durch⸗ 
ſchaute, und ſo gab er ihr zurück: „Hat Ihr 
Hierſein denn einen Zweck? Denn Ihr Vor⸗ 
wand mit dem kranken Fuße war doch nur eine 
Finte!“ 

Ein herausfordernder Blick traf ihn aus 
ihren Augen. 

„Mein Fuß iſt jetzt geheilt!“ antwortete ſie 
ihm. „Und was ich ſonſt hier will, wiſſen Sie 
ja nicht!“ 0 
Die Alte ließ ein warnendes Räuspern 
hören. Lore ſtand auf und flüſterte ihr einige 
Worte ins Ohr. Zarncke ſah ihr nach, wie ſie 
ſo durch das Zimmer ging, die hohe, königliche 
Geſtalt mit der blauſchwarzen Flechtenkrone auf 
dem Haupt, und Lore empfand ſehr genau, was 
in ihm vorging, und beſchloß, ſich ihrer gegen⸗ 


wärtigen Macht über ihn wohlbewußt, ihren 


längſt gefaßten Plan zur Ausführung zu 
bringen. 

Langſam nahm ſie ihm gegenüber wieder 
Platz. 

„Sie können es ja nicht wiſſen, was ich hier 
will!“ wiederholte ſie. 

„Vielleicht doch!“ meinte Zarncke höhnend. 
„Deshalb bin ich ja eben hierher gekommen, um 
Ihnen etwas auf die Finger zu paſſen!“ 

Lore lachte laut auf und beugte ſich weit 
gegen ihn vor. 

„Weshalb wollten Sie mir denn auf die 
Finger paſſen?“ fragte ſie, und ihr warmer 
Atem ſtreifte ſein Geſicht. 
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ringer, als die der katholiſchen Sonderbündler. 
Fortgeſetzt werden aus Zentrums⸗ und orthodox⸗ 
proteſtantiſchen Kreiſen die ſchwerſten Anklagen 
gegen den Deutſchen Lehrerverein gerichtet; man 
arbeitet gegen ihn mit allen möglichen Aus⸗ 
ſtreuungen und Verleumdungen. Die landläufigſte 
Anklage laute, der Deutſche Lehrerverein habe ſich 
der liberalen Partei verſchrieben, die der größte 
Feind jeden poſitiven Ehriſtentums ſei. Beweiſe 
dafür erbringe man freilich nicht. Der Deutſche 
Lehrerverein ſtehe auf nationalem Boden, er freue 
ſich des feſtgefügten deutſchen Reichs. Er ſei auf⸗ 
19 a dem Grundſatz der Parität. Es ar⸗ 
eiten in ihm Katholiken, Proteſtanten und Isra⸗ 
eliten friedlich neben⸗ und miteinander. Man 
könne den Lehrern nicht vorwerfen, ſie ſeien gegen 
Gott, weil ſie in Fragen des Standes und der 
Schule liberale Auffaſſungen hätten. Denn die 
Zurückdrängung der helrſchlüchtigen Anſprüche der 
Orthodoxie und des Ultramontanismus bedeute 
noch keinen Kampf gegen Religion und Chriſten⸗ 
tum, Orthodoxie und Altramontanismus ſeien 
nicht wahres Ehriſtentum, ſelbſt wenn hohe kirch⸗ 
liche Würdenträger ſich damit identifizierten. 
Wenn das kirchliche Leben in he an 
Natürlichkeit und Innigkeit Einbuße erlitten habe, 
ſo möchten andere, die Religion und Politik mit⸗ 
einander vermengen, an die Bruſt ſchlagen und 
jagen: Gott ſei uns armen Sündern gnädig! Der 
Redner ſchloß ſeine Nede mit einem Appell zur 
Einigkeit. a d ſtürmiſcher Beifall.) — 
Hierauf ſprach Rektor Höhne-Berlin über 
Jugendfürſorge. Er ging davon aus, daß 
die wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe 
unſerer Zeit dazu nötigten, eine rechtzeitige, um⸗ 
faſſende und planmäßig organiſierte Jugendfürſorge 
als eine der erſten Kulturaufgaben anzuerkennen. 
Jugendfürſorge ſei eine Aufgabe der Geſamtheit, 
die private Beteiligung an ihren Beſtrebungen 
müſſe als Ausfluß ſozialen Pflichtgefühls auf⸗ 
treten. Der Deutſche Lehrerſtand müſſe daher die 
Jugendfürſorge als eine notwendige Ergänzung 
und Förderung ſeiner 5e Tätigkeit be- 
trachten. Eine Anzahl von Leitſätzen, im Sinne 
der Ausführungen des Referenten, wurden nach 
kurzer Debatte angenommen. Damit war die 
Tagesordnung des heutigen Tages erledigt, und 
die Beratungen wurden abgebrochen und auf 
morgen Vormittag vertagt. 


Im Mittelpunkt des geſtrigen Begrüßungs⸗ 
abends, petaen Beginn hier bereits berichtet 
worden, ſtand die Rede des Vertreters der liberalen 
Fraktion des elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes 
und Straßburger Gemeinderats, Chefredakteur 
Wolff, der ſelbſt Sohn eines Volksſchullehrers 
iſt und zunächſt einen Rückblick auf den Anſchluß 
der elſaß⸗lothrißgiſchen Lehrerſchaft an die allge- 
meine deutſche Lehrerſchaft gab. Der Liberalismus 
freue ſich deſſen. Die elſaß⸗lothringiſche Lehrer⸗ 
ſchaft habe dieſen Anſchluß nach langen Kämpfen 
gefunden, ſie ſei nicht immer der Meinung geweſen, 
daß der Anſchluß gefunden werden müſſe. Bevor 
Elſaß⸗Lothringen zum deutſchen Reiche kam, war 
die elſaß⸗lothringiſche t von der fran⸗ 
zöſiſchen Lehrerſchaft mit nergie umworben. 
Ein Aufgehen in der franzöſiſchen Kultur, wie es 
damals gewünſcht wurde, wäre eine große Gefahr 
geweſen, während der Anſchluß an die deutſche 
Kultur der e ee Lehrerſchaft die 
größten Vorteile bietet. Unſtreitig hat die deutſche 
Kultur für die elſaß⸗lothringiſche Lehrerſchaft die 
höchſte Bedeutung. In ihr aufzugehen, bedeutet 
nicht ein Aufgeben der nationalen Eigentümlich⸗ 
keiten. Sie wollen alle Elſaß⸗Lothringer bleiben 
und ſich in dieſer Eigenſchaft von niemandem iiber- 
treffen laſſen. Sie haben es erreicht, daß ſie den 
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Er vermochte ihr ſeine Verlegenheit nicht 
zu verbergen. ! 

„Ach, es ift ja ein Unjinn!“ antwortete er, 
unbehaglich hin- und herrückend. „Nun, da i 
Sie kenne, glaube ich von der ganzen Geſchichte 
kein Wort mehr!“ 

Wiedrum lachte Lore laut auf. 

„Denken Sie denn, daß ich es nicht weiß, 
weshalb Sie gekommen ſind?“ entgegnete ſie. 
„Sie ſollen es nicht leiden, daß ich hier im 
Schloß etwas ſuche!“ 

„Aber Sie ſuchen ja garnichts!“ rief er. 
„Müller fabelt!“ 

„Wenn er aber nun recht hätte? Wenn ich 
hier wirklich etwas ſuchte?“ Ihre Augen 
funkelten ihn an. 

„Was aber könnten Sie denn hier ſuchen?“ 
ſtieß er aus. „In dem kleinen, einſamen Wald⸗ 
ſchloß iſt doch weder Geld noch Geldeswert zu 
finden!“ 

„Da irren Sie ſich aber gründlich!“ betonte 
ſie ſcharf. „Ich weiß, daß Sie nicht reich ſind, 
Herr Zarncke. Möchten Sie wohl reich werden? 
Sehr reich?“ 

Dieſe Frage kam ihm zu unvermittelt. 

„Wollen Sie Geiſter beſchwören oder Schätze 
graben?“ zwang er ſich zu einem Scherze. 

„Dazu bin ich zu aufgeklärt,“ gab ſie ihm 
überlegen zurück, „aber ich will hier dennoch 
einen Schatz heben, und dabei ſollen Sie mir 
helfen. Hören Sie mich nur an!“ 

Und ſie erzählte ihm flüſternd von den Hoch⸗ 
kampſchen Familiendiamanten, und wie ſie ganz 
ſichere Kunde davon hätte, daß dieſe hier auf⸗ 
bewahrt würden. Sie vermied es indes, dabei 
den Namen ihrer Schweſter zu nennen 

Als das Mädchen ihren Bericht beendet 
hatte, ſchüttelte Zarncke den Kopf. 

„Ich glaube nicht, daß der Schmuck hier ift,“ 
ſagte er. „Das einſame kleine Schloß könnte 
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Anſchluß gefunden haben, während andere Volks⸗ 
klaſſen noch zurückſtehen. Dieſen Anſchluß darf 
ihnen niemand zum Vorwurf machen. Die Achtung 
vor der Perſönlichkeit, die ſie zur Selbſtändigkeit 
erziehen ſollen, wird ſie davor bewahren, in ihrer 
Vertretung die Intereſſen der Allgemeinheit zu 
verletzen. (Lebhafter Beifall.) Wir Süddeutſche 
wiſſen ja gottſeidank nichts von Klaſſenrecht und 
Klaſſenzwang, wie er in manchen anderen deutſchen 
Bundesſtaaten herrſcht. (Heiterkeit und Beifall.) 
Wir haben das allgemeine gleiche Wahlrecht und 
wünſchen kein anderes. (Heiterkeit und Beifall.) 
Gratulieren Sie ſich, daß Sie nicht unter die 
„Kulturträger“ gekommen ſind; Sie würden auf⸗ 
hören es zu ſein, wenn Sie auf dieſem Wege dazu 
kommen würden. Wir kennen hier auch keine 
Kämpfe um die Schulaufſicht; 
die Selbſtändigkeit der Schule nach 
fördern und zu feſtigen, und dabei erfreuen wir uns 
der Mitarbeit der Aufſichtsbehörden. (Lebhafter 
Beifall.) Die letzten Bevormundungen zu brechen, 
das muß Ihr Ziel ſein. Die moderne Kultur ſtellt 
ewaltige Anſprüche, und es ir: ein Stoß für 
Ihren Stand, daß Sie an der Erfüllung der moder⸗ 
nen Aufgaben mitwirken wollen, daß Sie dazu 
Freiheit brauchen, ift ſelbſtverſtändlich. Alle Fort- 
chritte auf dieſem Gebiete ſind davon abhängig, 
daß Sie von den einengenden Feſſeln der Bureau⸗ 
kratie SE, werden, damit Sie ſich freudig bes 
teiligen können an der Heranbildung eines neuen 
Geſchlechts. (Stürmiſcher Beifall.) Gott ſegne 
Ihre Tagung in Straßburg. Namens der Straß⸗ 
burger Gemeindeverwaltung heiße = Sie herzlich 
willkommen. — Beigeordneter egierungsrat 
Dominikus begrüßte die Verſammlung mit 
folgenden Worten: Sie ſind eine mächtige Orga⸗ 
niſation, und unſere Zeit ſteht im Zeichen der 
Organiſation. Wenn wir Ihre Bewegung He- 
trachten vom Standpunkte eines Nichtintereſſierten, 
eines Bürgers, ſo muß uns ein Schrecken befallen, 
zumal angeſichts der Fülle der Organiſationen 
11 Tage. Die Zeitungen der letzten Tage ſind 
voll von Kongreßberichten der verſchiedenſten 
Stände, ſodaß wir uns ſagen müſſen: Wenn unſer 
Volk ſo weiter arbeitet und einzelne Stände ſich 
weiter ſo Ae ſo iſt es eine Frage, ob damit 
nicht eine Gefahr für unſer ganges deutſches Volk 
entſteht. Dieſe Gefahr iſt aber nicht zu fürchten, 
wenn die einzelnen Standesintereſſen nicht zu ſehr 
betont werden und die Intereſſen der Allgemein⸗ 
heit nicht darunter leiden. Die Gefahr erhöht ſich 
aber, wenn man erwägt, welche Intereſſen mit⸗ 
unter die Standesorganiſationen durchzuführen 
ſuchen; und Sie werden zugeben müſſen, daß neben 
einer Menge von idealen ein großer Teil mate⸗ 
rieller Beſtrebungen durch dieſe verfolgt werden. 


Das iſt Haider auch bei 19 der Fall. 
i 
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(Ohol⸗Rufe.) Trotzdem wird man ſich jagen müſſen, 
daß Ihre Entwickelung eine neue und ſchönere 
Epoche bedeutet. Eine neue Gruppierung der 
Volksgenoſſen iſt immer die Folge von nieder⸗ 
eworfenen Schranken, und Ihre u wird es 
fein, das Intereſſe des einzelnen Standes nur 
durchzuführen bis zu dem Punkte, wo Sie die 
Den der Allgemeinheit nicht verletzen. Es 
ommt alles darauf an, dieſen Punkt zu finden. 


Das iſt Sache des Taktes und wird umſo ſchwie⸗ 
riger, je größer die Organiſation iſt. Dieſe Sorge 
haben wir 1 bei Ihrer Organiſation nicht 
(lebhafter Beifall), und zwar, weil wir glauben, 
daß Ihre Organiſation aus Leuten zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, von denen jeder weiß, wo die Grenze iſt. 
Wir begrüßen es daher ſehr, daß Sie Ihre Standes⸗ 
genoſſen erziehen wollen zu eigenen und freien Per⸗ 
ſönlichkeiten (lebhafter Beifall), und deshalb, weil 
wir dieſe höheren Intereſſen bei Ihnen erwarten, 


ja in einer Sturmnacht bis auf den Grund 


niederbrennen, und dann wäre alles verloren!“ 


„And er iſt doch hier,“ beharrte Lore, „denn 


ch Hierher find die Steine gebracht worden, und 


hier hat auch Graf Albrecht bis an ſein Lebens⸗ 
ende gewohnt!“ 

„Hm, das iſt immerhin eine Beweisführung, 
die nicht zu verwerfen iſt,“ meinte Zarncke. 
„Nicht minder ſpricht auch dafür, daß der Vor⸗ 
mund garnichts von dieſem Schatze weiß. Dann 
hat der Alte es alſo ganz für ſich behalten. 
Das ſieht den Hochkamps ähnlich! Der Roderich 
iſt auch ein Heimlichtuer. Topp, Fräulein 
Lore, ich ſchlage ein, — wir ſuchen beide, aber 
jeder die Hälfte!“ 

„Wenn's nicht anders iſt, ſo gehe ich auch 
darauf ein,“ antwortete Lore. „Es bekommt 
auch ſo noch jeder von uns genug!“ And ſie 
legte in ſeine dargebotene Hand die ihre. 


„Die andere Hälfte bekomme ich ja doch auch 
— mit Ihnen!“ flüſterte Zarncke mit unver⸗ 
ſchämter Schmeichelei und verſuchte, ſie zu um⸗ 
armen, aber ſie entwand ſich ihm. 

„Einſtweilen ſind wir ſo weit noch nicht!“ 
verwies ſie ihn. „Wann wollen wir anfangen, 
zu ſuchen, Herr Zarncke?“ 


„Gleich morgen!“ verſetzte er. „Wenn ich 


bei dieſem Hundewetter nicht in die Wälder 
laufe, wird Müller das erklärlich finden. Vor 
ihm müſſen wir uns nämlich ſehr in acht 
nehmen. Und zu dem Zwecke dürfen wir in 
erſter Linie niemals mit Licht ſuchen, denn die 
Verwalterswohnung liegt ſo, daß man von 
deren Fenſtern aus jederzeit das ganze Schloß 
beobachten kann.“ 

Lore neigte den Kopf. 

„Sie haben recht,“ ſagte ſie, „und ich unter⸗ 
werfe mich ganz und gar Ihrer Führung!“ 


wir ſind bemüht, 
ken zu 
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nutzt. Mit Geringſchätzung blickte Zarnde auf 


Heißen wir Ste herzlich willkommen und hoffen, 
daß der Blick auf das Straßburger Münſter Ihre 
Herzen emporheben wird über die Standes⸗ 
intereſſen für das Wohl der Allgemeinheit. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) — Der 77jährige Rektor a. D. 
Stolley⸗Kiel, einer der drei noch lebenden 
Mitbegründer des Deutſchen Lehrervereins, führte 
hierauf u. a. aus: Der Deutſche Lehrerverein iſt 
ein echt nationales Gebilde und bezweckt die För⸗ 
derung der deutſchen Bildung zur Hebung der 
zolkswohlfahrt. Der Redner verbreitet ſich dann 
iber die Gründungsgeſchichte des Vereins, der am 
28. Dezember 1871 in Berlin entſtand und zunächſt 
2000 Mitglieder umfaßte. Der große deutſche 
Kulturbund ſei jetzt geſchloſſen, und die deutſche 
Jugend und das deutſche Volk würden die ſegens⸗ 
reichen Früchte dafür ernten. — Als Vertreter des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſprach Lehrer 
Günther ⸗ Berlin: Man fei nach Elſaß⸗ 
Lothringen gekommen, um die Brüder kennen zu 
lernen, die im heißen Kampfe um das Deutſchtum 
ſtänden, um ihnen die Hand zu drücken und mit 
ihnen für das Erreichte das Siegesfeſt zu feiern. — 
Der Vorſitzer des elſaß⸗lothringiſchen Landes⸗ 
verbandes führte u. a. aus: Wir erwarten von 
Ihrem Beſuch eine Förderung unſerer Beſtrebungen. 
Möchte unſere Annäherung immer lebendiger 
werden. Wir wollen von Ihnen lernen in päda⸗ 
gogilher Beziehung. Wir find ſchon beinahe reft- 
os aufgegangen in den Grundjägen der Pädagogik 
der deutſchen Lehrerſchaft. Wir hoffen, daß wir 
Ihnen auch in den Gehaltsſätzen gleichkommen 
werden und in dieſer Beziehung von dem Zu- 
Ban profitieren werden. (Heiterkeit und 
eifall.) Wir wollen mit Ihnen mitarbeiten voll 
Arbeits⸗ und n (Lebhafter Beifall.) — 
Lizeumsdirektor orpert⸗ Straßburg begrüßt 
die Verſammlung im Namen der höheren Lehrer⸗ 
ſchaft. — Rektor Pittek⸗ Dortmund betont, daß 
die deutſche Lehrerſchaft in ihrem Beſtreben, ſich 
frei von jeder Bevormundung zu machen, nicht er⸗ 
lahmen werde. Zwiſchen Wasgau und der Weichſel 
die fröhliche Wahrheit predigen: Deutſch ſein heißt 
tolerant ſein, das ſoll und muß unſer Ziel ſein. 
(Stürmiſcher Beifall.) — Hierauf nahm, mit 
demonſtrativem Beifall begrüßt, Lehrer Rous- 
feld⸗ Paris, der Vertreter der franzöſiſchen 
Lehrerſchaft, das Wort; er begrüßte in franzöſiſcher 
Sprache die deutſchen Lehrer als Kameraden. Die 
Lehrerſchaft beider Nationen habe dasſelbe Ziel, 
eine tüchtige Volkserziehung. Mit beſonderer 
Freude begrüße er im 
Kollegen die deutſchen Lehrer hier in Straßburg. 
Er freue ſich über die Annäherung zwiſchen den 
deutſchen und elſaß⸗lothringiſchen Lehrern (don⸗ 
nernder Beifall) und lade die deutſche Lehrerſchaft 
zur Beteiligung an dem in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
findenden internationalen Lehrerkongreß in Paris 
ein. (Stürmiſcher Beifall.) — Ein Vertreter 
der engliſchen Lehrer, der ſeine Anſprache 
in deutſcher Sprache hält, erwähnt, daß die eng⸗ 
liſche Lehrerſchaft zurzeit in tiefer Trauer ſtehe 
wegen des Ablebens König Eduards VII. Wir 
Engländer hoffen, daß unſere deutſchen Kameraden 
ſeinen Tod aus tiefſtem Herzen mitempfinden. 
Wir engliſchen Lehrer hegen die größte Hochachtung 
vor den großen Eigenſchaften des deutſchen Volkes, 
die es in die sie Reihe der Nationen ſtellten. 
Wir bewundern beſonders die beiſpielloſe Gründ⸗ 
lichkeit, die in Deutſchlands Induſtrie und Handel 
zutage tritt. Wir zollen der deutſchen Lehrerſchaft 
unjere vollſte Hochachtung und begrüßen einen 
Stand, der die Größe des Vaterlandes und das 
Wohl des Volkes cha zur Aufgabe geſtellt hat. 
Die 1 Lehrerſchaft, die nur 60.000 Ange⸗ 
hörige zählt, blickt mit Neid auf die großartige 
Organiſation der deutſchen als der größten der 
Welt. — Als Vertreter der Deutſchen im Auslande 
bezw. der deutſchen Auslandslehrer überbringt 
Dr am Rhein Grüße der Deutſchen aus Belgien, 
Chile, Braſilien und Argentinien. Es ſei mit 
Freude zu begrüßen, daß die deutſche Lehrerſchaft 
nach dem heutigen Vortrage von Profeſſor Rein 
ſich für die Beſtrebungen der Auslandsdeutſchen zu 
intereſſieren beginne. — Der zweite Vorſitzer des 
belgiſchen Lehrervereins, Moulin⸗Brüſſel, hebt 
hervor, daß die deutſche Schulausſtellung auf der 
Brüſſeler Weltausſtellung das großarkigſte ſei, 
was er dort geſehen habe. — Stadtſchulrat 
Wikinger ⸗ Mannheim überbringt die Grüße 
der deutſchen Turnlehrer. Es ſpricht ferner noch 
jein Vertreter aus Sſterreich und einer 
jaus Luxemburg. Der Schweizer Vertreter 
verzichtet aufs Wort, trotzdem er darauf aufmerk⸗ 
ſam gra wird, daß einer der letzte fein müſſe. 
Die Lehrerſchaft Straßburgs und der Vororte ſang 


Namen der franzöſiſchen B 


darauf: „O Straßburg, o Straßburg, du wunder⸗ 
ſchöne Stadt“ und „Zu Straßburg auf der Schanz“. 
Der Begrüßungsabend hatte damit ſeinen Abſchluß 
gefunden. 

In der Hauptverfammlung der vereinigten 
deutſchen Prüfungsausſchüſſe für 
Jugendſchriften wurden, wie ſchon kurz mitgeteilt, 
die Leitſätze angenommen. In der Debatte wurde 
von Sonnemann⸗Bremen das Thema der 
Fortbildungsſchulen weiter erörtert. Er meinte, 
daß der Referent ſich nicht klar darüber ſei, was 
Weltanſchauung bedeute (Ohol⸗Rufe), ſonſt würde 
er den Kindern, die doch zu 90 Prozent Proletarier⸗ 
kinder ſeien, nicht eine Weltanſchauung auf⸗ 
oktroyieren, die ſie nicht verſtehen können. Denn 
ein Proletarierkind könne nur die Weltanſchauung 
ſeiner Eltern haben, und es ſei unmöglich, ihm auf 
die Dauer eine kapitaliſtiſche Weltanſchauung ein⸗ 
uimpfen. — Rektor Samuleit⸗Rixdorf: Eine 

eltanſchauung iſt nicht die Ausgeburt wirtſchaft⸗ 
licher Verhältniſſe; ſie geht vielmehr hervor aus 
geiſtigen Strömungen. In der Schule wird immer 
nur eine Weltanſchauung, und zwar die chriſtliche, 
gur Durchführung zu bringen fein, und wir machen 
ie Kinder unzufrieden, wenn wir ihnen die An⸗ 
ſchauungen des Vorredners vortragen würden. — 
Reiß⸗ Reutlingen: Mit der von Sonnemann be⸗ 
fürworteten makerialiſtiſchen Weltanſchauung tom- 
men wir nicht durch. Es kommt alles darauf an, 
das Streben nach Wahrheit zu pflegen. — Es wer⸗ 
den hierauf die Leitſätze der Prüfungsausſchüſſe 
Hamburg und Magdebuͤrg in folgender Faſſung 
angenommen: „Es gehört zu den Aufgaben der 
Jugendlektüre, alle Kräfte bilden zu helfen, die 
den Menſchen befähigen, ſich eine eigene Welt⸗ 
anſchauung zu erarbeiten. Dieſe Aufgabe kann 
jedes Bu 1 hinter dem eine Perſönlichkeit 
ſteht Die Erörterung von Fragen der Welt⸗ 
anſchauung in dichteriſchen Jugendſchriften iſt nur 
dann zu verwerfen, wenn ſie als Tendenz in un⸗ 
künſtleriſcher Weiſe den Rahmen des Kunſtwerks 
durchbricht.“ 


Zweiter preußiſcher Richtertag. 
Berlin, 17. Mai. 
Unter zahlreicher Beteiligung von Richtern und 


feſtgeſtellte Befähigung enifcheidend. 


Bei den Landgerichten 


haben, der Aſſeſſortitel verliehen werde. 


der Verlängerung des Univerſitätsſtudiums. 
ſätze wurden 


wurde. 
und Staatsanwälte“. 


Richter und Staatsanwälte dringend geboten. 


auf das Strafrecht zu erſtrecken. 


inbetracht zu ziehen. 


waltung, und wer die Koſten tragen ſolle. 


wiſſenſchaftlichen Lehrgänge zu tun. 


heute Vormittag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Von der Besprechung des legten 


zweite preußiſche Richtertag zuſammen. Den Vorſitz 
führte Landgerichtsdirektor Kade“⸗Berlin, der in ſeiner 
egrüßungsrede hervorhob, daß die Schwur⸗ 
gerichte in ihrer jetzigen Ausgeſtaltung in keiner 
Weiſe den Anforderungen entſprächen, die der Richter⸗ 
ſtand an eine zuverläſſige Rechlſprechung ſtellen müſſe. 
Im allgemeinen müſſe dem Berufsrichter mehr Be⸗ 
deutung beigelegt werden. Nach Erledigung geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten referierte Landgerichtsdirektor 
Grimm -Wiesbaden über „Ausbildung und 
Anſtellung der Richter und Staats⸗ 
anwälte in Preußen“. Er legte ſeinen Aus⸗ 
führungen folgende Leitſätzſe zugrunde: 1. Uni- 
verſitätsſtudium: 1) Die Dauer des Univerſitäts⸗ 
ſtudiums iſt unter Ablehnung der Vorſchläge auf Unter⸗ 
brechung desſelben durch einen praktiſchen Vorbe⸗ 
reitungsdienſt oder Einleitung durch einen ſolchen auf 
3¼ Jahr zu verlängern. 2) Der Univerſitätsunterricht 
iſt in ſeinem methodiſchen Aufbau in eine Unterſtufe 
und Oberſtufe einzuteilen. Die erſtere wird durch eine 
früheſtens nach Schluß des dritten Semeſters ſtatt⸗ 
findende Zwiſchenprüfung abgeſchloſſen. Der Rechts⸗ 
unterricht, hat im Gegenſatz zur hiſtoriſch⸗dogmaliſchen 
Richtung von Anfang an in höherem Maße dem prakti⸗ 
ſchen Inhalt der Rechsſätze Rechnung zu tragen. 4) Zu 
den praktiſchen Ausbildungskurſen ſind praktiſche Richter 
mitzuverwenden. 2. Vorbereitungsdienſt: 1) Der 
Borbereitungsdienft ift auf 3½ Jahr zu bemeſſen. 
Dann iſt ½ Jahr bei den Verwaltungsbehörden lein 
Viertel Jahr Landrat, ein Viertel Jahr Stadtver⸗ 
waltung) abzulegen. 2) Als Einleitung wird folgende 
Reihenfolge empfohlen: 1 Jahr Amtsgericht, davon 
3 Monale bei einem kleinen, ein Jahr Landgericht, da- 
von 3 Monate Strafkammer, ½ Jahr Verwaltung, 2 
Monate Staatsanwaltſchaft, 4 Monate Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft einſchließlich Notariat und ½ Jahr Oberlandes⸗ 
gericht. 3) Die Ausbildung muß ſich an die durch die 
Praxis gegebenen Aufgaben anſchließen. Ihr Schwer⸗ 
punkt liegt in der Einzelbildung. 4) Es iſt wünſchens⸗ 
wert, daß dieſe durch gemeinſame Übungen ergänzt 
wird, in denen in ſyſtematiſcher Folge der Praxis ent⸗ 
nommene Rechtsfälle, insbeſondere möglichſt aus allen 
Teilen des B. G. B. behandelt werden. Die Leiter 
dieſer Übungen ſind in ihren ſonſtigen Dienſtgeſchäften 
zu entlaſten. 3. Anſtellung: 1) Die Anſtellung der 
Gerichtsaſſeſſoren iſt nach Maßgabe des Bedarfs zu 
beſchränken. Für die Auswahl iſt neben der Reihen⸗ 


Richter und Staatsanwälte 
rückten Zeit abgeſehen. 


rat Kade die Tagung. 


erfolgreiche Tagung übermittelten. 


Zweiter Parteitag der demo⸗ 


kratiſchen Vereinigung. 
Köln, 17. Mai. 


eine Reihe von Anträgen erledigt. — Dr. 
Motteck begründet folgenden Antrag: „Der Name 
ziſche Partei” umgeändert.“ Die „Demokratiſche Bera 
Ausdruck „Vereinigung“ ſei gewählt worden, im An⸗ 
klang an die „Freiſinnige Vereinigung“. Seitdem dieſe 
in der fortſchrittlichen Volkspartei aufgegangen ſei, habe 
man keinen Grund mehr, ihr ſympathiſch gegenüber⸗ 
zuſtehen. — v. Gerlach: Eine „Partei“ wird man 
nicht, wenn man ſich eine ſolche nennt, ſondern nur, 
wenn man etwas leiſtet. Man ſollte erſt ſehen, wie 
die Dinge bei der nächſtjährigen Reichstagswahl laufen. 
— Der Antrag wird abgelehnt, ebenſo ein Antrag, der 
die Umänderung des Namens in „Demokratiſche Partei 
Deutſchlands“ fordert. — Ein Antrag Magdeburg: Der 
Name „Demokratiſche Vereinigung“ wird in in „Demo⸗ 
kratiſche Volkspartei“ umgeändert, wird nicht genügend 
unterſtützt. Ein Antrag Königshütte auf Herausgabe 
einer populären Schrift über Theodor Barth wird dem 
Zentral⸗Vorſtand überwieſen. — Ein weiterer Antrag 
Königshütte wird von Färber⸗Königshütte begründet. 
Er verlangt die Schaffung eines einheitlichen Kommu⸗ 
nalprogramms auf dem nächſten Parteitage. Der frühere 
Generaldirektor der Bismarckhütte habe offen einge⸗ 
ſtanden, daß in den Kommunen überall Intereſſen⸗ 
politik getrieben werde. Es ſei nötig, den liberalen 


h So ſchieden fie, und jeder begab ſich auf ſein 
Zimmer, um Pläne zu ſchmieden und goldene 


Zarncke lag ſchlaflos. Die Gier nach dem 
von Lore ihm vorgefabelten, ſchier unermeß⸗ 
lichen Schatze hatte ſich ſeiner Seele bemächtigt. 
Noch in aller Morgenfrühe klopfte er an 
Lores Tür. Das Mädchen war bereits völlig 
angekleidet und hatte ihn ſchon ungeduldig 
erwartet. Sie durchwanderten beide nun das 
ganze Schloß, um ſich in erſter Linie zu orien⸗ 
teren. Die Kellerräume waren nur klein. 
(Zarncke pochte ab und zu mit einem Hammer 
an die Wände. 

„Hier ift der Schmuck nicht,“ ſagte er endlich, 
„denn hier ift es auffällig feucht und moorig; 
das ganze Schloß iſt auf Wieſengrund gebaut, 
und edles Metall würde entſchieden leiden, läge 
es jahrelang hier in dieſem dumpfen Ge- 
wölbe.“ 

„„Das iſt auch meine Anſicht,“ erwiderte Lore, 
die ihm leuchtete, „außerdem ſetzte der alte 
Herr niemals einen Fuß in den Keller.“ 
So kam zunächſt der Boden an die Reihe. 
Das Schloß war einſtöckig, nur mit einem Man⸗ 
ſardenausbau. Einige völlig leere Kammern 
und etliche ſehr einfach ausgeſtattete Fremden⸗ 
ſtuben war alles, was es hier zu beſichtigen gab. 
In einer der letzteren logierte Zarncke ſelbſt. 
Die andern, mit einer wundervollen Ausſicht 
auf den Wald, hatte Roderich als Schüler be⸗ 


die einfachen Möbel. 

„Knaufſer!“ jagte er. „Die Hochkamps find 
lo reich, daß fie die Zimmer mit Gold pflaſtern 
könnten, und dabei ſind dieſe Zimmer ſchlechter 
eingerichtet, als die einer anſtändigen Hand⸗ 


werkerfamilie. Hier brauchen wir unſere Zeit 
am wenigſten zu verbringen. In dieſem Pulte 
von Kiefernholz mit einem ſchwachen Schloß 
daran ſind die Diamanten erſt recht nicht.“ 


„Der Schatz iſt ſicher in den Zimmern, die 
Graf Albrecht bewohnte,“ ſtimmte Lore ihm zu, 
und nun nahmen beide den Mittelbau in 
Augenſchein. . 


Durch eine Glastür trat man von der Ter- 
raſſe aus in eine große Halle, die ſehr reich 
und originell mit Jagdtrophäen aus der 
Heimat, wie aus fremden Ländern ausgeſtattet 
war. Dazwiſchen hingen wertvolle Kupferſtiche 
in ſchönen Rahmen, ebenfalls nur Wald⸗ und 
Weidmannsbilder, und an der einen Wand 
ſtand ein großer, wundervoll geſchnitzter, höchſt 
altertümlicher Schrank, auf dem zwei große, 
uralte, blaubemalte Potpourrivaſen ſtanden, 
die einen feinen, eigentümlichen Duft aus⸗ 
ſtrömten. Dieſer Duft drang jedem entgegen, 
der das Schloß betrat, und er berührte an⸗ 
genehm; erinnerte er doch an vornehme, längſt 
vergangene Geſchlechter, an die Rokokozeit, da 
die Kavaliere mit dem Galanteriedegen an der 
Seite ſich an Schäferſpielen ergötzten. Rechts 
von der Halle lagen zwei kleinere Zimmer, in 
denen früher die Hauswirtin Graf Albrechts 
gelebt hatte, und die jetzt die Krasneks be⸗ 
wohnten. Links kamen die Zimmer des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen, zwei Wohnzimmer und ein 
Schlafzimmer, deren Hinterſeite ein Saal ein⸗ 
nahm, in dem Graf Albrecht ſeine Jagddiners 
gab, und der gleichfalls ſehr ſchön dekoriert 
war; im übrigen hatte er nur die Ausſtattung 
eines Speiſezimmers. Die drei Zimmer des 


mit allen nur erdenklichen Kunſtwerken, Ge⸗ 
mälden und Statuen geſchmückt; koſtbare Tier⸗ 
felle bedeckten den Boden und prachtvolle, mit 
edlen Metallen beſetzte Waffen hingen an den 
Wänden. 

„Von allen dieſen Sachen hat der Verwalter 
ein Verzeichnis,“ bemerkte Lore, „und jeden 
Monat revidiert er Stück für Stück, ob auch 
noch alles vorhanden iſt, aber ich habe doch 
wenigſtens die Schlüſſel zu den Zimmern, die er 
mir auf Roderichs Befehl ausliefern mußte!“ 

Zarncke ſtaunte über den Luxus. 

„Wer ſuchte wohl in dieſem einſamen Wald⸗ 
hauſe ſolche Kunſtſchätze!“ ſagte er. „Es iſt 
wirklich wie ein verzaubertes Schloß. Das hat 
der Roderich als Kind nicht beurteilen können, 
ſonſt hätte er an dieſer Einrichtung ſchon hin⸗ 
reichend ſehen können, daß der Alte ſehr reich 
ſein mußte. Hier müſſen wir ſuchen. Wenn 
der Schatz überhaupt in Dornhagen iſt, ſo iſt 
er in dieſen Zimmern!“ 

„Oder in der Halle!“ meinte Lore nach⸗ 
denklich. „Ich habe ſchon immer den alten 
Schrank mit ſeinen Vaſen darauf angeſehen, die 


jo hoch ſtehen und mir zu ſchwer find. Ich 
wollte ſie herabnehmen, aber ich fürchtete, ſie 
fallen zu laſſen, und dann hätte ich ſicher hier 
mein Bündel ſchnüren können. Wenn auch die 
Steine ſelbſt dort kaum liegen werden, ſo finden 
wir dort verborgen doch vielleicht eine Benach⸗ 
richtigung für die Erben.“ 

„Gut, ſo fangen wir in der Halle an!“ ent⸗ 
ſchied Zarncke. ; 

Er ſchaffte eine Stehleiter herbei und unter- 


alten Herrn waren ſehr reich ausgeſtattet und! ſuchte die Dede des alten Schrankes; dann nahm 


folge der Meldungen die durch die Zeugniffe aus dem 
Vorbereitungsdienſt und dem Ausfall des Examens 
Dieſe Grundſätze 
ind durch Geſetz oder königl. Verordnung feſtzulegen. 
2) Es iſt wünſchenswert, daß gleichzeitig eine Be⸗ 
ſchränkung der Zahl der Anwärter nach entſprechenden 
Grundſätzen bei der Zulaſſung zum Vorbereitungsdienſt 
und möglichſt ſchon bei Beginn des Studiums ſtattfindet. 
3) Die erſte Anſtellung hat grundſätzlich bei einem 
Amtsgericht, möglichſt als Einzelrichter zu erfolgen. 4) 
ſind nur ſtändig angeſtellte 
Richter als Hilfsrichter zu verwenden. Für die erſteren 
iſt eine entſprechende Verpflichtung geſetzlich feſtzulegen. 
— Der Korreferent Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrat 
Landtagsabg. Bois ly ⸗Halberſtadt will in feinen 
Theſen das Univerſitätsſtudium auf 4 Jahre bemeſſen 
und daran eine dreijährige Vorbereitungszeit knüpfen. 
Er wünſcht ferner, daß die Abſchlußprüfung auf die 
praktiſchen Fähigkeiten des Kandidaten beſchränkt bleibe 
und daß denjenigen, die die Abſchlußprüfung beſtanden 
Die feſte An⸗ 
ſtellung als Gerichtsaſſeſſor ſoll nach Maßgabe des Be⸗ 
dürfniſſes erfolgen, wofür die Grundſätze der königl. 
Verordnung feſtzulegen ſind. — Die Diskuſſion, an der 
ſich auch Oberlandesgerichtspräſident a. D. Exzellenz f 
Hamm beteiligte, drehte fih namentlich um die Frage 
Die Leit⸗ 
ſchließlich angenommen bis auf zwei 
Punkte über die Einteilung des Vorbereitungsdienſtes 
und die Anſtellung, die von der Tagesordnung abgeſetzt 


Darauf ſprach Amtsrichter Freytag⸗Hanau über 
„Fortbildungslehrgänge für Richter 
Zur Förderung der 
Rechtspflege ſeien rechtswiſſenſchaftliche 40h enn ehe 

er⸗ 
artige Kurſe ſeien ähnlich den beſtehenden ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrgängen einzurichten, hätten ſich jedoch 
im weſentlichen auf das geltende bürgerliche Recht und 
Als Orte hierfür feien 
in erſter Linie Berlin, Frankfurt am Main und Poſen 
Die Verſammlung ſtimmte dem 
Bedürfnis nach ſolchen Kurjen durchaus zu, nur gingen 
die Meinungen darüber auseinander, wer die Kurſe 
veranſtalten ſolle, ob Richtervereine oder Juſtizver⸗ 
Die Mehr⸗ 
heit ſprach ſich dafür ans, den Juſtizminiſter zu bitten, 
Staatsanwälten aus allen Teilen der Monarchie trat] die geeigneten Schritte zur Einrichtung folder rechts ⸗ 


Punktes der 
Tagesordnung über die Abſchaffung der Gerichtsferien 
und die geſetzliche Regelung des Erholungsurlaubs für 
wurde wegen der vorge⸗ 
Mit einem Hoch auf den deut⸗ 
ſchen Richterſtand ſchloß dann der Vorſitzer Landgerichts⸗ 


Während der Verhandlungen war von der Ver⸗ 
einigung italieniſcher Gerichtsbeamten ein Telegramm 


eingelaufen, in dem die italieniſchen Kollegen dem 
preußiſchen Richterverein die beſten Wünſche für eine 


In den weiteren Beratungen des zweiten Partei⸗ 
tages der demokratiſchen Vereinigung wurde zunächſt 


„Demokratiſche Vereinigung“ wird ein, „Die demokra⸗ 


einigung“ ſei inzwiſchen eine Paxtei geworden. Der 


ich nie ordentlich unterſuchen konnte, weil ſie 


en, 

Intereſſenpolitiktern die Maske vom Geſicht zu 1 
Dr. Breitſcheid iſt an ſich für den Antrag, 
aber, ſich nicht zu „vinkulieren“. (Heiterkeit. n cint 
Parteitag nahm den Antrag an, ohne fih aber a 
beſtimmte Friſt zu binden. yo 

v. Gerlach berichtete dann über den tun 
grammentwurf des Zentral⸗Vorſtandes. Ze amm, 
und Nationalliberale hätten zwar auch kein Prog. elne 
ſondern nur Wahlaufrufe. Programme geben ein s 
gewiſſe Sicherheit, zum mindeſten eine gewi ; 
ſchwerung des Umfalls, was immerhin ſchon peralte 
wert ſei. Er ſei überzeugt, daß viele wirklich r onb 
fi bald von der fortſchrittlichen Volkspartei Te jagen 
täuſcht zeigen werden; dieſen Leuten werde man e die 
können, was man wolle. Das Programm lipya 
Grenzlinie ſein nach rechts und nach links. Eine glið 
ſchmelzung mit der Sozialdemokratie fei ue 
wegen der Verſchiedenheiten in wirtſchaftlichen Sean 9 
Das Programm gipfele in der For derg⸗ 
der Volksſouveränität, des POF int 
mentariſchen Regimes. Er hoffe, daß er 
wie beim letzten Parteitage die Frage, ob „Mone erde, 
oder „Republik“ hier lang und breit behandelt "ruel 
(ſehr richtig!) da diefe Frage in Deutſchland nicht denn 
ei. Wenn in England die überzeugteſten Sozia nn 
kraten ſagen, ſie kommen mit der Monarchie au apfel 
brauchen wir dieſe Frage nicht bis zum letzten feiben, 
chen behandeln. Wer Republikaner fei, fol das b aber 
die „Demokratiſche Vereinigung“ verwahre ſich 
dagegen, daß ſie auf die Republik feſtgelegt werde rere 
Republik fei nicht unter allen Umſtänden das if 2 
gegenüber der Monarchie. Wenn die demo a ) 
Vereinigung nur Republikaner aufnehmen wollte, Ziel 
die Anhängerſchaft nicht ſehr groß werden. der 
der demokratiſchen Vereinigung ſei, die Entwicklunt olle 
Perſönlichkeit im Exiſtenzkampf zu ſichern. Sie. artet 
nicht fein eine Partei der Arbeiter, ſondern eine nget 
der Arbeit, der Arbeit nicht nur der Lohnempländn 
fondern auch der Unternehmer. Religion müſſe P fein 
ſache bleiben. In der Vereinigung müſſe pios iöfe: 
für orthodoxe Chriften und Juden, wie für Freire Bpen ' 
Wenn hiergegen von einzelnen Mitgliedern verſtoße 
werde, ſo verwahren wir uns entſchieden dagegen. ngen 
Volksſchule müſſe zum Bildungszentrum des Bari 5 
Volkes gemacht werden. Wir ſind nicht antimilli Tang 
wir find national in dem Sinne, daß wir die © le 
Deulſchlands im Rate der Völker bewahren nus. 
(Zuſtimmung.) Wir wollen aber keinen Chauvinis h 
Deutſchland kann ſeine Intereſſen wahren und ôr ebb 
die Intereſſen anderer Völker berüdfichtigen. den 
Beifall.) — Dr. Hörth⸗ Schöneberg vertelda ens 
Schöneberger Programmentwurf. Man lege üb”. 
Programmen vielfach zu große Bedeutung bei. men. 
gebe große Parteien, die ohne Programm duct en 
— Witt⸗Zehlendorf begründet einen Antrag Ze für 
dorf und Umgegend: „Der demokratiſche Ben 2 
Zehlendorf und Umgegend ſpricht ſich gegen e cita 
zielles Parteiprogramm aus. Er fordert den Par An⸗ 
auf, anſtatt für ein Programm ſich nur für un ge 
nahme von Leitſätzen zu entſcheiden, welche zur Ver, 
breitung in der Öffentlichkeit beſtimmt, 
läuterung der demokratiſchen Grundforderung, der her 
kratiſierung von Reich, Staat und Gemeinde, 8 ht 
trachten find.” Juſtizrat Melos = Leipzig bestehe 
den Leipziger Entwurf. Die Volksſouveränität for 1755 
nicht nur in der parlamentariſchen Regierungs ihs 
Redner. wendet fih gegen die Forderung Der me A 
ſchule. Das hieße, die hervorragenden Schulen ma rien. 
Einzelſtaaten Herrn v. Trott zu Solz ausantm ale 
(Sehr richtig!) Der Programm⸗Entwurf wurde iche , 
lich nach langer Debatte, die bis 1 Uhr nachts dauern 
mit einigen Zuſätzen angenommen. Die barauf i h j 
den Wahlen ergaben für den Ausſchuß die 
wahl der bisherigen Mitglieder. ; 2 
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n 
Heute Vormittag ſprach Aufhäuſer⸗ ei 
über: „Die Angeſtellten und n in 


Alle politiſchen Parteie £ 
Deutſchland haben erkannt, daß die 2 Millionen au ft 
ängeftellten eine Macht bilden, mit der man in Juze ine 
rechnen muß. Von der konſervativen Partei kann A 
Beſſerung der Lage der Privatangeſtellten erw 
werden, denn eine Partei, die nur Herren un 
kennt, kann nicht für die Gleichberechtigung 
treten. Außerdem treibt dieſe Partei eine Wi le kon⸗ 
politik, die die Angeſtellten ſchwer ſchädigt. (D rößten 
ſervative Partei kann Aufhäuſers Kritik mit der s er 
Gelaſſenheit ertragen und die Ergebniſſe tonje, die 
Politik für ſich zeugen laſſen. Übrigens . emo: 
Umſchmeichelung der Privakangeſtellten durch die tratie; 
kratie recht ſonderbar an; bisher hat die DENT cite 
unferen fjozialen Maßnahmen immer Se 12 
bereitet. Über die die Angeſtellten angeblich braucht 
ſchädigende Wirtſchaftspolitik der Konſervativen Auf⸗ 
man kein Wort zu verlieren. Der wirtſchaftliche eine 
ſchwung und die innere Stärke Deutſchlands re dem 
zu deutliche Sprache. Oder glaubt Aufhäuſer m 
EEE EEE AEE I DE 


er eine der großen Vaſen in die Höhe, um 5 
dem untenſtehenden Mädchen herabzureiche } 
fie war fo ſchwer, daß er fie in beide Hä 
nehmen mußte. 1 

In dieſem Augenblicke ging der Verwal 
über die Terraſſe und ſah zufällig durch der 
Glastür. Er ſtutzte, als er Zarncke auf lt 
Leiter ſtehen fah, die Lore Krasnek ihm Hi" 
und trat impulſiv raſch ein. 


Das Mädchen ſtieß einen eigentümlichen 
Laut aus, der ihren Gefährten aufmerkſan 
machte und ihn die Vaſe, die er ſchon 
Händen hatte, rajh heftig wieder hinſeze 
ließ, ſodaß ſie hin und herſchwankte, und inen 
nahe herabgeſtürzt wäre. Dafür nahm er e om 
über dem Schranke hängenden Kupferſtich ech 
Nagel und ſagte laut: „Ja, Sie haben 1 
Fräulein, der Nagel ift vollſtändig loſe, mir 
das Bild könnte herabſtürzen. Geben Sie 
doch einen Hammer!“ 

Lore ging. Zarncke blieb auf der Lea 
ſtehen und blickte den Verwalter gleichgilen 
an; dieſer ſtand noch eine Weile und ging da 
ohne ein Wort zu fagen, wieder hinaus. N 
„Das iſt nicht wahr!“ murmelte er e 
im Dahinſchreiten. „Er hatte die alte, Det 
Vaſe in Händen, und das Bild hing ganz zu 
Tauſend, fängt der nun auch noch an, pA 
jumen, und gar mit den Frauenzimmern⸗ 
er im Zaume halten ſoll, zuſammen? len! 
ich doch nur wüßte, was ſte eigentlich wo 

ww 


Reiter 


Ob es ein Teſtament iſt? Aber unſer guter, 
Herr kann doch keiner Menſchenſeele ein 


i 22 al, 
recht getan haben!“ And kopfſchüttelnd u a 


der. redliche Mann in fein eigenes Häuschen 
* (Fortſetzung folgt.) 


— 2 — 5 MAIS » Sea 


| Henan wirklich beſſere Erfolge zu erzielen 
N e lem Wettbewerb des Auslands? England hat 
Be >. Erfahrungen damit gemacht. Die Schriftleitung.) 
0 Zentrum nennt ſich zwar eine Volkspartei und hat 

Angee E Abgeordnete, die dafür beftimmt find, die 
da Bellen für das Zentrum zu ködern, das Zentrum 
in ilin noch immer die Intereſſen der Arbeitnehmer 
au ler Weiſe verraten. Der Liberalismus fällt 
laben ets um zugunſten des Kapitalismus. Gewiß 
erei einzelne Mitglieder der früheren freifinnigen 
Mu nigung fih unſerer Erkenntnis angeſchloſſen. Was 
und 7 aber, wenn ſie in der neuen Volkspartei ſitzen 
Reif ort nichts zu fagen haben. (Sehr richtig!) Den 
dur unigen machen wir beſonders den Vorwurf, daß 
die ihre Schuld zahlreiche Handlungsgehilfen ſich um 
gong e des Antiſemitismus ſcharten; der deutſche 

i — hätte es ſoweit nicht kommen laſſen dürfen. 
Pathi Ozialdemokratie hat es verfäumt, fih die Sym⸗ 
iner en der Angeſtellten zu erwerben, fie hat ſich zu 
gebildet en Arbeiterpartei im engſten Sinne heraus⸗ 
nd 1 7 Die Angeſtellten können auch nicht mit den 
imk en der Sozialdemokratie einverſtanden ſein. Die 
Sicht nahe Vereinigung iſt die erſte Partei, die dieſer 
ſellter völlig gerecht wird, ihr dürfen ſich die Ange⸗ 
rau vertrauensvoll anſchließen. Die Angeſtellten 
ben eine Partei, die ſich gegen alle Privilegien 
, fonden 
Ma dzial ift In der Diskuſſion warnt Juſtizrat 
werden heim Köln davor, eine Intereſſenpartei zu 
beitern Mit der Unterſcheidung von Arbeit und Ar⸗ 

5 dorloch könne man keinen Hund hinter dem Ofen her⸗ 
nicht en. Der politiſche Teil des Programms ſei gut, 
Bir 9 1 5 der ſoziale. Juſtizrat Melos- Leipzig: 
Uns d eiben eine demokratiſche Partei, auch wenn wir 
Wider Angeſtellten annehmen. Dr. Breitſcheid: 
x efämpfen die fapitalitif®e 
is zur letzten Konſequenz 

bemalen des Arbeitsverdienſtes. Von der Sozial⸗ 
nicht ne ſcheidet uns das, daß wir mit der Form 
itoatli erftanden find, in der jie vorgeht. Eine Ber- 
Das chung aller Produktionsmittel ift nicht möglich. 
för d apital kann nicht mehr kultur 
iiun nd fein. v. Gerlach tritt dieſer Auf- 
förde entgegen. Das Kapital könne ſehr wohl kultur⸗ 
Go 8 fein, namentlich in noch unentwickelten Ländern. 
Nien ô- B. die Tätigkeit der deutſchen Bank in Klein 
förde durch den Bau der Bagdad⸗Bahn ſicher kultur⸗ 
di end im eminenten Sinne des Wortes. Damit war 
usſprache erledigt. Die Anträge wurden ange⸗ 


nommen Ery 2 $ Air 
ſalfinden. Der nächſte Parteitag fol in Deſſa u 
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Provinzialnachrichten. 


Wild rieſen, 18. Mai. 
einen veranſtaltete Herr Förſter Radomski in Ge⸗ 


zweiten dort Katrinchen. In der Nacht vom erſten zum 


lehnte en Wald, daß zwei Fahrräder an einem Baume 
hatten fie Nach ſtundenlangem Warten im Hinterhalt 


ausger;; 3 
gengerüſtete Männer auffauchten; beide wurden feft- 


rrieten diefe, daß ihr dritter Genoſſe, ein durch feine 
Lopdleidenfiaft auf Abwege geratener Bürger aus 


ch 

intoattiger Regen mit Hagel nieder. Die Hagelſtücke 
Regen die Größe von Haſelnüſſen. Wieweit der ſtarke 
dichtet mit dem Hagel auf den Feldern Schaden ange⸗ 
it der haben, läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Hoffentlich 
felder „gerichtete Schaden unbedeutend. Die Getreide- 

N bieten zurzeit einen üppigen Anblick. 
Faultoſenderg, 13. Mai. 
Nahren? befindet ſich eine Linde, unter der vor hundert 
Vühel reußens Kronprinz, der nachmalige Friedrich 
Ainnert IV. ein patriotiſches Gelübde ablegte. Daran 
Jul 180 ne Tafel mit folgender Iufhrift: Am 25. 
Step s hat Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
unde ich Wilhelm von Preußen hier unter dieſer alten 
des p mit Hilfe der beiden Söhne Hans und Rudolf 
titen andhofmeiſters von Auserswald, aus Feldfteinen 
te ltar errichtet und darauf dem Schutzgolt 
din S eine Eſdechſe als Brandopfer dargebracht. 
gem potre ſpäter trugen alle drei unter Gottes gnädi⸗ 
Men and ſiegreich die Waffen gegen den franzöſi⸗ 
war; rbfeind zur Befreiung des Vaterlandes.“ Faulen 
deſtg R 14. Jahrhundert Beſitz des Domkapitels. Im 
eg Her Famſlie von Auerswald ift das Gut feit 
von N 0 Jahren. Jegziger Beſitzer ift Landrat a. D. 
* wald. 
bier.) raudenz, 17. Mai. (Ertrunken. Fußball⸗Wett⸗ 
Schul In der Weichſel iſt geſtern Nachmittag der 
Die a Albert Tiburski beim Kahnfahren ertrunken. 
Sprin e fonnte bisher niht geborgen werden. — Der 
tte mt Graudenz hatte am erſten Feiertage feine 
annſchaft nach Poſen entſandt, um mit dem Fuß⸗ 
taud „Viktoria“ ein Fußball⸗Wettſpiel auszutragen. 
Stauden ſiegte mit 4: 0. Am zweiten Feiertag trat 
Sport enz gegen den Meiſter von Poſen, den deulſchen 
8 verein, an, das Spiel endete unentſchieden mit 
te loan, 13. Mai. (Ein furchtbares Uns 

ie) tobte in Buchholz und Moffin, hieſigen 
8 S In Abbau Buchholz wurde eine 
dom ne des Gutsbeſitzers Hennke vernichtet und 
Moji gebäude das Dach abgedeckt. In 

u wurden Scheunen umgeworfen. 

golfer anzig, 17. Mai. (Der Beſuch des 
Morten, Prökelwitz,, der wegen der Trauer: 
Dar chkeiten am engliſchen Hof in Frage geſtellt 
der g t nunmehr endgiltig abgeſagt worden. 
Gay zaiſer wurde am 20. Mai in Prökelwitz als 
es Fürſten Dohna erwartet und wollte am 
dus id 26. Mai in Cadinen fein, um von dort 
NOTE Heimreiſe in üblicher Weiſe über Ma⸗ 
des fa und Danzig anzutreten. Die Abſage 
Seen, etlichen Beſuches in Prökelwitz traf am 
eng dort ein. Über den Beſuch der Kaiſerin 
Mlipayen en, der in der Regel in der zweiten 
UEN fte ftattfindet, wenn der Kaifer hoch oben 
It nat nordiſchen Gewäſſern der Erholung lebt, 
nichts bekannt. Indes gibt man ſich in 
0 10 der Hoffnung hin, daß Ihre Majeſtät 
a lerin auch diesmal zur gewohnten Zeit in 


prea Deinen wird, um dort einige Women 


i p (Das altbekannte Café 
Matine eT dem Abbruch verfallen.) Das Reihs- 
Ber amt hat das Grundſtück von der Handels⸗ 
Wisgi E. und C. Körner in Langfuhr für 
Mark für die kaiſerliche Werft angekauft 


(Im Park des Nittergutes 
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Zur Einverleibung Koreas in Japan. 


Aus dem fernen Oſten kommt die Nachricht, 
daß Japan ernſtlich daran geht, den ſeit dem 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg faktiſch unter japani- 
ſcher Verwaltung ſtehenden Kaiſerſtaat Korea 
in aller Form Rechtens zu einer japaniſchen 
Provinz zu machen. Durch dieſe Annexion wird 
mit dem übervölkerten Japan, das nur 
452 922 qkm groß iſt und insgeſamt 117 Ein⸗ 
wohner auf ein Quadratkilometer aufweiſt, ein 


fruchtbares Land von 218 650 qkm unlöslich 


verbunden, das kaum zehn Millionen Ein⸗ 
wohner zählt. Die Japaner haben bereits bis⸗ 
her, unter der nominellen Regierung des 
Schattenkaiſers Itſchak, viel für die wirtſchaft⸗ 
liche Erſchließung von Korea getan, Straßen 
und Eiſenbahnen gebaut und der Hauptſtadt 
Söul durch große Anlagen aller Art genützt. 
Bei der großen Nähe der beiden Länder dürfte 
jetzt Korea ſehr raſch von japaniſchen Kolo⸗ 
niſten bevölkert werden. 


zwecks Vergrößerung der Danziger Werftanlagen. 

2 Dt.⸗Eylau, 17. Mai. (Den Hauptgewinn der 
Marienburger Pferdelotterie) hat der Hauptmann und 
Brinadeadjutant v. Rappard, hier, gewonnen. 

Lyck, 16. Mai. (Ertrunken.) Zwei junge 
Leute gerieten beim Baden im Lyckfluß in eine 
tiefe Stelle und verſanken. Der eine konnte ge⸗ 
rettet werden. Der zweite, ein Bäckerlehrling, 
ertrank. 

Wehlau, 16. Mai. (Einen tödlichen Unfall) 
erlilt Herr Lehrer Matthiszig aus Damerau. Er 
geriet mit ſeinem Wagen zu nahe an eine ab⸗ 
ſchüſſige Stelle, ſtürzte aus dem Wagen und brach 
dabei das Genick. 

Königsberg, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Ritt um den Kaiſerpreis iſt in dieſem Jahre bei 
dem Königsberger Rennen bereits auf den erſten 
Renntag (Sonntag den 5. Juni) gelegt. Die 
Feier des 75 jährigen Jubiläums der Königs⸗ 
berger Pferderennen wird vorausſichtlich mit dem 


zweiten Renntag (Sonntag den 31. Juli) ver- 
bunden werden. Der eigentliche Jubjläumstag iſt 
der 2. 


uli 1910, an dem vor 75 Jahren das 
erſte Königsberger Rennen ſtieg. — Otto Krafft, 
der Direktor der Taubſtummenanſtalt in Königs⸗ 
berg, wurde zum Direktor der ſtädtiſchen Taub⸗ 
ſtummenanſtalt in Berlin gewählt. — Seines 
Augenlichts beraubt wurde bei einer Schlägerei 
auf dem Mittelanger der Handlungsgehilfe Ukathe. 
Während jetzt das linke Auge vernichtet wurde, 
war ihm vor einigen Jahren das rechte Auge bei 
einer Schlägerei ausgeſchlagen worden, und er 
trug dafür ein Glasauge. 


Könfgsberg, 16. Maj. (Verhängnisvolle 


Fahrt.) Der Prokuriſt Eugen Ploch unternahm 


am Sonnabend Nachmittag auf ſeinem Doppel⸗ 
zweier mit ſeiner Gattin eine auf mehrere Tage 
berechnete Ruderpartie. Frau P. verſah das 
Steuer. Pregelabwärts und dann durch den 
Seekanal ging die Fahrt zunächſt bis zum Dorf 
Groß⸗Heydekrug, wo das Ehepaar übernachtete. 
In der Frühe des erſten Pfingſtfeiertages wurde 
die Fahrt dann bei herrlichſtem Wetter fortgeſetzt. 
Als um 9 Uhr vormittags — nach dreiſtündiger 
Fahrt — das Boot in der Nähe von Fiſchhauſen 
in der Fiſchhauſener Wyk ſich befand, hatte fid 
ein ſtoßweiſe einſetzender Wind aufgemacht, der 
dem Boot verderblich werden ſollte. Es ſchöpfte 
Waſſer und ſchlug dann um. Herrn Ploch ge⸗ 
lang es, ſeine ſofort verſinkende Gattin wieder 
an die Oberfläche zu bringen und mit ihr das 
langſam kieloben abkreibende Boot zu erreichen. 
Aber zu ſeinem Entſetzen erkannte er, daß er nur 
noch eine Leiche gerettet hatte. Frau P. muß 
wohl, ſei es infolge des ausgeſtandenen Schreckens 
oder der plötzlichen Abkühlung, einem Herzſchlag 
erlegen ſein. Die Leiche in den linken Arm 
preſſend, klammerte ſich Herr P. nun an dem 
Kiel des Bootes mit der rechten Hand feſt. 
Ju dieſer furchtbaren Lage mußte er drei volle 
Stunden verharren, bis endlich um 12 Uhr 
mittags ein vorüberkommendes Fiſcherboot den zu 
Tode erſchöpften Mann, deſſen im Krampf er⸗ 
ſtarrte Finger erft gewaltſam von dem Bootskiel 
losgemacht werden mußten, aufnahm und ſamt 
der Leiche der Frau, die er nicht losgelaſſen hatte, 
nach Fiſchhauſen brachte. 

Bromberg, 17. Mai. (Beim Angeln ertrunken) 
iſt am Sonnabend Nachmittag kurz vor 5 Uhr in 
der Brahe, oberhalb der Kaiſerbrücke, der 13 jäh⸗ 
rige Sohn Anaſtaſius des Arbeiters Franz 
Wyſocki aus der Kujawierſtraße. 

Kriewen f. Pos., 17. Mai. (Schwerer Un⸗ 
fall auf dem Schießſtande.) Beim geſtrigen 
Schützenfeſte wurde der 26 Jahre alte Kauf- 
mannsſohn Staniſzewski, der auf dem Schieß⸗ 
ſtande als Kontrolleur beſchäftigt war, von einer 
Kugel getroffen und war ſofort eine Leiche. 
Außer der Kaiſerſcheibe, war links noch eine 
Scheibe angebracht. Der Malermeiſter Kryſtek 
hatte nach der linken Scheibe zu ſchießen, und es 
wurde auch ein entſprechendes Signal gegeben. 
Statt nach der linken zielte Kryſtek nach der 
rechten Scheibe und gab in dieſer Richtung, wo 
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Staniſzewski ſtand, einen Schuß ab. Dieſer 
drang dem Staniſzewski in die Lunge und tötete 
ihn auf der Stelle. Der jäh ums Leben gekom⸗ 
mene St. ſollte am 1. Oktober das Geſchäft 
ſeines Vaters übernehmen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Mai. 1906 Annahme der 
Reichsfinanzreform durch den deutſchen Reichstag. 1906 
Eröffnung des Simplontunnels. 1904 Untergang der 
japaniſchen Schiffe „Yoſchino“ und „Hatſuſe“ vor Port 
Arthur. 1903 F Dr. J. von Hefner⸗Alteneck in München, 
ehemaliger Direktor des bayeriſchen Nationalmuſeums. 
1897 Niederlage der Griechen bei Domokos. 1896 + 
Karl Ludwig, Erzherzog von Hfterreich, der älteſte 
Bruder des Kaifers, in Wien. 1848 Prinz Herm. 
von Schaumburg⸗Lippe. 1813 Treffen bei Weiſſig. 
1798 Napoleon verläßt mit einer großen Flotte Toulon, 
Expedition gegen Malta und Egypten. 1762 * Johann 
Gottlieb Fichte zu Rammenau in der Oberlauſitz, Be⸗ 
gründer des philoſ. Idealismus. 1547 Wittenberger 
Kapitulation, Johann Friedrich von Sachſen, der Groß⸗ 
mitlige, verlor die Kurwürde und feine Lande. 1302 
Ermordung der Franzoſen in Brügge. 804 f Alkuin, 
der Lehrer Karls des Großen. 


Thorn, 18. Mai 1910. 

— (über die Tätigkeit der Schieds⸗ 
männer im Jahre 1909) veröffentlicht das 
„Juſtizminiſterialblatt“ eine intereſſante Überſicht. Das 
nach waren 18 333 Schiedsmänner in den 14 Ober⸗ 
landesgerichts⸗Bezirken vorhanden, 22 mehr als im 
Jahre 1908. Dieſe hatten 5509 Sachen zu bearbeiten. 
Zu 3457 Terminen erſchienen beide Teile zur Sühne⸗ 
verhandlung, infolgedeſſen kamen 2498 Vergleiche zur 
ſtande. Bei dieſen Klagen handelte es ſich um bürger⸗ 
liche Rechtsſtreitigkeiten. Wegen Beleidigung und Körper⸗ 
verletzung wurden die Schiedsmänner in 207310 Fällen 
in Anſpruch genommen. In 98 976 Terminen erſchienen 
beide Parteien und in 60 148 Fällen waren die Sühne⸗ 
verſuche von Erfolg. Die bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten verringerten ſich 1909 gegen 1908 um 318, die 
Sühnetermine wegen Beleidigung und Körperverletzung 
vermehrten ſich jedoch um 3130. Im Oberlandesgerichts⸗ 
Bezirk Marienwerder gab es 1909 562 Schiedsmänner. 
Mit bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten beſchäftigten ſich 
107 Termine, zu 83 erſchienen beide Parteien, 63 Ver⸗ 
gleiche kamen zuſtande. Wegen Beleidigung und Körper⸗ 
verletzung lagen 8434 Sachen vor, zu 4368 Terminen 
erſchrenen Kläger und Beklagte, 2269 Sühneverſuche 
hatten Erfolg. è 

— (Jubiläum des Turnvereins Thorn.) 
Der Turnverein begeht am 21. und 22. d. Mts. ſein 
50 jähriges Stiftungsfeſt mit einem Feſtkommers, der 
am Sonnabend, abends 8 Uhr, im Saale des Artus⸗ 
hofes ftatifindet, und einem Schauturnen mit Konzert, 
das am Sonntag im Tivoligarten abgehalten wird. 


Bäder und Kurorte. 


Bad Salzbrunn, das pünktlich am 1. Mai 
ſeinen vollen Kurbetrieb eröffnet hat, erfreut ſich eines 
ſehr regen, annähernd doppelt ſo ſtarken Beſuches wie 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Kurmuſik 
ſpielt ſeit dem 1. Mai regelmäßig zwei⸗ bis dreimal 
täglich. Am 28. Mai findet die erſte große Beleuchtung 
der Anlagen ſtatt. Am 29. Mai öffnet das ſtändige 
Kurtheater unter der alten bewährten Leitung der Frau 
Ewers ſeine Pforten. Unter der Leitung des Direktors 
der Breslauer Singakademie Theodor Paul werden 
durch ein gut geſchultes Enſemble während der dies⸗ 
jährigen Saiſon größere Geſangs⸗Aufführungen veran⸗ 
ſtaltet werden. Auch in hygieniſcher Beziehung hat 
Salzbrunn einen entſcheidenden Schritt vorwärts getan: 
die Kanaliſation mit biologiſchem Klärſyſtem iſt mit 
dieſer Saiſon endgiltig zur Einführung gelangt. 


Sport. 


Rennen zu Berlin⸗ Grunewald. Montag, 
den 16. Mai. Gutheilrennen. Preis 5000 Mark. 
Diſt. 1200 Meter. 1. Sigibert (H. Teichmann), 2. Sol- 
mona, 3. Monſolvat. Tot.: 265: 10. Pl. 67, 25, 
32 : 10. — Frohe Fahrtrennen. Preis 6200 
Mark. Diſt. 1600 Meter. 1. Damaſcener (Bullock), 
2. Trumpf Aß, 3. Firlefanz II. Tot.: 25: 19. Platz 
13, 15: 10. — Feſtjagdrennen. Ehrenpreis und 
5000 Mark. Diſt. 4509 Meter. 1. Ariel (Lt. O. von 
Mitzlaff), 2. Tardets, 3. Mint Mark. Tot.: 28: 10. 
Platz 19, 25: 10. — Podbielski⸗ Rennen. Preis 
15 000 Mark. Diſt. 1800 Meter. 1. Joſef I(Schläfte), 


Brüſſeler Weltausſtellung beſitzt. 


verſtorben. 


2. Anker, 3. Parſival. To t.: 113 : 10. Platz 25,14, 
16: 10.— Internationales Hürdenrennen. 


Preis 15 000 Mark. Diſt. 3500 Meter. 1. Burwood 
(E. Francke), 2. Lohengrin II, 3. Kalino. Tot.: 81: 10. 
Platz 23, 20, 33: 10. — Preis Nikolas. Ehren⸗ 
preis und 3000 Mark. Diſt. 3000 Meter. 1. Roſen⸗ 
frang (Lt. v. Hohberg, 3. G.⸗Ul.), 2. Thu's lieber, 
3. Knappe. Tot.: 24: 10. Platz 15, 31: 10. — 
Gut Holzrennen. Preis 5000 Mark. Diſt. 1600 
Meter. 1. Wache (Bullock), 2. Laps, 3. Pilgramsberg. 
Tot.: 26 : 10. Platz 16, 40: 10. 

Übungsfahrt des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen freiwilligen Automobil- 
korps. Etwa 40 Mitglieder des deutſchen und des 
öſterreichiſchen freiwilligen Automobilkorps ſind Sonntag 
in Ofenpeſt eingetroffen. Als erſtes langte das 
Automobil des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg 
an, der von dem Vorſtande des Budapeſter Automobil⸗ 
klubs empfangen und von der Bevölkerung mit Eljen⸗ 
rufen begrüßt wurde. Nach einem Früßhſtück begaben 
ſich die Teilnehmer an der Übungsfahrt zum Rennen, 
wo bei ſtrömendem Regen der Königspreis von 100 000 
Kronen gelaufen wurde. Dem Rennen wohnte Erz⸗ 
herzog Joſef mit Gemahlin und den zwei älteſten 
Söhnen bei. — Von Ofen p eft erfolgte die Rück⸗ 
fahrt nach Wien, von wo der Übungsleiter General⸗ 
leutnant Freiherr v. Lyncker eine Huldigungsdepeſche an 
Kaifer Franz Joſef nach Budapeſt ſandte. Der Kaifer 
erwiderte mit folgendem Telegramm an Generalleutnant 
Freiherr v. Lyncker: Wärmſtens danke ſch für die Mel⸗ 
dung von der Beendigung der gemeinſamen militäri⸗ 
ſchen Automobil⸗Übungsfahrt, deren befriedigender Ver⸗ 
lauf mich ſehr erfreute. Ich entbiete den Teilnehmern 
an dieſer anregenden Veranſtaltung meinen Gruß und 
den Ausdruck vollſter Anerkennung. 


Mannigfaltiges. 

(Erſchoſſen Hat) ſich in Düſſeldorf 
die 19 jährige Frieda Henckel, eine der ſchönſten 
und bekannteſten jungen Damen der Stadt, 
deren von Sohn⸗Rethel gemaltes Porträt 
ſich unter den wenigen Bildern beſindet, die 
die deutſche Raumkunſtausſtellung auf der 
Fräulein 
Henckel war eine Tänzerin von ungewöhn⸗ 
lich glänzender Begabung, die bei vielen 
Feſten Aufſehen erregte und ihre Kunſt häufig 
in den Dienſt der Wohltätigkeit ſtellte. Sie 
übte ihre Kunſt aber lediglich als Amateurin 
aus. 

(Unter dem Zug geſtürzt.) Nach 
amtlicher Meldung von Station Heißen 
(Rheinland) verſuchte am 16. d. Mts. abends 
9 Uhr 30 Minuten eine Frau mit einem 
etwa einjährigen Kinde den in der Abfahrt 
begriffenen Perſonenzug 479 zu beſteigen. 
Hierbei fiel die Frau unter den Zug, wurde 
getötet und das Kind ſchwer verlegt. Perſon⸗ 
alien konnten bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

(Vergiftung durch Arſenik⸗ 
pillen.) In dem Orte Michelsdorf bei 
Schweidnitz ſind acht Kinder nach dem Genuß 
von Pillen, die ſie gefunden hatten, ernſtlich 
erkrankt. Ein Kind iſt unter großen Schmerzen 
Wie die Unterſuchung ergeben 
hat, handelt es ſich um eine Arſenikver⸗ 
giftung durch Mäuſepillen. 

(Verurteilung.) Das Schwurgericht 


Bayreuth verurteilte nach mehrtägiger Ver⸗ 


handlung den 74 jährigen Oberlandesgerichts⸗ 
rat a. D. Greiner von Kronach, der ſeit 
vielen Jahren Mündelgelder unterſchlagen 
und Akten vernichtet hatte, zu vier Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. 
Sechs Monate Unterſuchungshaft wurden an⸗ 
gerechnet. 

(Erdroſſelung eines franzöſi⸗ 
ſchen Sports mannes.) Der Sports⸗ 
mann Baron Morand wurde in ſeinem 
Schloſſe Martinvaſt bei Cherbourg erdroſſelt 
Sone de Von den Tätern fehlt jede 
Spur. 

(Mary Harriman), die Tomter des 
vor einiger Zeit verſtorbenen amerikaniſchen 
Eiſenbahnkönigs, hat mit der Gepflogenheit 
der Dollarprinzeſſinnen, verarmte europäiſche 
Prinzen zu heiraten, gebrochen, ſie verlobte 
ſich mit dem jungen Bildhauer Rumſey. Die 
Hochzeit wird im Herbſt ſtattfinden. 


Humoriſtiſches. 

(In Verlegenheit.) Der „Jugend“ wird 
das folgende, angeblich wahre Geſchichtchen mitgeteilt: 
In die Sprechſtunde eines Arztes kommt eine junge 
Frau, die über Schmerzen im linken Fuß klagt. Auf 
die Aufforderung des Arztes hin zieht ſie Schuh und 
Strumpf aus und zeigt das blitzſaubere Füßchen vor. 
Der Arzt glaubt daran eine kleine Schwellung zu be⸗ 
merken. Um dies durch einen Vergleich mit dem anderen 
Fuß ſicher konſtatieren zu können, ſagt er: „Entblößen 
Sie doch mal den rechten Fuß.“ — Die Patientin wird 
rot, zögert und ſtottert ſchließlich: „Ach, Herr Doktor. 
Darauf — bin ich nicht vorbereitet.“ - 

(Evastochter.) „Zeig' mir deine Zunge, liebes 
Kind!“ — „Ach, Herr Doktor, bei mir liegt's tiefer — 
ich glaub', ich muß in ein Seebad!“ ù 

(Druckfehler.) Alle bewunderten den Mut 
der jungen Dame, die ſich mit dem kleinen Kohn aufs 


Waſſer wagte. z 
Gräfin: „Was, Sie 


(Er iſt erkannt.) 
wollen Urlaub, um zum Arzt zu gehen, was fehlt 
Ihnen denn?“ — Johann: „Augenentzündung, 
gnädige Frau!“ — Gräfin: „Sehen Sie, die Schlüſſel⸗ 
löcher find immer zugig!“ 

(Darum.) Gatte (beim Anblick des Veſuv): „Da 
ſchau die dichten Rauchwolken, die der Berg ausſtößt!“ 
— Gattin: „Ja, der hat aber auch keine Gardinen im 


Zimmer!“ 
— . ͤ ——— ͤ ( —————ä—)é— En un EEE 


Gedankensplitter. 


Je höher du ſteigſt, um ſo kleiner ſieht dich das 
Auge des Neides. Am meiſten aber wird der Fliegende 


gehaßt. Nietzſche. 
In dem Menſchen iſt nichts ewig als der Schmerz. 


Er wird mit dem Wunſche geboren, begleitet den Belt 
Lindau. 


und überlebt den Verluſt. 


Wir vergüten zurzeit für 
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irae 5, bel eiht Juwelen Holde He 
Sülberſachen zu den höchſten Preiſen. 
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I preiſen AN gebe Otzd. 3,60 Mk., 
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euheiten⸗Fabrik 
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halt, iſt vom 1. Juli d. Is. preiswert zu 
vermieten. Kutſchſtall und Wagenremiſe 
zur Verfügung. Telephonanſchluß, Jagd- 
ce 

Gefl. Angebote unter L. S. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Grundſtück, 


20 Morg. groß, davon 5 Morg. Wiese, 
etwas Ackerland und Schonung wegen 
anderer Unternehmen billig zu ver⸗ 
kaufen. Breese. Schillno. 


Gerechteſtr. 25 bei A. T 
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Selle, 28 zu 17 9 1 , 


ete 
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Am „Vorabend des Welt- 
untergangs.“ 


M Die in den letzten Tagen auftretenden 
weren Gewitter haben in manchen 
len inſofern eine Beunruhigung hervor⸗ 
am en, als man die häufigen Gewitter in Zu⸗ 
theantenhang mit dem Erſcheinen — des Halley- 
en Kometen bringt. Das am Sonnabend 
Se, Berlin niedergegangene Gewitter, das an 
be die vorhergegangenen noch übertraf, 
ein as „Berl. Tagebl.“ veranlaßt, ſich bei 
une Sachverſtändigen über die „Kometen⸗ 


i en zu erkundigen. Direktor Archenhold 


ke arüber folgende Auskunft: Auf keinen 
n und unter keinen Umftänden find die 
5 itter, die in den letzten Tagen vorgeherrſcht 
io en, auch nur in den leiſeſten Zuſammen⸗ 
ug mit dem Halleyſchen Kometen zu bringen. 
in iſt zwar nachgewieſen, daß das Erſcheinen 
a es Kometen elektriſche Ladungen der Luft 
m olge haben kann und auch hat. Aber die 
iter könnten nur dann eine Folge des Er⸗ 
t Mens des Kometen fein, wenn auf der 
* Erde ſolche Gewittererſcheinungen ſich 
hab diedar gemacht hätten. Meldungen darüber, 
N s der Fall iſt, liegen aber nicht vor. Es 
elt fi, bei den Gewittern in den letzten 
nen um Frühjahrs⸗ oder, wie man auch zu 
zen pflegt, Maigewitter, wie fie ſich alljähr⸗ 
die mmer wiederholen. Die Annahme, daß 
in ewitter Vorboten für kommende ſchlimme 
Sh ge jeien, ijt daher gänzlich unangebracht.“ 
derfelben Weiſe äußerte fih auch Profeſſor 
gie ng, der Leiter des Potsdamer Meteoro⸗ 
glichen Inſtituts. Profeſſor Süring ſteht 
chfalls auf dem Standpunkt, daß jeder Zu⸗ 
Men hang zwiſchen dem Erſcheinen des Ko⸗ 
Yin und den Gewittern fehlt. Der frühere 
Aube der Berliner Sternwarte Geheimrat 
m Förſter ſchrieb an ein Mitglied der 
Yan tät Halle, daß die Erde nach ſicherſten 
10 achtungen in der Nacht vom 18. zum 
bee gen 4 Uhr morgens durch die Phaſe 
ans bten Annäherung an den verlängerten 
win S Beftor des Halleyſchen Kometen gehen 
Stip, Schweiferſcheinungen werden nur aus 
Ser wirkungen hervorgehen, nicht einmal 
zwenſchnuppen find zu erwarten, ſondern Witr- 
& en verſtärkter Art von Kathodenſtrahlen. 
un wird höchſtens intenſive Gewittererſchei⸗ 
— ſehr wahrſcheinlich aber in unſerer Erd⸗ 
i nur helles Nordlicht und Störungen des 
graphendienſtes geben. 
in wer bekannte Wetterprophet Bürgel hat 
Utis, „Berl. Morgenpoſt“ einen anziehenden 
nn über die Kometen veröffentlicht. Die 
lrig eit, meint er, habe ſich trotz aller Fort- 
de 1 der Erkenntnis doch recht wenig ver⸗ 
Wel und die Kometenfurcht iſt heute noch 
ep: wie in früheren Jahrhunderten. Die 
zur ildeten“ tragen zwar eine gewiſſe Ruhe 
we au, wie ſie das Vertrauen auf die Aſtro⸗ 
wer w und ihre unfehlbare Rechnung einflößt, 
in für möge morgen früh 3 Uhr nur einmal 
leigt ichterliches Angewitter losbrechen; viel⸗ 
der un einem Erdbeben verbunden oder mit 
Metes Sinung eines feurigen explodierenden 
ireti. wie fie am 10. Februar 1896 Madrid 
hi e — alles Dinge, die mit dem Kometen 
Agel tun haben — dann würden wir, meint 
für * vielleicht Szenen erleben, die wir nicht 
der fraglich gehalten hätten. So ganz unfehl⸗ 
Re ie Vorausbrechungen der Aſtronomen 
Tunes doch nicht, da die Kometen durch die 
dean en zuweilen in eine ganz neue Bahn ge⸗ 
dacht werden, die eine neue Berechnung nötig 
Bejon der auch ſich auflöſen und verſchwinden. 
oo ets der gewaltige Jupiter, der 308mal 
bete ift wie die Erde, wirft die Schweif⸗ 
dar * von einer Bahn in die andere, wes⸗ 
am 10 ſcherzhaft der Hausknecht der Planeten: 
der Jun genannt wird. Der Lexellſche Komet, 
piter zu nahe kam, ift ſeitdem verſchollen. 
nuf erſchwinden von Kometen ift aber auch 
unc ere Urſachen, als Bahnveränderungen 
don übten, Go glaubt man von dem 1846 
ng, len in Kiel entdeckten und feit 1879 
unden Schweifſtern, daß er durch Aus⸗ 
0 8 und Verluſt von Materie zu liht- 
der geworden iſt, um geſehen zu werden. 
À Rom t Bi A ; 
N Ih, et Biela teilte ſich 1845 vor den Augen 
der Nomen in zwei Teile, die nun getrennt 
nan g einander ihre Bahn zogen. 1852 fand 
je Re Teile wieder, aber ſchon 2½ Millio- 
o toe eter von einander entfernt. Seitdem 
Na tholen, Aber ſiehe da! Als die Erde 
Lichte vember 1872 den Punkt ihrer Bahn 
15 sch er die Bahn des verſchollenen Ko⸗ 
Ohne eidet, fand ein gewaltiger Stern⸗ 
* dena ſtatt. Es ift kein Zweifel, daß die 
Rp, als durch die Reſte des in Auflöſung 
en Kometen hindurchging, deſſen Ma- 


Chorn, Donnerstag den 19. mai 1010. 
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terie ſich langſam, wie ein Ring, über die ganze 
Bahn zerſtreute und auseinander zog, wie es 
nach Schiaparelli notwendig geſchehen muß. Ob 
die Kometen unſerem Sonnenſyſtem angehören 
oder nur gelegentlich für dieſes eingefangen 
werden, iſt ungewiß. Neuerdings neigt man 
ſich der erſteren Anſicht zu. Danach müßte ſich 
der Einfluß der Sonne noch auf die Ent⸗ 
fernungen erſtrecken, in die der Halleyſche Ko⸗ 
met ſich verliert, um erft nach 74 bis 761% 
Jahren — die Umlaufszeit ſchwankt infolge der 
veränderlichen Störungen — daraus wieder⸗ 
zukehren, Entfernungen, die zu durchmeſſen ein 
Schnellzug 6500 Jahre Tag und Nacht fahren 
müßte! In dieſem Falle wäre anzunehmen, 
daß Neptun, der auch erſt 1846 entdeckt worden, 
noch nicht der äußerſte Planet iſt. Der Halley⸗ 
ſche Komet, der heute Nacht die Bahn der Erde 
kreuzt, muß bei der Sonnenfinſternis von 
unſeren Gegenfüßlern ſehr gut zu ſehen geweſen 
ſein. Für uns wird er ſchon am 20. Mai 
am Abendhimmel ſichtbar werden und 
bis Ende Mai einen intereſſanten Anblick ge- 
währen. Um die Beſorgnis eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes zu zerſtreuen — die in einigen Fällen 


noch darauf hin, daß Kometen ſchon viele 
tauſendmal die Erdbahn gekreuzt haben, ohne 
daß dies nachteilige Folgen gehabt hat. Wir 
können auch der heutigen Begegnung mit Ruhe 
entgegenſehen! 

Der Halleyſche Komet iſt am Freitag in 
Köln ſowohl wie in Aachen vor Sonnenauf⸗ 
gang als Stern erſter Größe mit bloßem 
Auge geſehen worden. Der ſehr ſchwache 
Schweif war nur durch das Fernrohr ſichtbar. 

Trotz der beruhigenden Verſicherungen von 
Aſtronomen der verſchiedenſten Länder iſt die 
Angſt vor dem Kometen, namentlich in 
Italien, Spanien, den Balkanſtaaten uſw. groß. 
In Turin haben ſich zahlreiche Einwohner der 
gebildeten Stände mit Oxygen verſehen, um den 
Giftdünſten des Kometenſchweifes widerſtehen 
zu können. Die „Gazetta di Torino“ veröffent⸗ 
lichte ſogar eine ehrenwörtliche Erklärung 
(D, daß am 19. Mai nichts ſchlimmes geſchehen 
werde. Die „Gazetta“, die bereits ſeit einem 
halben Jahrhundert das Vertrauen der Bürger⸗ 
ſchaft genieße, ſei in der Lage, dies genau zu 
wiſſen. Dieſe Erklärung iſt von einer Reihe 
wiſſenſchaftlicher Gutachten Turiner Apotheker 
(J begleitet. i 
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Heimiſches Naturleben. 


Skizzen von Walther Schulte vom Brühl. 
Machdruck verboten.) 
II. 


Die Hecke. 

Ich habe den großen Vorzug, auf dem Lande 
zu wohnen, dicht bei der Großſtadt. Eine Höhe 
verbirgt mir ihren Anblick. Statt unzähliger, 
haſtender Menſchen erblicke ich in den Saatfeldern 
von meinen Fenſtern aus luſtige Haſen, friedlich 
marſchierende Rebhühner, und zur Frühlingszeit 
ſchlafe ich unter dem Spektakulieren des Käuzchens 
ein und erwache von dem Ruf des Kuckucks und des 
Pirols. Der nahe Wald und die Bergeshöhen 
bringen die köſtlichſte Luft, und die Tannen an 
meiner Gartenböſchung gedeihen kräftig und 
brauchen nicht, wie ihre unglücklichen Schweſtern 
in der Stadt, unter den Schwefelſäureniederſchlägen 


ein gut Stück Natur von der Annatur getrennt, 
und dieſe Natur begleitet mich bis an die Peri⸗ 
pherie der Stadt, wenn ich gezwungen bin, unten 
im Häuſermeer des Talkeſſels meinem Berufe nach⸗ 
zugehen. Zur Rechten ſtehen im Lenz die Obſt⸗ 
bäume — man möchte ſagen, bis an den Hals — 
im wogenden, grünſilberigen Korn, und im Herbſte 
huſchen mir die Eichhörnchen vom Felde her über 
den Weg, eine Nuß im Maule, die ſie auf einem 
nahen Nußbaum geſtohlen haben, ohne ſich einer 
übeltat bewußt zu fein. Dann wandere ich am 
Eichenforſt dahin, der mit Lärchenbäumen beſäumt 
iſt. Wie loſe Schleier wehen die Aſtchen um ſie her, 
im Frühling mit feinem Grün und im Herbſte mit 
lauterem Golde geſchmückt. Meiſen turnen zirpend 
durch das Geäſt, und mit wüſtem Geſchrei ſchwingt 
ſich ein Eichelhäher tiefer in den Wald hinein. 
Dann begrüßt mich mein treueſter Weggefährte, die 
alte Hecke, die ſich einen halben Kilometer lang 
bis hinter die erſten Häuſer der Stadt an der 
Straße dahinzieht. Man hat fie — gewiß ſchon 
vor einem halben Jahrhundert — in zwei Gliedern 
am Felde vorbei gepflanzt, wahrſcheinlich, um dieſes 
zu ſchützen vor denen, die der damals wohl noch 
ſehr hinterwäldleriſchen Straße ein wenig aus dem 
Wege gehen wollten. So ift fie denn glücklicher⸗ 
weiſe ſtehen geblieben in die Jetztzeit hinein, wo 
die Straße ziviliſierter wurde und man den an ihr 
hinlaufenden Fußſteig gar zu einem wohlgepflegten 
„Terrain⸗Kurweg“ erhob. 


(drittes Blatt.) 


zum Selbſtmorde geführt hat — weiſt Bürgel 


der Rauchmaſſen zu verkümmern. Ja, ich bin durch 


Sehr wähleriſch war man bei der Anpflanzung 
der Hecke in der Auswahl der Heckenſträucher nicht. 
Man nahm, was man gerade fand, von allem 
etwas, am meiſten aber von den Sprößlingen 
unſeres lieben Hornbaumes, der Hain⸗ oder Weiß⸗ 
buche, die ſich ausgezeichnet zur Heckenbildung 
eignet, da ſie ſich, im Trieb geſtutzt, von unten an 
energiſch verzweigt. Nicht umſonſt bildete ſie im 
Mittelalter den Hauptbeſtandteil der „Gebücke“, 
dieſes wildverflochtenen, zähen Geſtrüpps, das 
manche Lehne eines Schloßberges oder gar, wie 
beim einſt berühmten „Rheingauer Gebüd“, ganze 
Landſtriche faſt ſo gut gegen plötzliche, feindliche 
Angriffe ſchützte, wie heutzutage ein Gewirr von 
Stacheldrähten. So bildet denn die Hagebuche auch 
den Hauptbeſtandteil meiner freundlichen Hecke, 
und ſie iſt ſo dicht, daß ſie im Sommer wie eine 
feſte, grüne Mauer daſteht, die im Winter zu einer 
raſchelnden, braunen wird, denn ſie hält die dürren 
Blätter, bis ſie die Knospen der neuen Blätter im 
Vorfrühling aus ihren Blattwinkeln herabſtoßen, 
ins moderne Verderben. Gewiß hat der Dichter 
die Hainbuche im Sinne gehabt, als er von einem 
winterlichen Baume ſang: 

Er ſchläft, doch hä 2 
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Den letzten, welken Reſt 

Aus ſeinen Frühlingstagen. 
Für die Hecke wäre es gut, wenn ſie nur aus 
Hainbuchen beſtünde, aber gutmütig und geſellig, 
wie dieſes Gewächs iſt, hat es auch weniger ver⸗ 
träglichen Kameraden Aufnahme in ſeinen Reihen 
gewährt. Da ſind eine Anzahl Eichen, die ſich her⸗ 
riſch ihren Platz erſtritten und ihn behaupten. Man 
hat ſie, wie alle dieſe Heckenpflanzen, in Mannes⸗ 
höhe gekröpft und alle paar Jahre wieder gekröpft, 
ſodaß ein ordentlicher, mit feinen Höhlungen und 
Stumpfen ganz abenteuerlich wirkender Holzkopf 
entſtand, von dem aus die vielen Aſte empor- 
ſchoſſen, ruppig und ungepflegt, wie die Haare des 
Struwelpeters. Auch eine Linde hat ſich ange⸗ 
ſiedelt, ſcheint ſich aber nicht beſonders wohl in der 
Geſellſchaft zu fühlen, ganz, wie die paar Eſchen, 
die wohl von ihrer ſtolzen, germaniſchen Urahne, 
der Welteſche Yggdraſill, träumten und zu ihrer 
Höhe emporſtreben wollten, bis ihnen die grau⸗ 
ſame Heckenſchere einen Strich durch die Rechnung 
mächte. Aber das Streben iſt auch im Stumpf 
lebendig geblieben; wozu hieße die Eſche denn 
ſonſt wohl Fraxinus excelsior, wenn ſie nicht un⸗ 
entwegt zur Höhe ſtrebte! Und ſo ſind ihre 
Schoſſen mindeſtens einen Meter höher, als die der 
benachbarten Hainbuchen, denen ſie oben das Licht 
ſtreitig macht, und unten die Nahrung, denn die 
Eſche treibt ihre Wurzeln weit aus. Die Nahrungs⸗ 
frage iſt überhaupt ein bedenkliches Kapitel für die 
arme Hecke, denn wo ſie ſteht, iſt nur wenig Mutter⸗ 
boden, und der bröckelige Grauwackenfels liegt gar⸗ 
nicht tief. Man merkt es den an der Oſtſeite des 
Weges gepflanzten Noßkaſtanien an, wie ſehr fie 
bei ſolchen Bodenverhältniſſen zu kämpfen haben; 
aber die Hecke hat es inſofern gut, als die Weg⸗ 
arbeiter den Straßenabraum, der ſoviel ſchönen, 
von Rädern zermahlenen Pferdedünger enthält, 
mit Vorliebe in die Hecke werfen. And dann iſt ja 
hinter der Hecke das weite Ackerfeld, das wohl oder 
übel regelmäßig gedüngt werden muß, ſodaß die 
Heckenſträucher mit davon profitieren. Ein paar 
Schwarzdornbüſche haben ſich zwiſchen ihnen ange⸗ 
ſiedelt, die im Frühjahr zwiſchen dem Grün fo 
feierlich wie im Konfirmationskleide ſtehen. Sie 
ſind beſcheiden und anſpruchslos; ein heimtückiſcher 
Nachbar aber iſt eine Alme. Wie eine ſegnende 
Hand breitet ſie ihre fächerförmigen Zweige über 
die Hainbuchenſproſſen aus, aber es iſt übel mit 
dem Segen beſtellt, ſie nimmt den Armen nur das 
Licht. So entwickelt ſich auch unter den ſcheinbar 
ſo friedfertigen Heckengefährten ein erbitterter 
Exiſtenzkampf, dem ſchon mancher arme Kämpfer 
zum Opfer fiel; denn es ſind einige weite Lücken da, 
die wucherndes Brombeergerank vergeblich zu 
ſchließen trachtet. So hat man denn wenigſtens 
ein paar Fenſter zum Ausblick beim Entlang- 
ſchreiten an der grünen Mauer, durch die man 
über ein weites Feld hin in das blauende Wald⸗ 
gebirge in der Ferne ſchauen kann. 


Die Hecke iſt ſeit einigen Jahren nicht ge⸗ 
ſchnitten worden. Das wird ihr wohl nächſtens 
wieder einmal bevorſtehen. Dann gibt's mäch⸗ 
tige Haufen der prächtigſten Erbſenreiſer, doch mit 
dem Stolz der grünen Mauer iſt es dann auf ein 
Jahr oder mehr vorbei. Man wird dann die 
Stumpen in ihrer grotesken Häßlichkeit ſehen, und 
der Wind wird im Winter den Schnee zwiſchen 
ihnen hindurchtreiben, ſodaß man durch hohe 
Schneewehen wird waten müſſen, wenn man des 
Weges geht. Aber nach und nach wird ſich die 


Hecke wieder von ihrem Schrecken erholen, und im 


Frühjahr wird es dem pflanzlichen Kleinzeug zu 
ihren Füßen möglich fein, ſich ordentlich zu ent: 
falten, denn dann hat es Licht und Luft gegeben. 
Am meiſten profitiert das grasartige Strenkel da⸗ 


28 Jahrg. 


von, das ſich überall an der Heckenböſchung anges 
ſiedelt hat und einen wunderbaren Flor ſeiner 
weißen Blütenſterne entfalten wird. Freilich, der 
unangenehme Geſelle, der Ackerſenf, macht ihm 


ſtreckenweiſe empfindliche Konkurrenz. Hier und 
dort hat ſich auch das einſt offizinelle gelbſaftige 
Schöllkraut ein Plätzchen erobert und ſtreckt neu⸗ 
gierig ſeine Blütenköpfe hervor, und an anderen 
Stellen macht ſich der kriechende Hahnenfuß breit 
und kokettiert mit ſeinen goldleuchtenden Blumen. 
An einigen, freieren Stellen bildet die Vogelmiere 
mit ihrem friſchen Grün und ihren feinen, weißen 
Sternchen einen kleinen, dichten Teppich. Ich tue 
beim Heimweg gern einen Griff hinein, denn zu⸗ 
hauſe habe ich immer ein paar geflügelte Koſt⸗ 
gänger, die für dieſes zarte Grün ein ſtarkes gaſtro⸗ 
nomiſches Intereſſe haben. Vielſeitig iſt die Flora 
der Kleinpflanzen an der Hecke gerade nicht, und 
wenn man einmal einen vereinſamten Veilchen⸗ 
buſch mit einigen Blüten, an eine knorrige Wurzel 
geſchmiegt, entdeckt, ſo glaubt man wunders, was 
man gefunden habe. Deſto reichhaltiger iſt die 
Klein⸗Fauna. Solch ein alter, innen hohler und 
vermorſchter Eichenſtumpf beherbergt gewiß viele 
Dutzende von verſchiedenen Tieren, vom unheimlich 
beweglichen Skolopender bis zur Käfer⸗ oder 
Schmetterlingslarve, die, im weichen Holzmüll ge⸗ 
bettet, geduldig der Auferſtehung harrt. Ameiſen 
haben im Mürbholz ihre Wohnungen aufgeſchlagen, 
und große Weinbergſchnecken oder ihre kleineren 
Vettern mit roſa⸗roten oder geringelten Häuschen 
leben unter dem Heckenſchutze und machen von da 
ihre Ausflüge auf den Fußpfad. An manchen 
Tagen muß ich mich wohl zwanzigmal bücken, dieſe 
leichtſinnigen Wanderer aufzunehmen und auf das 
Feld zu ſpendieren, damit Unachtſamkeit oder Bos⸗ 
heit die armen Häuschenträger auf dem Wege nicht 
zuſchanden trete. Mäuſe und Eidechſen huſchen im 
Geſtrüpp dahin, und eine Blindſchleiche hatte ſich 
ſogar eines Tages dort eingeſtellt. Wie gaſt⸗ 
freundlich die Hecke gegen die Vogelwelt iſt, das 
zeigt ſich im Winter. Man kann dann die ver⸗ 
laſſenen Neſter im kahlen Geäſt leicht erkennen. 
Und wenn die letzten Gluten des Abendhimmels 
über dem Schneefeld verlöſchen, dann hebt ſich das 


dunkle Geäſt vor dieſem Hintergrunde beſonders 
wirkſam ab, zumal die fernen Verzweigungen des 


Schwarzdorns ſehen aus, wie ein ſchwarzes Spitzen⸗ 
gewebe. So bietet die Hecke während des ganzen 
Jahres immer etwas Neues und verkürzt mir in 
angenehmer Weiſe den Weg. 


Eine lange Gutshofmauer unterbricht die Hecke. 
Das iſt eine ſehr öde Wegſtrecke. Zum Glück haben 
ſich einzelne Mauerbienen in den Fugen der Mauer 
angeſiedelt, ſodaß es doch noch etwas zu beobachten 
gibt, ehe die freundliche Hcke wieder beginnt. Da 
iſt ſie aber ſchon eigentlich keine Hecke mehr, denn ſie 
iſt der Schere und der Kultur entwachſen. Aus 
den Eichenſtumpen wurden ſtattliche, verknorrte 
Bäume, die ihre wagerechten Aſte faſt über die 
ganze Straße breiten. Eine wilde Kirſche und 
ein wilder Birnbaum haben ſich dort auch zwiſchen 
Schwarzdorn angeſiedelt, und im Frühjahr blüht 
das da nur ſo um die Wette, und man hat das 
Geſumm der ſchwelgenden Bienen wie fernes 
Glockengetön im Ohr. 


Weiter ſetzt ſich die Hecke in einen Abhang fort, 
der, nachdem ein wilder, ſehr maleriſcher Roſen⸗ 
ſtrauch als Vorpoſten hingeſtellt wurde, ganz mit 
Schlehen beſtanden iſt. Dann macht ſie dicht an 
der Stadt Schluß mit einem hohen Ufer, an dem 
ſich ein Streifen von Hainbuchen und Eichen hin⸗ 
zog. Wie dickes Flechtwerk, ſehr maleriſch anzu⸗ 
ſehen, lagen die Wurzeln über diefe Böſchung, und 
der Zaunkönig hatte da zwiſchen dem Wurzel⸗ 
gewirr und unter überhängendem Raſen den beſten 
Niſtplatz. Das iſt nun auch leider anders geworden. 
Villen ſind entſtanden. Wo einſt das intereſſante, 
baumüberragte Ufer. war, hat man eine hohe 
Mauer aufgeführt, hat aber, um wenigſtens etwas 
Natur zu retten, eine Anzahl der Bäume mit dem 
Mauerwerk unterfangen und geſtützt. Einige 
haben ſich das gefallen laſſen, andere ſind bei dieſer 
„Rettung“ eingegangen. Jeden Tag begrüße ich 
die Übriggebliebenen der alten Herrlichkeit, und es 
iſt mir, als flüſterten ſie: „Weißt du noch, wie 
ſchön wir einſt in der Hecke ſtanden?“ And ich 


nicke ihnen zu und antworte: „Ja, die ganze Villen⸗ 
und Mauerherrlichkeit gäbe ich daran, ſtündet ihr 
wieder, wie vor Jahren, als trutzige Naturhecke 
an der Straßenböſchung!“ i 
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Die oft vorkommenden Verſpätungen 
bei Anzeige von Geburten, Totgeburten 
und Sterbefällen und die daraus folgen⸗ 
den Beſtrafungen der Beteiligten geben 
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß 
das Siandesamt an jedem 
Wochentage, alſo auch an Feier⸗ 
tagen, die auf einen Wochentag 
fallen, geöffnet ift und zwar 
an den Werktagen von 10 bis 1 Uhr, 
an den Feiertagen von 11½ bis 12 Uhr. 


Sountag iſt das Standesamt ſtets 
geſchloſſen und iſt auch nur dieſer Tag 
von der Anzeigepflicht ausgenommen. 

Die Anzeigefriſt bei Lebendgeburten 
beträgt eine Woche (T Tage). Totge⸗ 
burten und Sterbefälle ſind 
unbedingt ſpäteſtens am 
nächſten Wochentage lalſo auch 
an Feiertagen, die auf einen Wochen⸗ 
dag fallen) anzuzeigen, auch 
wenn die durch Polizei⸗Verordnung vor⸗ 
geſchriebene ärztliche Todesbeſcheinigung 
wegen Behinderung des Arztes oder aus 
ſonſt irgend einem Grunde noch nicht 
hat beſchafft werden können. Die 
Anzeige kann in 
ſolchen Fällen auch ohne die Todes⸗ 
beſcheinigung erfolgen; die letztere ift 
dann nachträglich einzureichen. 

Schließlich mache ich noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß Perſonen, welche dem 
Standesbeamten nicht perſönlich bekannt 
find oder nicht bereits infolge Ehe⸗ 
Jöllebung oder Erſtattung von Anzeigen 
n den Standesamtsregiſtern eingetragen 
ſtehen, ſich bei ihrem Erſcheinen im 


Standesamt durch Vorlegung von Ur⸗ 


kunden oder ſonſtigen amtlichen Papieren 
zu legitimieren haben. Sehr zu em⸗ 
pfehlen iſt die Beſchaffung und Vorlegung 
von Familienſtammbüchern, welche auch 
im Standesamt erhältlich ſind. Die Ein⸗ 
tragungen in die Stammhücher erfolgen 
gebührenfrei. 
Thorn den 11. Mai 1910. 


Der Standesbeamte. 
J. . 
Hertell. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 8500 Ztr. oberſchle⸗ 
ſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle, aus der 


„Mathildengrube“ für das ſtädtiſche Waſſer⸗ 


werk und Klärwerk ſoll für das Haus⸗ 
haltungsjahr 1910/11 im Wege öffentlicher 
Verdingung vergeben werden. 
Schriftliche Angebote aufgrund der vom 
Anbieter anerkannten Bedingungen, welche 
letzteren im Bureau der Kanalſſation und 
Waſſerwerke, Rathaus Zimmer 47, zur 
Einſicht während der Dienſtſtunden aus⸗ 
liegen, ſind bis Mittwoch den 1. Juni 
d. Is, vorm. 10 Uhr, verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
der Waſſerwerks⸗Verwaltung einzureichen. 
Thorn den 17. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 
Grundſtück 


mit großem Obſtgarten und neuen Ge⸗ 
bäuden zu verkaufen 
Culmer Vorſtadt, Blücherſtraße 18. 


Bekanntmachung. | 


Bekanntmachung. 

Auf dem Gebiet des Holzhafens ſoll 
die Gratznutzung auf dem Deich und 
einigen Nebenländereien in einzelnen, an 
Ort und Stelle durch Grenzzeichen er⸗ 
kennbar gemachten Loſen verpachtet 
werden. 

Zur Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Kalenderjahr zu 
zahlenden Pachtzinſes haben wir einen 
Termin am Holzhafen (Treffpunkt an 
dem früher Heyse'ſchen Gehöft in Okra⸗ 
cayn) auf 
Mittwoch den 25. Mai d. Fs., 

vormittags 9 Uhr, 
vor unſerm Hafenmeiſter Kirste ange⸗ 
ſetzt und fordern Pachtluſtige zum Er⸗ 
ſcheinen auf. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an die 
Meiſtbietenden nach Zahlung des ge⸗ 
botenen Pachtzinſes. 

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeiſter eingeſehen werden. 

Thorn den 17. Mai 1910. 


Der Doritand der Thorner 
Holzhafen⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Stachowitz. : 


Bekanntmachung. 

Wir haben vom 31. Mai bis 29. Juni 
d. Is. 52 Unteroffiziere, die zur Er⸗ 
lernung des Feldpionierdienſtes hier ein⸗ 
treffen, in der Bromberger Vorſtadt 
möglichſt in der Nähe der Pionierkaſerne 
unterzubringen. . 

An Quartierentſchädigung werden 7,00 
Mark pro Kopf gezahlt. Hauseigentümer, 
bezw. Einwohner, die geeignete Räume 
verfügbar haben, können ſich bis zum 
21. d. Mis. in unſerem Servisamte — 
Rathaus, 1 Treppe — melden. 

Thorn den 14. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteh 
auf Donnerstag den 19. d. Mts., 
vorm. 9½ Uhr, im Jakobs ⸗ Hospital 
Termin an, zu welchem Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Thorn den 7. Mai 1910. 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für Hospitals ſachen. 


Wer übernimmt 


das Inkaſſo einer ausge⸗ 
klagten, aber einziehbaren 
Forderung gegen 50 % 
Gebühren. Angebote erbittet 


Hugo Jung, 
Sagan. 


S 
Reitpferd, 

9 Jahre alt, 1,67 m groß, truppenfromm, 

zu mäßigem Preiſe verkäuflich. Näheres 


Coppernikusſtr. 45. 
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Belehrung über die Schwindſucht 
Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller Tobes. ! 
fälle zur Laft zu legen ift, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und iſt in ihrem 


Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während fie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich 8 ca. 1000 Sänger untergebracht werden. 


nach langem Siechtum zum Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindsucht iſt der von Koch im Jahre 1882 eni- 
deckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur in lebenden Körpern, geht in 
die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen Mengen mit dem Aus⸗ 
wurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er 
auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung bietet, läßt ſich 
durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem Grade einſchränken. 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob fein Huſten verdächtig oder un: 
verdächtig ift — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe ift nicht auf 
den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen 
er eintrocknen, beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verſtäuben und von 
neuem in dis Atmungswege gelangen kann, ſondern er ſoll in teilweiſe mit 
Waſſer gefüllte Spudnäpfe entleert werden, deren Inhalt täglich in unſchäd⸗ 
licher Weiſe (Ausgießen in den Abort und dergl., ſowie Reinigung der Spuck⸗ 
näpfe) zu entfernen ift. Das Füllen der Spudnäpfe mit Sand und ähnlichem 
Material iſt zu verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt 
wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder ſich aufzu⸗ 
halten pflegen, wie Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, 
Kranken-, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art find mit einer 
ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu verfehen, nicht auf trockenem 
Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luft⸗ 
raum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr verteilen, daß ſie schließlich unſchädlich 
werden, ausgiebig zu lüften. Einer ſorgfältigen, regelmäßigen feuchten Reini⸗ 
gung und Lüftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des 
Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfizieren. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, Wäſche, 

Betten uſw.) find vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren Desinfektion 

u unterziehen. 8 

Alle Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln find Schwindſüchtige nicht zu 
verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Familie niemals zu⸗ 
gleich den Lagerraum für Waren abgeben. 

Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheitsſchädlich zu 

vermeiden. 

Marienwerder den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗präſident. 


o 


— O 
bei Königsberg i. Pr. =] 
Ost: Kräftigster Wellenschlag. 
See- Herrliche Waldungen. Elektr. Licht. 
þh d Gas, Kanal- und Wasserleitung. 
a Frequenz 1909: 13210 Kurgäste. 
| Prosp. gratis d. Badedirektion. j 


[Bankhaus I. Simonsohll 


Kommanditgesellschaft. 
a „ Thorn, Baderstrasse 24. 8 


Verzinsung von Depositen wie Bargeldern. 

Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung YOY 
Effekten und Hypotheken, E 

Besorgung von Hypothekengeldern (Ban 

und Privatgeld), 

Vernietung von Stahlfächern unter 
verschluss der Mieter. 


j fü Kapitalisten besorge P 
tentiere und Gnomen 


Garten-Zierkugeln 


in ſortierten Farben und Größen empfiehlt 
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(1000) 505 44 215054 78 269 (3000) 315 (3000) 8, 
783 811 (1000) 2178092 165 391 (3000) 654 (1000) 10 718 
cor 68 217533 710 218103 394 418 522 i 
77 240 407 51 592 99 609 42 78 0 
220127 454 611 91 (500) 221207 625 97 785 Oh 455 
222232 59 81 655 83 625 65 763 881 925 84 2759 (1 ) 
386 666 953 79 224229 462 (3000) 606 40 59 285 670 1 
75 225002 (500) 26 285 632 228021 112 81 5 5 76 761 
227874 776 808 41 926 223155 85 (600) 61 a 
229438 730 981 2 24 188 2 5 
230122 259 426 605 46 875 80 972 23102 006 0 
405 548 826 38 232336 (3000: 414 55 773 (600) „91 627.75 
62 374 94 802 (10001 927 95 (1000) 234027 116 2, 48000 8% 
970 235080 (500) 127 78 223 (500) 50 532 48 © > 
67. 236384 765 923 35 59 237199 420 57% 121 28 
238151 254 401 46 742 (600) 68 (3000) 239038 
72 98 382 596 727 870 (500 945 91 26 22 
240001 201 308 (500) 401 606 244145 223,7 15 121 35 
610 (500) 68 788 836 242087 404 30 522 2 a 668,175 
46 49 73 606 24 33 718 883 944 99 244068 24 946“ 


248022 54 79 146 69 84 928 58 


38 78 5000 807 9000 365 
250338 (3000) 80 416 868 73 251127 (500) 2294 405 s3 
472 641 781 (5000 919 252202 (1000) 87 469 43 


(1000) 924 253378 90 (500) 97 98 423 811 61 909027 177 75 
205 310 467 670 255150 638 750 892 919 256 6 1 
333 98 644 92 257065 660 889 %43 258193 455 7 


201 (500) 361 1500) 411 699 639 915 
(500) 285289 323 535 820 (1000) 93 5 
267590 709 (1000) 915 87 288058 74 115 358 6 
828 29 976 269474 568 606 17 959 359 462 00 
278003 146 54 97 (1000) 596 685 98 767 2770561 (1000 
825 942 272018 31 254 614 48 720 (600) 44 (1000) > 428505 
86 865 85 994 278126 310 74 615 776 27 406 504 6 900 
258 858 421 (500) 6°3 816 955 275030 73 385 5 955 600 
877 (500) 278070 91 158 64 (1000) 68 97 222 (60 276 3091 
277673 278047 334 618 707 279135 70 96 0 
811 (1000) 8 994 OO 
280112415773915 281089 161 65 (800) 25331057 82 9 
282200 39 (500) 705 63941 283068 529 68% 276 (600) 
284143 425 31 52 704 43 (800) 45 805 28 500 527 
432 518 286061 164 205 13 (8000) 505 87 92 (50 2682 
980 287960 225 323 405 (3000: 70€ (3000126 855 983 53 816 1 
388 666 616 891 925 61 289209 89 (1000) 43 302 i 
725 884 p 862.8 
290077 113 41 294 553 96 697 (1000) 753 9000 293526 
(1000) 291083 312 71 431 572 842 292326 81 90% ll 
829 96 294057 (1000) 168 261 303 31 435 39 406 3 
27 962 295169 485 83 83198 296223 444 81 3934 286 3 
705 (500) 68 887 99 298254 880 68 882 299 
689 986 348 70 
300414 634 719 99 869 982 301042 176 291 An 6% 
692 726 (500) 302038 849 61 (500) 999 303023 
647 661 (1000) 88 715 26 35 


1 
Mi, 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 009 000 Ml. 
Gewlun zu 600000 Mt, 1 zu 200000 Mk., 1 zu 10 2 n 


1 


1 zu 120000 Mk., 2 zu 100000 Mk., 1 zu 80000 20 000 Mis 


Gegründet 1808. 


Mit- 


Typotheken kostenlos 


in verſchiedenen Darſtellungen, ſowie 


—— 2 Gustav Heyer, 


Gartenmöbel, 
Balkonmöbel, 
Rollschutz wände, 
Gartengeräte, 


eto. 
empfehlen in reicher Auswahl 


C. B. Dietrich & Sohn, C. m. b. H., 


Breitestrasse 35. 


EEE N. Affi 


7 


Telephon 517. Thorn. 2 Be í f 
1 Bierapparat Muagekimmies 9" 


- 3 7 x t y 
mit Büfett, 3 Leitungen, der neuen Bierz kauf geniti: f 
druckvorſchrift entſprechend, mehrere eiferne | E. Lannoch, BiU le 
Garderobenſtangen, 5 Kaiſerbüſten, ca. E.L : e pi 3 


40 Stühle ſind billig zu verkaufen. Zu 


erfragen Schillerstr. 2, im Reftaurant, täglich friſ ch zer 


Einen gräßeren Poſten 
o 
Steine, 
zu Pflaſterſteinen paſſend, und ca. 8000 


gut erhaltene Dachſteine hat zu verkaufen Heinrich 2 
Aug. Rapschinski, — 20. Zi 


Folfong. 


Bel Begim Der Shubaett legte 


Rehwild. 


Gpe. imd janb. Auf 
geſucht Gerſten⸗ 1 „Fran v. 1. Juni ab 9, 7, 5 


u a aut, 
ſtraße 16, p., r. vormittags Wilhelm 


— — — — — 2 


Ha MRD E 


